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1. Vorbemerkungen
1.1* Untersuchungspopulation
In die Untersuchung wurden 23 Betriebe von ß M^ntsterberei- 
chen, 2 Kommunale Berufsschulen; 4 Erweiterte Oberschulen, 
11 Polytechnische Oberschulen, 3 Sektionen der Technischen 
Hochschule aus dem Bezirk Karl-Sarx-Stadt und außerdem 2 
Sektionen der humboldt-hniversität Berlin einbezogen (siehe 
Anhang). Die Population ist nicht repräsentativ. Die Popu­
lation setzt sich Mie folgt zusammen(Angaben ln Prozent):

männl. weibl. n
gesamt 53 42 2277
Arbeiter 71 29 46o
Lehrlinge-BBS 67 33 538
Lehrlinge-KBS 67 33 21 ß
Schüler-POS 51 49 448
Schüler-EOS 38 62 314
Studenten 49 51 3o2

FDJ-F F3J-M PDJ-NM -
gesamt 4ß 5o 7
Arbeiter 28 5o 22
Lehrling-BRS 38 59 3
Schüler-POS 46 51 3
Schaier-BOS 57 42 1
Studenten 58 39 3

88 % der BBS—Lehrlinge und 76 % der Arbeiter besitzen den 
Schulabschluß Klasse 1o und 6 % der Arbeiter das Abitur. 
9o % der Arbeiter haben dLe Facharbeiterprüfung abgelegt.



1.2. Zum Charakter dea Berichts
Der Bericht trägt den Charakter einer Schnellinforaation.
Im Interesse einer schnellen Berichterstattung konnten Bezie­
hungen zwischen den untersuchten Sachverhalten noch nicht 
umfassend ausgewartet und dargestellt werden. Das wird zu 
einem späteren Zeitpunkt bzw. im Zusammenhang mit weiteren 
Untersuchungen erfolgen.
Aua dem genannten Grunde konnten Schlußfolgerungen für die 
ideologische Arbeit nur in sehr begrenztem Umfange formuliert 
werden. Vor allem die Ergebnisse zu dea erstmals untersuch­
ten Problemen (Tragen von USA-Emblemen, Einstellung zu han­
delspolitischen Maßnahmen, Nutzung der Intershop-Läden) be­
dürfen noch einer gründlichen Wertung und Diskussion. Das 
stellte in enger Zusammenarbeit mit dea Auftraggeber erfolgen.
Es ist zu beachten, daß die auagewühlte Untersuchungspopulation 
nicht repräsentativ für Jugendliche der BBR bzw. dea Bezirkes 
Karl-Marx-Stadt lat.

1*3*
Im Bericht werden folgende Abkürzungen verwendet:

A * junge Arbeiter
L * Lehrlinge (BBS-Lehrlinge; KBS-Lehrlinge werdenmit dem Zusatz KBS gekennzeichnet)
St * Studenten
Schüler POS * Schüler der Klassen 8 - 10 der POS 
Schüler EOS * Schüler der Klassen 9 - 12 der EOS 
m * mBufH ob
w * weiblich
FDJ-P * FDJ-Mitglieder mit Punktion
FDJ-M * PDJ-Mitglieder ohne Funktion
FDJ-HM * Jugendliche, die nicht der FDJ angehgren

An einigen Stellen des Bericht* wird auf die verschiedenen ideoy 
logischen Gruppen Bezug genommen. Dabei handelt es



sich um eine Untergliederung der Teilpopulation der jungen 
Arbeiter und Lehrlinge (einschließlich KBS— Lehrlinge; N = 
cp. 1300) in ideologische Gruppen entsprechend der Beantwor­
tung mehrerer ideologischer Indikatoren.
Es sind das die Indikatoren

"Ich bin stolz, ein Bürger der bDR au sein",
"Die Sowjetunion ist unser bester Freund",
"Die sozialistische Gesellschaftsordnung wird 
sich in der ganzen %elt durchsetzen"
"Ich bin von der marxistisch-leninistischen Weltan­
schauung überzeugt".

Zur Gruppe dar "Ideologisch Gefestigten" gehören jene Jugend­
lichen, die zu allen vier Indikatoren eine uneingeschränkt 
positive Einstellung äußern (Mittelwert des vierstufigen Ant­
wortmodells beträgt 1.oo), zur Gruppe der "Weniger Gefestigten' 
gehören jene, die steh zu diesen Indikatoren eingeschränkt ne­
gativ bzw. uneingeschränkt negativ äußern (Mittelwert ß.oo - 
4.oo). Bei den anderen, unbezeichnaten Gruppen handelt es sich 
um Zwischengruppen, deren ideologischen Einstellungen kontinu­
ierlich weniger positiv sind.

Die Beziehungen (Korrelationen) wurden gesondert für folgende 
Teilgruppen berechnet: Gruppe der jungen Arbeiter mit Fachar­
beiterabschluß, Abschluß der 1o. Klasse, PDJ-Mitglied; Gruppe 
der Studenten, Gruppe der POS—Schüler, Gruppe der EOS-SohÜler.

In den Tabellen werden für die Antwortpositiohen des vierstu­
figen Standardaodells folgende Abkürzungen verwendet:

1. Das ist vollkommen meine
Meinung : uneing.pos.

2. Das ist mit gewissen Ein­
schränkungen meine M. : eing.pos.

3. Das ist kaum meine M. : eing. aeg.
4. Das ist überhaupt nicht

meine M. : uneing.neg.
Alle Zahlenangaben sind Prozentwerte.

Mit "Deutlichen Unterschieden? werden statistisch gesicherte 
Prozentunterschiede bezeichnet, die 1o und mehr Prozent be­
tragen.



2. Ausprägung wesentlicher Seiten des sozialistischen Klassen- 
bewußtseins

2.1. Einstellung zum Marxismus-Leninismus

Tab. 2* Identifikation mit dem Marxismus-Leninismus als uersön- liche Weltanschauung und als Lebenahllfe
loh bin von der marxistisch-leninistischen Weltanschauung überzeugt
uneinge- einge- singe- uneinge­schränkt schränkt schränkt schränkt n positiv positiv negativ negativ

Arbeiter 29 45 19 7 458
Lehrlinge 31 50 14 5 539
Studenten 58 38 3 1 306
Schüler POS 26 51 15 8 440
Schüler EOS 56 39 4 1 309
Arbeiter FDJ-P 51 40 7 2 126
Arbeiter FDJ-M 24 49 21 6 228
Arbeiter FDJ-NM 12 45 30 13 101

Der Marxismus-Leninismus hilft mir, auf allewichtigen Fragen dea Lebens die richtige Ant­wort zu finden
Arbeiter 33 43 19 5
Lehrlinge 34 49 12 5
Studenten 30 60 9 1
Schüler POS 17 58 21 , 4
Schüler EOS 32 59 8 1
Arbeiter FDJ-F 48 44 7 1
Arbeiter PDJ-M 31 41 22 6
Arbeiter FDJ-NM 19 47 26 8

Mit etwa einem Drittel ist der Anteil derer, die sich uneinge­
schränkt mit dem Marxismus-Leninismus identifizieren, bei der 
Arbeiterjugend verhältnismäßig gering, ebenso bei den POS-SchU- 
lem. Diese Ergebnisse (und auch Ergebnisse weiterer Untersu­
chungen der jüngsten Zeit, z.B. ZIS) unterstreichen die Richtig-



kalt dar mit dem FDJ-Aufgebot DDR 30 gegebenen Orientierung, 
noch qualifizierter dazu beizutragen, daß eich die Jugend den 
Marxismus-Leninismus anaignet.
Besondere Bedeutung kommt dabei der Aufgabe zu, den Marxismus- 
Leninismus so zu vermitteln, daß die Jugendlichen aeine Funk­
tion als unverzichtbare Lebenshilfe im beaten Sinne des Wortes 
erkennen. Biese Funktion unserer Weltanschauung anerkennt gegen­
wärtig nur etwa ein Drittel der in diese Untersuchung einbezogenen 
Jugendlichen uneingeschränkt.
Aua den berechneten Beziehungen geht hervor, daß ein enger Zusam­
menhang zwischen persönlicher Identifikation mit dem Marxismus- 
Leninismus einerseits und der Anerkennung seiner Funktion als 
"Kompaß für unser Leben" besteht. So identifizieren sich z.B.
79 % der Studenten, die diese Punktion anerkennen, zugleich un­
eingeschränkt mit dem Marxismus-Leninismus.
Von den jungen Arbeitern, die gern an den Zirkeln junger Sozia­
listen teilnehmend bekennen sich 60 % uneingeschränkt zum Marxis­
mus-Leninismus; von denen, die ungern teilnehmen, dagegen nur 29 %* 
Bie^Beziehung zwischen Teilnahme an marxistisch-leninistischer 
Schulung und marxistiach-leninistiacher Weltanschauung wird auch 
an der Tatsache ersichtlich, daß sieh 53 % der jungen Arbeiter, 
die sich aem an mehreren Formen bzw. wenigstens einer Perm der 
marxistisch-leninistischen Schulung^^dt^t^S%udienjahr, Schule 
de* Sozialismus, eine andere Perm; ausf. s. 3*1*). uneingeschränkt 
zum Marxismus-Leninismus bekennen gegenüber nur 28 % derer, die 
sich an keiner Perm gern beteiligen.
Wie in zahlreichen vorangegaageneh Untersuchungen zeigt sich er*- 
neut, daß das uneingeschränkt* Bekenntnis zum Marxismus-Leninismus 
keineswegs automatisch auch eine atheistische Position eimschließt. 
Von den jungen Arbeitern, die sich uneingeschränkt zum Marxismus- 
Leninismus bekennen, bezeichnen sich zugleich 83 % als Atheisten; 
bei den Schülern der POS sind es 89 %* bei den Schülern der SOS 94 % ̂ 
und bei den Studenten 97 %. Der Anteil der Jugendlichen, die sich 
s°*°hl un.in*..ch*ankt al* audh zu*
BMs bekennen, beträgt demzufolge bei den in dies* Studie einbezogenen 
jungen Arbeitern 24 %, bei den Lehrlingen 27 %, bei den Studenten 
57 %, bei den POS-SchÜlern 23 % und bei den EOS-gchUlem 53 %.



Verhältnismäßig hoch ist der Anteil der Jugendlichen, die in 
bezug auf Atheismus und Religion noch unentschieden sind (20 % 
der Arbeiter und Lehrlinge, 15 % der POS-Schüler, 8 % der Stu­
denten, 7 % der EOS-Schüler) oder andere Auffassungen vertre­
ten (12 % der jungen Arbeiter).

2.2. Einstellung zur DER
2.2.1. Identifikation mit der DDR

Tab. 3: Ausprägung des Stolzes, Bürger der DPR zu sein
Ich bin stolz, ein Bürger der DDR zu sein
uneinge- einge- eiage- uneinge­schränkt schränkt schränkt schränkt positiv positiv negativ negativ

Arbeiter 38 50 9 3
Lehrlinge BBS 52 40 7 1
Lehrlinge KBS 29 63 7 1
Studenten 61 38 1 0
Schaler POS 50 45 4 1
Schüler EOS 70 28 2 0

Die Tabelle weist auf eine sehr differenzierte Ausprägung des 
uneingeschränkten Bekenntnisses zur DDR hin. Innerhalb der Grup­
pen der Arbeiter, Lehrlinge und POS-Schaler bestehen erhebliche 
Unterschiede in Abhängigkeit von der Ausübung von Funktionen in 
der FBJ.



Tab. 4: Ausprägung das Stolzes, Bürger der DDR zu sein, in Ab­hängigkeit von der Ausübung von Funktionen in der FDJ
Ich bin stolz, ein Brüger der DDR zu sein
uneinge- einge— einge- uneinge­schränkt schränkt schränkt schränkt positiv positiv negativ negativ

A FDJ-F 55 40 2 3
A FDJ-K 36 52 11 1
A FDJ-NM 24 55 15 6
L FDJ-F 61 34 4 1
L FDJ-M 46 42 9 1
POS FDJ-F 55 43 1 1
POS FDJ-M 45 48 6 1

Erhebliche Unterschiede in bezug auf diese Seite der Einstellung 
zur DDR bestehen zwischen den Lehrlingen der BBS und der KBS. 
Während sieh $2 % der BBS-Lehrlinge uneingeschränkt zur DDR be­
kennen, trifft das nur auf 29 % der KBS-LKhrlinge zu. 
Verhältnismäßig breit wurden die Gründe für den Stolz auf die 
DDR untersucht. Abweichend von bisherigen Untersuchungen wurden 
zur Begründung ihrer Einstellung sowohl die Jugendlichen aufge­
fordert, die eich uneingeschränkt zur DER bekennen, als auch je­
ne, die sich nur mit gewissen Einschränkungen mit ihr identifi­
zieren.
Die nachfolgende Tabelle stellt zunächst die Ausprägung der Grün­
de bei den verschiedenen Gruppen für jene Jugendlichen dar, die 
sich uneingeschränkt zur DDR bekennen.



Tab. 5t Gründe der uneingeschränkten Identifikation mit der DDR (Anteil der aehr starken Zustimmungen zu den genannten 
Gründen)

Gründe Arbeiter*^
(n-109) Studenten

(n-185)
POS EOS(n-220) (n-219)

weil die DDR mei­ne Heimat ist 91
weil hier die jun­ge Generation auf allen Gebieten ge­fordert wird 65
well hier die Ar­
beiterklasse die Macht hat, die sie in Bündnis mit der Klasse der Genos­senschaftsbauern und allen anderen Schichten ausübt 63
weil es mir hiergut geht 58
well der DDR—Sport führend ist 51
weil in der DDR wahre Freiheit, Demokratie und Menschenrechte ge­sichert sind 51
well die DDR un­trennbar mit der SU und den anderen Bruder ländern ver­bunden ist 46
weil die BB& in der Welt viel*Freunde hat 37
well die DDR Über eine modern* und hochleistungsfähi­ge Wirtschaft ver­fügt 35

74

62

49 !
46

17

57

28J

16

88

62

82

77

63
73
39

63
59
30

68 72

47

41

40

34

20 37 27

x) Es handelt sich hierbei nur um jene Arbeiter, die die 10* Klasse der POS abgeschlossen haben, über einen Facharbei- terabeehluB verfügen und Mitglied der PDJ sind (s. Lese- anleltung)*



Die nachfolgende Tabelle informiert über die Ausprägung der 
gehr starken Zustimmung zu diesen Gründen bei jenen Jugendli­
chen, die *ioh nur mit gewissen Einschränkungen zur DDR be­
kennen.

Tab* 6: Gründe bei Jugendlichen mit eingeschränkter Identifika­tion zur DDR YAntwortposition 2; Anteil der sehr starken Zuatimmuagnzu den genannten Gründen)<OK
Gründe Arbeiter Studenten POS EOS(n*13&) (a**Tl6) (n*205) (n-87)
weil die DDR meine Heimat ist 58 57 57 69
weil hier die junge Generation auf al­len Gebieten gefBr- dort wird 24 33 32 49
weil hier die Arbei­terklasse die Macht hat ... 23 11 20 18
weil es mir hier gut geht 26 26 36 44
weil der DDR-Sport führend ist 33 15 31 25
well in der DDR wah­re Freiheit, Demo­kratie und Menschen­rechte gesichert sind 13 10 16 27
well die BBR untrenn­bar mit der SP ... verbunden ist 17 10 13 9
well die DDR in dar Welt viele Freunde hat 10 6 12 20
well die BBR über eine moderne und hdchlei-g* Wirt—aohaftverfügt 12 12 - 15 6

Die Tab* 5 weist darauf hin, daß die Motivationsstruktur sowohl 
bei jeder der untersuchten Gruppen als auch zwischen den Grup­
pen sehr differenziert ist* Eine tiefgründige Analyse dieser 
Strukturen kann erst später vorgenommen werden. Eine herauara- 
gende Rolle spielt bei eilen Gruppen der Grund, daß die DBR "die 
Heimat ist". Das spiegelt sich auch bei jenen Jugendlichen wider,



die sich nur mit Einschränkung zur DDR bekennen. Für die ideo­
logische Arbeit ist es wichtig, an dieses und andere stark aus­
geprägte Motive anzuknüpfwn, aber auch jene Motive zielgerichtet 
zu festigen, die gegenwärtig noch weniger stark ausgeprägt sind.
Während z.B. zwischen der Zustimmung zum "Sportmotiv* und der 
Einstellung zur DDR kein Zusammenhang besteht (der Anteil der 
Jugendlichen mit uneingeschränkt positiver Einstellung zur DDR 
unterscheidet sieh nicht in Abhängigkeit vom Grad der Zustimmung 
zum Motiv), ist der Zusammenhang zwischen Einstellung zur DDR 
und dem "Demokratiemctiy" wesentlich hBher. Von den Jugendlichen, 
die diesem Motiv sehr stark zuatimmen, identifizieren eich deut­
lich mehr uneingeschränkt mit der BBR als von jenen, die dem Mo­
tiv stark oder schwach bzw. sehr schwach zuatimmen* Bas macht 
Ansatzpunkte für die ideologische Arbeit sichtbar*

2.2*2* Abgrenzung von der BRD
Tab. 7: Einstellung zur Abgrenzung von der BRD

Zwischen der sozialistischen DDR und der imperialistischen BRD wird es keine Einheit geoen
uneinge- einge- einge- uneinge­schränkt schränkt schränkt schränkt positiv positiv negativ negativ

A 41 23 26 10
1 42 29 21 8
St 86 10 3 1
POS . 38 36 19 8
EOS 72 19 6 3
A ?DJ-y RE 25 18 10
A FDJ-M 42 21 28 9
A FDJ-XH 34 21 32 13

Der Zusammenhang zwischen der Identifikation mit der BBR und dar 
Abgrenzung von der BRD ist bei den jungen Arbeitern nioht sehr 
eng. Auch von gangen Arbeitern, die sich uneingeschränkt mit der 
DDR identifizieren, anerkennen nur 56 %, daß es keine Einheit 
zwischen der DDR und der BRD geben kann.



Junge Arbeiter, die Besuche von Verwandten/Bekannten aus der 
BRD erhalten, lassen in dieser Frage größere Unklarheiten er­
kennen als Arbeiter ohne Verwandte/Bekannte. Ein schwacher po­
sitiver Zusammenhang besteht zwischen einem klaren BRD-Bild 
und dar Abgrenzung von der BRD* Von den jungen Arbeitern, die 
in bezug auf fast alle vorgegebenen Merkmale der politischen 
Situation in der BRD eine klassenmäßige Haltung äußern (in be­
zug auf 8 bis 10 der 10 Merkmale betrifft das 40 %) stimmen 61 % 
uneingeschränkt zu, daß eine Wiedervereinigung ausgeschlossen ist.

2.2*3* Einstellung zu verschiedenen Aspekten der gesellschaft­
lichen Entwicklung der BBR

Tab* 8: Anteil uneingeschränkt positiver Einstellungen in bezug auf verschiedene Aspekte der gesellschaftlichen Ent­wicklung in der DER
A L St POS EOS

Die Hauptkraft in der DDR ist die Arbeiterklasse unter Führung der SED
Die Gründung der DDR war ein Wendepunkt in der Geschichte des deutschen Volkes
In der DDR wird auch künftig die sozialistische Revolution konsequent weitergeführt
Der 30. Jahrestag der DDR wird ein Ereignis von großer gesell­schaftlicher Bedeutung sein
Hur der Sozialismus sichert wahre Freiheit, Demokratie und Menschenrechte für die Werk­tätigen y,"
Alles, wag wir erarbeiten, kommt uns selbst zugute
Die Beschlüsse des IX. Partei­tages der SED sind für die DDR eine sichere Grundlage für . Wachstum, Wohlstand und Stabi­lität
Alle Werktätigen haben die Mög­lichkeit, an der Leitung von Staat und Wirtschaft teilzuneh- men
In der DDR wird die Wohnungs­frage bis 1990 gelöst sein

83 92 88 89 92

81 87 94 87 95

67 73 78 62 81

63  68 60 59 68

57 67 63 61 72
55 60 54 58 66

53 66. 75 62 71

41 46 50 40 55
12 19 19 23 23



Hervorzuheben iat, daß von der übergroßen Mehrheit uneinge­
schränkt die Tatsache anerkannt wird, daß die Arbeiterklasse 
unter Führung der SED die Hauptkraft in der DDR iat*
Deutlich weniger Jugendliche äußern eine uneingeschränkt po­
sitive Einstellung zur Möglichkeit der Werktätigen an der 
Leitung von Staat und Wirtschaft sowie zur Lösung der Wohnungs­
frage bis 1990* Die folgende Tabelle informiert ausführlicher 
über diese beiden Einstellungen.

Tab. 9: Ausprägung dar Einstellung zur Möglichkeit der Werktä­tigen ah der Ausübung der Macht
Alle Werktätigen haben die Möglichkeit, an der Leitung von Staat und Wirtschaft teil­zunehmen
uneinge­schränktpositiv

einge­schränkt
positiv

einge­schränktnegativ
uneinge­schränktnegativ

A 41 41 14 4
L - 46 48 6 0
8t 30 44 6 0
POS 40 54 6 0
EOS 55 39 6 0

n
A FBJ-P 52 36 10 2 126
A FDJ-M 40 43 14 3 228
A FDJ-NM 32 44 16 8 103
L FDJ-F 51 44 5 0 203
L FDJ-M 44 50 6 0 317
St FDJ-F 51 45 4 0 174
St 2ED3-M 48 43 9 0 120

Bs fällt auf, daß von den Funktionären dar FBJ (die objektiv ge­
sehen stärker an dar MaehtausÜbung beteiligt sind) nicht deutlich 
mehr uneingeschränkt zuatimmen* Das gilt auch für die Funktionäre 
unter den jungen Arbeitern und den Lehrlingen, die mit der Formu­
lierung dar Frage direkt angeaprochen sind* Angesicht* der Bedeu­
tung dieser Problematik in der Klassenauseinandersetzung wird zu 
prüfen sein, wie eine größere ideologische Klarheit nicht nur bei 
den Funktionären erreicht werden kann*



Tab. 10* Ausprägung der Einstellung zur LBsung der Wohnun&sfra-ge in der DER bis 1990

In der DDR wird die Wohnungsfrage bis 1990 gelbst sein
uneinge­schränktpositiv

einge­schränktpositiv
einge­schränktnegativ

uneinge­schränktnegativ
A 12 35 43 10
L 19 47 30 4
St 19 46 27 8
POS 23 45 29 3
EOS 23 54 20 3
A PDJ-y 20 39 36 5
A FDJ-ä 8 38 46 8 .
A FDJ-NM 10 21 49 20 !
1 FDJ-F 22 50 25 3
1 FDJ-M 18 45 33 4
St FDJ-F 19 46 29 6
St FDJ-M 20 44 26 10
POS FDJ-F 22 50 27 1
POS FDJ-M 24 42 30 4
EOS FBJ-P 24 54 19 3
EOS FDJ-M 24 53 21 2
Ideologisch
Gefestigte 38 : 47 14 1
Ideologisch weni­ger Gefestigte 2 19 52 27 !

Das Ergebnis verdient große Aufmerksamkeit, da es eine sehr kon­
krete Seite der Verwirklichung der Beschlüsse des VIII. und H .
Parteitages, des Vertrauens zur Rggl&ä&aguag dieser Politik be­trifft.Insofern überrascht, daß selbst dis FDJ-Funktionäre aller
untersuchten Gruppen bzw. ideologisch gefestigte Jugendliche
(d.h. jene, die hinsichtlich mehrerer ideologischer Positionen
uneingeschränkt positive Einstellungen vertreten) Zweifel an der
Verwirklichung des Wohnungsbauprogramms erkennen lassen.



2.2+4. Einstellung zur Verteidigung der DER

Tab. 11: Ausprägung der Einstellung zur Verteidigung der BBR
loh bin bereit, die DDR unter Einsatz meines 
Lebens zu verteidigen
uneinge- einge- einge- uneinge­schränkt schränkt schränkt schränkt positiv positiv negativ negativ

A 36 47 n 6
L 36 49 12 3
St 45 45 8 3
POS 30 46 19 5
EOS 36 53 9 2

Die meisten der in die Untersuchung einbezogenen Jugendlichen 
sind mit Einschränkungen zur Verteidigung unter Einsatz des Le­
bens bereit. Von den jungen Arbeitern, die uneingeschränkt stolz 
auf die DDR sind, äußern 62 % ihre uneingeschränkte Bereitschaft 
zur Verteidigung; von jenen, die nur mit Einschränkung stolz auf 
die DDR sind, dagegen nur 20 % (das ist zugleich ein wichtiger 
Einweis darauf, daß das erreichte Niveau der ideologischen Ar­
beit tatsächlich in erster Linie an der Ausprägung uneingeschränkt 
positiver Einstellungen zu messen ist!).
PBJ-Fuaktion&re unterscheiden sich in dieser wichtigen ideologi­
schen Position nicht ((EOS, POS, A) oder nur sehr schwach (L,St) 
van den Mitgliedern ohne Punktion.
Junge Arbeiter, die die politische Situation in der BRD klassen­
mäßig richtig einschätzen (in bezug auf die meisten Merkmale), 
äußern in Überdurchschnittlichem Maße uneingeschränkte Bereit­
schaft zur Verteidigung der DPR (53 %). Der Zusammenhang zwi­
schen Verteidigungsbereitschaft und BRD-Bild ist insbesondere 
hinsichtlich der Merkmale "Neonazismus", "Aufrüstung der Bundes­
wehr" und "Hetze gegen die DDR" nachweisbar (auaf. s. 3.6.).



Tab. 12* Zusammenhang zwischen Ausprägung dar Verteidigungsbe­reitschaft und Klarheit in der Beurteilung dar poli­tischen Lage in der B&D in bezug auf das Merkmal "Auf­rüstung der Bundeswehr* (junge Arbeiter, n*264)
Ausprägung dei? Verteidigungsbereitschaft

Bei der Beurtei­lung der Lage inder BRD spielt uneinge* einge- einge* uneinge*die Aufrüstung schränkt schränkt schränkt schränktder Bundeswehr positiv positiv negativ negativeine Rolle
ja 48 46 3 3
nein 14 45 23 18
ke**** ich nicht - -

beurteilen 24 ,50 23 3

2.3. Internationalistisches Denken 
2+3*1. Einstellung zur Sowjetunion
Tab. 13* Ausprägung der Einstellung zur Sowjetunion

Die Sowjetunion ist unser bester Freund
uneinge- einge* einge* uneinge* schränkt schränkt schränkt schränkt positiv positiv negativ negativ

Arbeiter 35 50 12 3
Lehrlinge 46 44 ? 3
Studenten 51 46 3 0

Schüler POS 53 40 7 0

Schaler EOS 67 31 2 ,0

Arbeiter FDJ-F 54 39 5 2
Arbeiter FDJ-M 31 54 14 1
Arbeiter FDJ-NM 19 58 17 7

Auch bei dieser ideologischen Grundposition iat bei den jungen 
Arbeitern der Anteil derer verhältnismäßig gering, die uneinge­
schränkt zuatimmen, daß die Sowjetunion unser bester Freund ist.



Die nähere Analyse der Gründe für eine positive Einstellung 
zeigt folgendes BildJ

Tabi 14* Gründe bei Jugendlieben mit uneingeschränkt positiver Einstellung zur Sowjetunion (Anteil der sehr starken Zustimmungen au den genannten Gründen)
Gründe Arbeiter Studenten POS EOS (n-86) (n-156) (n*ZSl) (n*210)
weil sie sieh konsequent für die Erhaltung des Friedens in der Welt einsetzt 89
weil sie uns und andereYülker vom Faschismusbefreit hat 86
weil sie den grüßten Bei­trag zum zuverlässigen mi­litärischen Schutz des So­zialismus leistet SO
weil sie die Hauptmacht des Sozialismus und der revo­lutionären Bewegung ist 73
weil sie konsequent die Menschenrechte und die so­
zialistische Demokratie vertritt 64
weil alle V&lker von ihr lernen kSnnen, wie der So- zialismua&am besten aufge­baut werden kann 56
weil sie eine große Unter­stützung beim sozialisti­schen Aufbau in der DDE leistet 33
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^Kommunismus 
Tab* 15 s. Blatt A4
Auch in .&ezug auf diese ideologische Grundposition wird eine 
starke Differenziertheit der Motive deutlich. Wie schon in frühe­
ren Untersuchungen wird hier sichtbar, daß die Vorbildrolle der 
Sowjetunion beim Aufbau de* Sozialismus/Kommunismus zurückhalten­
der eingpsohätzt wird, ähnliche* gilt für die Unterstützung der 
Sowjetunion für den sozialistischen Aufbau ln der DDR.



Tab . 15: 3rHnde bei Jugendlichen mit eingeschränkt positiver Ein­stellung zur Sowjetunion (Anteil der sehr starken Zu­stimmungen zu den genannten Gründen)

Gründe Arbeiter(n*142) Studenten(n*140)
POS(n*1J8)

NOS
(H-94)

weil sie sich konsequentfür die Erhaltung des Frie­dens in der Welt einsetzt 52
well sie uns und andere VBlker vom Faschismus be­freit hat 52
weil sie den grüßten Bei­trag zum zuverlässigen mi­litärischen Schutz des So­zialismus leistet 53
weil sie die Hauptmacht des Sozialismus und der revolutio­nären Bewewgung ist 32
weil sie konsequent die Men­schenrechte und die soziali­stische Demokratie vertritt 24
weil alle VBlker von ihr lernen kännen, wie der So­zialismus/Kommunismus am be­sten aufgebaut werden kann 24
well sie eine große Unter­stützung beim sozialistischen Aufbau in der DDR leistet 18
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Die eingeschränkt positive Einstellung zur Sowjetunion ist, wie 
Tab. 15 zeigt, mit einer deutlich geringeren Zustimmung zu den 
Motiven verbunden. Für die ideologische Arbeit gilt (wie bereit* 
in bezug auf die Einstellung zur DDR erwähnt), daß vor allem hin­
sichtlich der schwächer ausgeprägten Motive größere ideologische 
Klarheit geschaffen werden muß. So zeigt sich z,B, bei den Stu­
denten, daß 84 % derer, die dem Vorbildmotiv sehr stark zustim­
men, eine uneingeschränkt positive Einstellung zar Sowjetunion 
äußern gegenüber 45 % jener Studenten, die das Motiv stark be- 
jahSBR Damit wird erneut die wiederholt nachgewiesene Notwendig­
keit unterstrichen, Inhaltlich differenziert an die Festigung 
der Haltung zur Sowjetunion heranzugehen. Neben der Vorbildralle 
gehBrt offensichtlich auch die Unterstützung der Sowjetunion für 
den sozialistischen Aufbau in der DDR zu den hierbei zu beach­
tenden Schwerpunkten*



Der Anwendung sowjetischer Erfahrungen in der Arbeit wird von 
den jungen Arbeitern um ao größere Bedeutung beigemeaaen, je 
fester die Einstellung zur Sowjetunion ausgeprägt ist^ Von den 
jungen Arbeitern mit uneingeschränkt poaitivec Einstellung zur 
Sowjetunion messen dieser Aktivität 26 % sehr große und 35 % 
große Bedeutung bei, von jenen mit eingeschränkt positiver Ein­
stellung dagegen nur 6 % sehr große Bedeutung und weitere 17 % 
große Bedeutung. Diese Relationen veranschaulichen, daß regres­
sive Tendenzen in diesem EiBstellungsbereich auch Einfluß auf 
andere Seiten der Persönlichkeit nehmen. Daa gilt in besonderem 
Maße auch für die Einstellung zu der im gemeinsamen Aufruf her­
vorgehobenen Tatsache, daß sich in der DDR der Sozialismus um 
ao besser entwickelt, je enger die Freundschaft zur Sowjetunion 
ist.

Tab. 16: Ausprägung der Einstellung za dar Tatsache, daß in der DDR sich der Sozialismus um so besser entwickelt, je enger die Freundschaft zur Sowjetunion ist
uneinge­schränktpositiv

einge­schränktpositiv
einge­schränktnegativ

uneinge­schränktnegativ
Arbeiter 44 40 13 3
Lehrlinge 51 41 6 2
Studenten 48 46 ' 5 1
Schüler POS 53 37 7 3
Schüler EOS 58 37 5 0
Arbeiter FDJ-F 55 36 7 2
Arbeiter FBJ-K 45 37 15 3
Arbeiter FDJ-NM 24 51 18 7
Ideologisch Gefestigte 52 8 - 0 0
Ideologisch weniger Gefestigte 5 27 36 32

Vor allem unter den jungen Arbeitern (selbst unter den FDJ- 
Punktienären) iat der Anteil derer nicht gering, die hierzu 
eine negative Haltung äußern. Junge Werktätige mit gefestigten 
ideologischen Grundpositionen dagegen bejahen fast ausnahmslos 
diese Tatsache.



Das gilt auch für jene jungen Arbeiter, die uneingeschränkt positiv 
zur Sowjetunion eingestellt sind. Von ihnen stimmen der erwähn­
ten Tatsache 75 % uneingeschränkt zu.

2.3.2. Einstellung zum Sieg des Sozialismus im Weltmaßstab und 
zum internationalen Kräfteverhältnis

Tab. 17* Ausprägung der Einstellung zum Sieg des Sozialismus
Die sozialistische Gesellschaftsordnung wird sich in der ganzen Welt durchsetzen
uneinge­schränktpositiv

einge­schränktpositiv
einge­schränktnegativ

uneinge­schränktnegativ
Arbeiter 35 38 22 5
Lehrlinge 46 33 1? 4
Studenten 74 21 5 0
Schäler POS 35 39 21 5
Schaler EOS 75 17 6 2
Arbeiter PDJ-P 48 38 13 1
Arbeiter FDJ-M 32 37 24 7
Arbeiter FDJ-HM 24 39 30 7

Die außerordentlich hohen Unterschiede zwischen den eiabezogenan 
Gruppen zugunsten der Studenten und BOS-SehHler weisen deutlich 
auf den Einfluß dem Kenntnisniveaus (vor allem politischer Kennt­
nisse) hin. Es ist ernst zu nehmen, wenn mehr als ein Viertel 
der jungen Arbeiter den Sieg des Sozialismus im Weltmaßstab (mehr 
oder weniger ausgeprägt) anzwelfeln.



Tab. 18* Einstellung zum internationalen Kräfteverhältnis
Das internationale Kräfteverhältnis hat sich zugunsten des Sozialismus verändert
uneinge- einge- einge- uneinge­schränkt schränkt schränkt schränkt positiv positiv negativ negativ

Arbeiter 50 38 10 2
Lehrlinge 60 33 6 1
Studenten 73 24 3 0
Schüler POS 52 37 10 0
Schüler EOS 72 25 2 0
Arbeiter FDJ-F 63 31 3 0
Arbeiter FDJ-H 50 36 11 3
Arbeiter FDJ-NM 34 51 12 3

Auch bei dieser Einstellung ist der Einfluß politischer Kennt-
nisse unverkennbar. Bas unterstreicht die Notwendigkeit von 
Überlegungen darüber, wie besonders den jungen Arbeitern poli­
tische Kenntnisse wesentlich wirksamer vermittelt werden käa- 
nsn (ausf. s. den Abschnitt zum FBJ-Studienjahr).



2.3*3* Einstellung zur Verteidigung der sozialistischen Staaten- 
<* gemeinschaft

Tab. 19! Ausprägung der Bereitschaft zur Verteidigung der so­zialistischen Staatengemeinschaft
Ich bin bereit, die Länder der sozialistischen Staaten­gemeinschaft unter Einsatz meines Lebens zu verteidigen
(in Klammer nochmals zum Vergleich die entsprechenden Werte der Ausprägung der Bereitschaft zur Verteidigung der DDR)

uneinge­schränktpositiv
einge­schränktpositiv

einge­schränktnegativ
uneinge­schränktnegativ

Arbeiter 25 (36) 46 (47) 20 (11) 9 ( 6)
Lehrlinge 23 (36) 53 (49) 18 (12) 6 ( 3)
Studenten 31 (45) 52 (45) 14 ( 8) 3 ( 2)
Schüler POS 20 (30) 50 (46) 21 (19) 9 ( 5)
Schüler EOS 28 (36) 55 (53) 11 ( 9) 6 ( 2)
Arbeiter FDJ-F 29 (41) 52 (48) 14 ( 6) 5 ( 5)
Arbeiter FDJ-M 26 (36) 43 (46) 23 (13) 8 ( 5)
Arbeiter FDJ-NM 19 (29) 43 (47) 22 (14) 16 (10)
IdeologischGefestigte 64 (78) 35 (21) 1 1 1) 0 ( 0)
Ideologisch we­niger Gefestigte 0 ( 0) 7 (19) 30 (35) 63 (46)

Bei den jungen Arbeitern ist im Vergleich mit den Studenten der 
Anteil derer geringer, die uneingeschränkt bereit sind, für die 
Verteidigung der Staatengemeinschaft ihr Leben einzusetzen (das 
gilt auch für die Verteidigung der DER). Dag iat erwähnenswert, 
weil in der Parlamentsstudie diese Relationen umgekehrt waren.
67 % der jungen Arbeiter, die uneingeschränkt zur Verteidigung 
der DDR bereit sind, äußern diese uneingeschränkte Bereitschaft 
auch in bezug auf die Staatengemeinschaft. Bei den Studenten 
sind die* ebenfalls 67 %, bei den POS-Sohülem 59 %, bei den 
EOS-Schülem 74 %. Der Anteil der Jugendlichen, die aowohl 
bezug auf die DDR als auch die Staatencamainach^ft uneinge­
schränkte Verteidigungsbereitschaft äußern, beträgt demzufolge 
bei den jungen Arbeitern 25 %, bei den Lehrlingen 22 %, bei den



Studenten 30 %, bei den POS—Schülern 18 % und bei den EOS—Schü­
lern 27 %. Dieser Anteil kann als ein Ausdruck der erreichten 
Einheit patriotischer und internationalistischer Haltung ange­
sehen werden. Weder zur Verteidigung der DDR noch der Staaten­
gemeinschaft sind bereit 17 % der jungen Arbeiter, 14 % der Lehr­
linge, 10 % der Studenten, 23 % der POS-Schüler und 12 % der 
EOS-Sohtiler.

2.4. Einstellung zur Freien Deutschen Jugend: Kenntnis ihrer 
Hauptaufgabe

Tab. 20: Ausprägung des Stolzes, Mitglied der FDJ zu sein
Ich bin stolz, Mitglied der FDJ zu sein
uneinge­schränktpositiv

einge­schränktpositiv
einge­schränktnegativ

uneinge­schränktnegativ
Arbeiter 28 48 18 6
Lehrlinge 37 43 15 5
Studenten 20 58 19 3
Schüler POS 47 38 12 , 3
Schüler EOS 64 28 7 1
Arbeiter FDJ-F 44 42 10 4
Arbeiter FDJ-M 20 51 22 7
Lehrlinge FDJ-F 40 43 13 4
Lehrlinge FBJ-M 35 44 16 5
Studenten PDJ-F 25 56 17 2
Studenten FDJ-M 13 59 23 5
POS FDJ-F 54 33 10 3
POS FDJ-M 41 43 13 3
EOS FDJ-F 66 27 6 1
EOS FDJ-M 61 29 8 2

Der Anteil der FDJ-Mltglieder (mit bzw. ohne Punktion), die 
uneingeschränkt stolz sind, Mitglied der FDJ zu sein, ist mit 
Ausnahme der Schüler nicht sehr hoch. Funktionäre und Mitglie­
der ohne Funktion unterscheiden sich in dieaer Hinsicht bei 
den jungen Arbeitern (44 % zu 20 %), bei den Studenten (25 % 
zu 13 %) und bei den POS-Schülem (54 % zu 41 %). Von den



FDJ-Funktionären der EOS-Schüler und POS-Schüler äußern mehr 
als von den Funktionären bei den Studenten und den Lehrlingen 
uneingeschränkten Stolz auf die FDJ. Auch bei den Mitgliedern 
zeigt sich ein verhältnismäßig großes Gefälle in der Ausprä­
gung de* uneingeschränkten Stolzes von den EOS-Schülern bis 
hin zu den Studenten (ehemaligen EOS-Schülern!).

Tab. 21: Einstellung zur Rolle der FDJ bei der Entwicklung der DDR
An der Entwicklung der DDR hat die FDJ großen Anteil
unelnge- einge- ainge- uneinge­schränkt schränkt schränkt schränkt positiv positiv negativ negativ

Arbeiter 56 38 5 1
Lehrlinge 68 30 2 0
Studenten 60 35 5 0
Schüler POS 58 39 3 0
Schüler EOS 73 25 2 0

Die überwiegende Mehrheit stimmt uneingeschränkt zu, daß die FDJ 
großen Anteil an der Entwicklung der DDR hat, mehr, als eine 
vorbehaltlos positive Einstellung zur FDJ vertreten.



Tab. 22: Kenntnisse der Hauptaufgabe der FDJ (Tab. ist ver­tikal zu lesen)
Antwortvorgaben A L St POS EOS
Die Aufgabe der FDJ besteht darin,
1. bei der Erfüllung der Volks­wirtschaftspläne mitzuwirken 13 7 2 5 2
2. alle Jungen und Mädchen zu sozialistischen Patrioten zuerziehen 9 11 10 8 11
3. der SED zu helfen, stand­hafte Kämpfer für die Errich­tung der kommunistischen Ge­sellschaft zu erziehen, die im Geist# des Marxismus-Le­ninismus handeln 62 70 83 66 83
4. eine interessante Freizeit* gestaltung der Jugend zu or­ganisieren 16 11 5 21 4

Der überwiegenden Mehrheit ist die auf dem X. Parlament der FDJ 
beschlossenen Hauptaufgabe bekannt. Bei der werktätigen Jugend 
ist der Anteil derer größer, die meinen, die Hauptaufgabe würde 
auf Bkonomisahem Gebiet liegen. Bin verhältnismäßig großer Teil 
der POS-Schüler sieht die Hauptaufgabe der FDJ in einer interes­
santen Freizeitgestaltung. Von den Mitgliedern ohne Funktion bei 
den Arbeitern und bei den Lehrlingen meint ein größerer Teil als 
von den Funktionären, daß die Hauptaufgabe in einer interessanten 
Freizeitgestaltung liegen würde (At 19 zu 8 %; L: 14 zu 5 %)*

<



2*5* Einstellung zum Imperialismus
2.5*1. Beurteilung der politischen Situation in der BRD
Für die Mehrheit der Jugendlichen spielen die folgenden vorge­
gebenen Sachverhalte eine Rolle, wenn eie die gegenwärtige, poli­
tische Situation in der BRD beurteilen*

Tab. 23: Bedeutung der Sachverhalte für die Einschätzung der gegenwärtigen politischen Situation in der BRD (Ge­samtgruppe)
spielt eine spielt keine kann ich Rolle Rolle nicht beur­teilen

1* Arbeitslosigkeit 84
2. Neonazismus 82
3. Berufsverbote für demokratische Kräfte 82
4* schlechte Berufsaus­sichten für die Ju­gend 81
5. Terrorismus 73
6. Abwälzen der Krisen- lasten auf die Ar­beiter 70
7. Aufrüstung der Bun­deswehr 67
8* Hetze gegen die DDR 66
9* Lebensstandard 54
10. hohe Arbeitsproduk­tivität 53

7
5

6
10

11

15
24
23

9
13
12

13
17

21

22
19
22

24

Obwohl die Jugendlichen der verschiedenen Gruppen die verschie­
denen Sachverhalte sehr unterschiedlich einschätzen, spielen 
die vier erstgenannten Faktoren für die Jugendlichen aller 
Gruppen auch die wichtigste Rolle bei der Beurteilung der 
politischen Situation in der BRD*



Tab. 24: Anteil der Jugendlichen der verschiedenen Gruppen,für die die genannten Sachverhalte eine Rolle apielen
Arbeiter Lehrlinge Studenten SchülerPOS EOS

1. Arbeitslosigkeit 72 86 93 84 94
2. Neonazismus 74 81 98 74 95
3. Berufsverbote fürdemokratischeKräfte 70 81 93 81 96
4. schlechte Berufs­aussichten für die Jugend 71 83 89 81 93
5. Terrorismus 68 70 85 68 79
6. Abwälzen der Kri­senlasten auf die Arbeiter 57 71 86 64 83
7. Aufrüstung der Bundeswehr 54 69 84 61 84
8. Hetze gegen die DDR 58 64 85 56 85
9. Lebensstandard 59 50 73 43 50
10. hohe Arbeits­produktivität 54 48 69 40 56

Wie aus der Tabelle hervorgeht, äußern Studenten und EOS-Sehü- 
ler fast immer zu einem deutlich größeren Prozentsatz als Lehr­
linge* POS-Schüler und Arbeiter, daß die genannten Sachverhalte 
für sie eine Rolle bei der Beurteilung der politischen Situation 
in der BRD spielen. Arbeiter unterscheiden sich in ihrem Urteil 
z.T. deutlich negativ von Lehrlingen und POS-Schülern* Arbeits­
losigkeit, Berufsverbote, schlechte Berufsaussichten für die 
Jugend sind für erheblich weniger junge Arbeiter ein Faktor, den 
sie zur Beurteilung der politischen Situation in der BRD heran- 
ziehen.
Junge Arbeiter, Lehrlinge und POS-Schüler sind häufig zu keinem 
Urteil in dar Lage.



Tab. 25t Anteil der Arbeiter, Lehrlinge and PDS—Schüler, die  ̂die Bedeutung der Sachverhalte nicht beurteilen können
Arbeiter Lehrlinge POS—Schüler

Hetze gegen die DDR 25 20 26
Aufrüstung der Bundes­wehr 30 23 25
Abwälzen der Krisen­ ,

lasten auf die Arbeiter 32 20 24

Etwa ein Fünftel der jungen Arbeiter sieht sich zudem nicht in 
der Lage* die Bedeutung der Berufsverbote* des Neonazismus und 
der schlechten Berufsaussichten für die Jugend für die Beurtei­
lung der politischen Situation in der BRB einzusehützen.
Aach dar Terrorismus kann von etwa einem Fünftel der jungen 
Arbeiter, Lehrlinge und POS-Schüler nicht beurteilt werden.
Die grB&be Unsicherheit im Urteil zeigt eich bei vielen Jugend­
lichen bei der Einschätzung* ob die hohe Arbeitsproduktivität 
and der Lebensstandard im Zusammenhang mit der politischen 
Situation eine Rolle spielen. Studenten berücksichtigen diese 
beiden Faktoren am häufigsten von allen Jugendlichen in ihrem 
Urteil. POS-Schüler und Lehrlinge sind in der Mehrzahl der An­
sicht, daß diesp Sachverhalte nichts mit der Beurteilung der 
politischen Situation za tun haben bzw. daß sie das nicht beur­
teilen können.
Hier liegen offensichtlich auch Schwierigkeiten im Verständnis 
der Fragestellung zugrunde^ dann es ist ein Unterschied* ob 
hohe Arbeitsproduktivität and Lebensstandard als die politi­
sche Situation auch bestimmende Faktoren auf gefaßt werden (wie 
es offensichtlich die Mehrheit der Studenten getan hat) oder 
ob sie als 'unpolitische* Faktoren verstanden werden, die die 
politische Situation eher entschärfen oder 'verklären*.
Ist für alle anderen als die letztgenannten zwei Sachverhalte 
charakteristisch, daß sie in deutlicher Abhängigkeit von der 
ideologischen Position dar Jugendlichen beurteilt werden, so 
trifft dag in bezug auf die Arbeitsproduktivität und den Le­
bensstandard nicht au. Vähfend alle erstgenannten Sachverhalte 
für die ideologisch gefestigten Jugendlichen eine erheblich 
größere Rolle spielen als für die ideologisch ungefestigten, 
zeigen sieh hier bei den Jugendlichen unterschiedlicher ideolo­
gischer Positionen die gleichen Urteilsunaicherhoiten.



Für Funktionäre der FDJ unter den Arbeitern, Lehrlingen und 
POS-Sohülern spielen eine Reihe von Sachverhalten eine größere 
Rolle als für Nicht-Funktionäre (s. Tabelle im Anhang).
Ebenso sind Zusammenhänge mit dam Bildungsniveau der Jugend­
lichen vorhanden.
Für Facharbeiter spielen eine Reihe von Faktoren (u.a. auch die 
Arbeitsproduktivität und der Lebensstandard) eine größere Rolle 
als für Teilfacharbeiter bzw. Arbeiter ohne erlernten Beruf.
Für Lehrlinge mit dem Abschluß der 8. Klasse sind 5 von 10 Sach­
verhalten zu einem wesentlich geringeren Prozentsatz wichtig als 
für gleichaltrige Schüler bzw. ältere Lehrlinge. Sie können viele 
der Faktoren am wenigsten beurteilen und geben häufiger an, daß 
diese Sachverhalte bei der Beurteilung der politischen Situation 
in der BRD keine Rolle spielen. Unterschiede gibt es auch zwi­
schen Lehrlingen mit bzw. ohne Abschluß dar 10. Klasse und zwi­
schen EOS- und POS-Schüiern derselben Klassenstufen.
Die Einstellung zum Imperialismus läßt sich auch daran ablaeen, 
inwieweit die Jugendlichen seine Aggressivität als Wesenazug 
erkennen. 69 % der Jugendlichen teilen uneingeschränkt die Mei­
nung, daß dar Imperialismus seine konterrevolutionären Pläne
gegen den SozialismusYlaufgegeben hat.- nicht
Tab. 26; Ausprägung der Überzeugung von der Aggressivität das Imperialismus gegenüber dem Sozialismus

Der Imperialismus hat seine konterrevolu­tionären Pläne gegen den Sozialismus nicht aufgegeben
uneiagp- singe- einge- uneinge­schränkt schränkt schränkt schränkt positiv positiv negativ negativ

Arbeiter 57 30 9 4
Lehrlinge \ 67 23 7 3
Studenten 89 10 1 0
Schüler POS 62 30 7 1
Schüler EOS 89  ̂ 10 1 0



Tab. 27: Häufigkeit des Empfangs von Rundfunk- und Fernsehsendern der BRD (Gesamtgruppe der befragten Jugendliehen)
täg- 3-6mal 1-2mal salte-11 eh wöchent- wBehant- ner nielieh lieh

Rundfunk der BRD 32 25 1? 30 6
Fernsehen der BRD 24 19 14 22 21

Die Mehrheit der Jugendlichen empfängt mindestens dreimal wö­
chentlich Sendungen des ERD-Rundfunks, ein Drittel sogar täglich. 
Sendungen das Fernsehens der BRD wenden sieh die meisten Ju­
gendlichen zweimal wöchentlich und häufiger su, ein Viertel der 
Jugendlichen allerdings täglich.

Tab. 28t Häufigkeit des Empfangs von Rundfunk- und Fernseh­sendern der BRD in den verschiedenen Gruppen Jugend­licher
Rundfunk der BRD Fernsehen der BRD 

täglich selten/nie täglich selten/nie
Arbeiter 35 22 31 33
Lehrlinge 28 25 19 47
Studenten 25 30 3 58
SshKler POS 44 21 37 33
Schüler EOS 19 39 12 59

Arbeiter und POS-SahKler empfangen sowohl Rundfunk- als auch 
Fernsehsender der BRD am häufigsten* EOS-SchÜler insgesamt am 
seltensten (34 % von ihnen empfangen nie Sendungen des BRD-Fern- 
sehena, damit unterscheiden sich EOS-Schüler deutlich von allen 
anderen Jugendlichen). Bedingt durch die besonderen Arbeits­
und Lebensbediogungen, wanden sich Studenten insgesamt am we­
nigsten dem Fernsehen (auch der DER) zu.
16 % dar Jugendlichen hören und sahen täglich Sendungen des 
Rundfunks und Fernsehens dar BRD* 22 % empfangen eins dieser 
Madien täglich. 9 % wenden sich beiden Median ß-6mal wöchent­
lich zu, 16 % empfangen entweder Sendungen des Rundfunks oder 
Fernsehens dar BRD 3-6mal wöchentlich. 21 % der Jugendlichen 
werden durch BRB-Sender so gut wie gar nicht erreicht.



Studenten und BOS-Schüler sind häufiger als alle anderen Ju­
gendlichen uneingeschränkt der Meinung, d&8 der Imperialismus 
aeioe Aggressivität gegenüber dem Sozialismus beibehalten hat. 
Lehrlinge teilen diese Ansicht noch deutlich häufiger vorbe­
haltlos als Arbeiter.
Ideologisch gefestigte Jugendliche urteilen wesentlich klarer 
als ideologisch weniger gefestigte Jugendliche.
Arbeiter, die eine Funktion in der FDJ aasüben, sind häufiger 
uneingeschränkt dieser Meinung (72 %) als Nicht-Funktionäre 
(56 %), die dem noch eher zustinsaeo als Nichtmitglieder der 
FDJ (36
Jugendliche, die von den konterrevolutionären Plänen dea Imperia­
lismus Überzeugt sind, sind häufiger als Jugendliche mit Vorbe­
halten der Ansicht, daß der Neonazismus (89 % zu 70 %) und die 
Aufrüstung der Bundeswehr (71 % zu 39 %) eine Rolle bei der 
Beurteilung der politischen Situation in der ERB Spielen.
Diese Überzeugung steht in engem Zusammenhang mH"der Vertei­
digungsbereitschaft der Jugendlichen.
Von der Aggressivität des Imperialismus überzeugte Jugendliche 
sind zu 31 % bereit (45 % vorbehaltlos), die DDR unter Einsatz 
ihres Lebens zu verteidigen, während es nur 74 % (26 % vorbe­
haltlos) der Jugendlichen sind, die in dieser Frage Einschrän­
kungen machen.
Die sozialistische Staatengemeinschaft würden unter Einsatz ihres 
Lebens verteidigen 81 % (31 % vorbehaltlos) der von der Aggressi­
vität des Imperialismus überzeugten und 65 % (20 % vorbehalt­
los) der,hier Vorbehalte äußernden Jugendlichen* Jeder vierte 
Jugendliche, der mit Einschränkungen die Aggressivität des Im­
perialismus anerkennt, würde weder die DDR noch die sozialisti­
sche Staatengemeinschaft verteidigen.

2.5.2. Häufigkeit dea Empfangs und Einstellungen zu den West­
sendern

Im Zusammenhang mit den Einstellungen Jugendlicher zum Imperia­
lismus, insbesondere in dar BRD, lat auch der Empfang von Rund­
funk- und Fernsehsendern aus der BRD zu sehen.



Sendungen des Rundfunks und Fernsehens der BRD erreichen die 
Jugendlichen deutlich seltener als Sendungen des Rundfunks und 
Fernsehens der DDR, Diese Zählen seien hier zum Vergleich auf ge­
führt.

Tab. 29: Häufigkeit des Empfangs von Rundfunk- und Fernseh­
sendungen der DER (Geaamtgrappe)

täg- 3-6mal 1-2mal lieh wBcheat- wöchent- seltener nie lieh lieh
Rundfunk der BDR 49 21 12 15 3
Fernsehen der DDR 39 29 17 1 4 1

Unsere Rundfunksender erreichen Studenten und EOS-Schüler deut­
lich häufiger als Lehrlinge, Arbeiter und PöS-SchRler, EOS- 
Schüler empfangen ebenfalls häufiger Sendungen des Fernsehens 
der DDR (vgl. Tabelle im Anhang)*
Während DBR-Sender häufiger von ideologisch gefestigten Jugend­
lichen genutzt werden, wenden sich ideologisch weniger gefestigte 
Jugendliche wesentlich häufiger BRD-Seadern zu. Allerdings emp­
fangen auch 27- % der ideologisch gefestigten Jugendlichen min­
destens dreimal wöchentlich Rundfunksender der BRD (15 % Sen­
dungen des BRB—Fernsehens). FDJ-Funktienäre unter den Arbei­
tern, Lehrlingen und BOS-Schtilerc wenden sieh BRD-gendara sel­
tener zu als Nicht-Funktionäre (die Prozentdifferenzen betragen 
10-13 %)*
Wichtig ist, daß zum Beispiel 55 % der Arbeiter und 65 % der 
POS-Schüler, die eine Funktion in der FDJ ausäben, mindestens 
dreimal wöchentlich Sendungen des BRD-Rundfunks und 44 % (Ar­
beiter) bzw. 56 % (POS-Schüler) Sendungen des BRD-Fernsehene 
empfangen*
Da sich die Mehrheit der Jugendlichen sowohl DDR- als auch BRD- 
Sendern zuwendet, wurde die Frage gestellt, welchen Sendern die 
Jugendlichen ihr Vertrauen schenken, in dam Falle, wenn Über 
politische Ereignisse eeaenaätzlich berichtet wird.



Tab. 30: Vertrauen in die politische Berichterstattung der DER- und Weataender bei gegensätzlicher Berichter­stattung
Vertragen Vertrauen Zweifel eigene keinin DDR- in West- an der Meinungs- Urteil,Sender aender Objekti- bildung da keinvität bei- auf West-der Sen- Baaia d. aenderder Inform.beider S.

Arbeiter 19 3 19 55 4
Lehrlinge 25 2 15 53 5
Studenten 40 1 12 45 2
Schüler POS 24 5 16 52 3
Schüler EOS 45 0 14 35 6

Durchschnittlich etwa ein Viertel der Jugendlichen vertrauen 
DDR-Sendarn, wenn eie gegensätzliche Informationen über poli­
tische Ereignisse erhalten haben. Dag äußern vor allem EOS- 
SchMler und Studenten.
Die meisten Jugendlichen geben an. sich aus den Informationen 
beider Sender eine eigene Meinung zu bilden. Bezieht man die 
Jugendlichen ein, die an der Objektivität beider Sender zwei­
fein, so wird deutlich, daß für viele Jugendliche die Zusammen­
hänge zwischen Parteilichkeit und Objektivität in der politi­
schen Berichterstattung unklar sind. Offensichtlich wird zwar 
erkannt, daß Parteilichkeit eia Grundzug der Berichterstattung 
beider Sender ist, nicht aber, daß Parteilichkeit und Objekti­
vität nur in der Berichterstattung der sozialistischen Massen­
medien keinen Gegensatz, sondern eine notwendige Einheit bil­
den.
Ideologisch gefestigte Jugendliche verlassen sich erheblich 
häufiger auf die DDR-Sender. Immerhin äußert aber noch ein 
Viertel der ideologisch gefestigten Jugendlichen, sich aus den 
Informationen der DDR- und Westaeadar eine eigene Meinung zu 
bilden.
Die letztgenannte Meinung wird auch von jedem zweiten FDJ-Funk- 
tionär vertreten (EOS-SchÜler: jeder dritte Funktionär). Unter­
schiede zwischen FDJ-Funktionären und Nicht-Funktionären bzw. 
auch Nichtmitgliedern der FDJ sind nur bei den Arbeitern sicht­
bar.



Tab. 31; Vertrauen in die politische Berichterstattung inAbhängigkeit von dar FDJ-Zugeh&rigkeit und der Aus­übung von Funktionen (nur Arbeiter)
Vertrauen Zweifel eigenein DDR- an Objek- Meinungs-Sender tivität bilduag

Arbeiter FDJ-F 34 10 51
Arbeiter FDJ-M 16 21 55
Arbeiter FDJ-NM 9 25 58

Erwartete Zusammenhänge mit der Häufigkeit des Empfangs von
BSD-Sendern sind deutlieh ausgeprägt.
- Jugendliche, die an der Objektivität der Berichterstattung 
der DDR- und Westsender zweifeln bzw. sieh eine eigene Mei­
nung bilden, empfangen häufiger BRD-Sender als Jugendliche, 
die unseren Sendern vertrauen. (Die Prosentdifferenzen be­
tragen in den einzelnen Gruppen z.T. mehr als 30 %.)

- Mit sinkender Empfangshäufigkeit von BRD-Sendern wächst das 
Vertrauen in unsere Sender und sinkt die Zahl derer, die 
angeben, sich aus den Informationen beider Sender eine eigene 
Meinung zu bilden. Offensichtlich tragen die durch die Mas­
senmedien der BRD vermittelten (aber nicht praktizierten) 
objektivistischen Auffassungen bei einem Teil ihrer Zuhärer 
und Zuschauer Früchte.
Die Frage des Vertrauens in die politische Berichterstattung 
unserer Sender steht im Zusammenhang mit anderen Einstel­
lungen und Haltungen au politischen Sachverhalten.
83 % der Jugendlichen, die unseren Sendern vertrauen, sind 
uneingeschränkt der Meinung, daß der Imperialismus seine 
konterrevolutionären Pläne gegen den Sozialismus nicht auf- 
gegeben hat. Dem stimmen nur noch 60 % derjenigen zu, die 
sich aus den Informationen beider Sender eine eigene Meinung 
bilden bzw, 48 % derer, die an der Objektivität der Bericht­
erstattung beider Sender zweifeln.
Dieser Zusammenhang gilt auch umgekehrt: Jugendliche, die von 
der Existenz konterrevolutionärer Plänejgggen den Sozialismus 
Überzeugt sind, verlassen sich erheblich häufiger auf DDR- 
Sender (27 %) als Jugendliche, die hier Vorbehalte zum Aus­
druck bringen (9 %). Trotzdem gibt auch die Mehrheit der van 
der Aggressivität des Imperialismus überzeugten Jugendlichen



an, eich aus den Informationen beider Sender eine eigene--
Meinung zu bilden. Das deutet darauf hin, daß vielen Jugend­
lichen nooh stärker bewußt gemacht werden muß, daß die kon­
terrevolutionären Pläne dea Imperialismus die ideologische 
Diversion, vermittelt hauptsächlich durch Rundfunk und Fern­
sehen, einschließt und immer mehr su einem Hauptfeld der 
ideologischen Auseinandersetzung wird.

2.5.3* Beziehungen Jugendlicher zu Verwandten und Bekannten aus der ERD
Da die Jugendlichen der DDR den Imperialismus nicht aus eigener 
Erfahrung kennen, steht die Frage, inwieweit ihr Imperialismus- 
Bild durch Kontakte zu Verwandten oder Bekannten aus der BRD 
mit bestimmt wird.
Insgesamt haben 62 % der befragten Jugendlichen Verwandte und 
47 % Bekannte in der BRD. Verwandte oder Bekannte in der BRD 
haben 72 %.

Tab. 32t Art und Weise der Kontakte su Verwandten und Bekannten aus der BRD (bezogen auf die Gruppe derer, die Ver­wandte/Bekannte haben)
persönliche Briefwechsel keine Kontakte Kontaktedurch Besuche

- Verwandte 63 13 13
- Bekannte 47 32 21

Vergleiche mit den Bezirkaergeboissen der Parlamentsatudie 1975 
lassen erkennen, daß sieh der Anteil derer, die Besuche ihrer 
Verwandten bzw. Bekannten erhalten, erheblich vergrößert (nahe­
zu verdoppelt) hat.
Ideologisch gefestigte Jugendliche haben deutlich seltener Ver­
wandte und Bekannte in der BRD als ideologisch weniger gefe­
stigte Jugendliche, Die Kontakte zu ihnen sind ebenfalls ge­
ringer und beetehen seltener in persönlichen Kontakten als 
bei ideologisch weniger gefestigten Jugendlichen, Hier sind 
sicher Zusammenhänge mit der ideologischen Atmosphäre im El­
ternhaus zu vermuten.



Gesetzt den Fall, daß Verwandte oder Bekannte ans der BRD 
Meinungen über die DDR vertreten, die die Jugendlichen nicht 
teilen, würden sich
- 59 % auf jeden Fall mit diesen Verwandten oder Bekannten 
auseinandersetzen,

- 19 % nur dann auseinandersetzen, wenn sie keine Nachteile 
zu erwarten hätten,

- 22 % lieber ganz heraushslten. Das ist eine bedenklich hohe 
Zahl.

Studenten würden die Auseinandersetzung deutlich häufiger (81 %) 
als BOS-Schtiler (62 %), Arbeiter (59 %), Lehrlinge (54 %) und 
POS-Sehüler (41 %) auf jeden Fall führen. Jeder dritte POS- 
Schüler mit Kontakten zu Verwandten oder Bekannten aus der BRD 
würde sich in solchen Situationen heraushalten.
Sicher ist hierbei zu berücksichtigen, inwieweit die Jugendli­
chen tatsächlich der Auseinandersetzung gewachsen sind bzw. ob 
sie sieh selbst dazu in der Lage sahen. Das Bildungsniveau dar 
Jugendlichen spielt hierbei eine Rolle. Dafür spricht, daß sieh 
53 % der Lehrlinge mit Abschluß dar 8. Klasse, 22 % der Lehr­
linge ohne Abschluß dar 10. Klasse und nur noch 5 % der Lehr­
linge mit Abschluß der 10. Klasse in solchen Situationen her— 
aushalten würden. 35 % der POS-Schüler und 18 % der BOS-Schüler 
würden ebenso handeln.
Ideologisch gefestigte Jugendliche würden sich deutlich häufi­
ger auf jeden Fall mit Verwandten oder Bekannten auseinander- 
setzen als ideologisch weniger gefestigte Jugendliche, die sieh 
häufiger heraushaltea würden (die Prozentdifferenzen betragen 
mehr als 20).
Unterschiede in diesen Haltungen zwischen Funktionären der FDJ 
und Nicht-Funktionären sind nur unter den Arbeitern und EOS- 
Schülem sichtbar. Während sich 70 % der FBJ-Funktioaäre unter 
den Arbeitern in jedem Fall der Auseinandersetzung stellen 
würden, tun dies nur noch 54 % der Nicht-Funktionäre bzw. der 
Nicht-Mitglieder der FDJ. FDJ-Funktioaäre unter den EOS—Schü­
lern würden sich zwar seltener als Nicht—Funktionäre aus der 
Auseinandersetsuog heraushalten (11 % zu 27 %), würden sieh 
aber häufiger der Auseinandersetzung nur dann stellen, wenn sie 
keine Nachteile zu erwarten hätten (25 % zu 14 %).



Ein Zusammenhang mit der Häufigkeit dea Weataenderempfangs 
zeigt sich insofern, als BRD-Sondor häufiger von Jugendlichen 
empfangen werden, die in persönlichem oder Briefkontakt zu 
ihren Verwandten oder Bekannten stehen als Jugendliche, die 
weder Verwandte noch Bekannte in der BRD haben (s* Tabelle im 
Anhaag).
Jugendliche, die der politischen Berichterstattung der DDR- 
Sender vertrauen, würden sich dar Auseinandersetzung mit Be­
kannten oder Verwandten erheblich häufiger (73 %) auf jeden 
Fall stellen als Jugendliche, die an der Objektivität der Be­
richterstattung der DDR- und Westsender zweifeln (55 %) und 
die sieh eine eigene Meinung aus den Informationen beider Sen­
der bilden (61 %). letztgenannte Jugendliche würden sieh dafür 
häufiger heraushalten.

2.5.4* Einstellungen Jugendlicher zum Tragen dea USA-Eablems
Die Mehrheit der Jugendlichen (56 %) verhält sieh gegenüber 
dem Tragen des USA-Emblems gleichgültig. 34 % lehnen das Tragen 
dieser Embleme ab, 10 % befürworten es* Die Jugendlichen der 
vereehiedeBeB Gruppen nehmen dazu eine unterschiedliche Hai* 
tuag ein.

Tab* 33* Meinungen zum Tragen das USA-Bmblems
dagegen das ist mir dafür gleichgültig

Arbeiter 23 65 12
Lehrlinge 24 64 12
Studenten 65 33 2
Schüler POS 24 69 16
Schüler EOS 62 33 3

Während etwa zwei Drittel der .Arbeiter, Lehrlinge und POS- 
Schüler diesem Sachverhalt gleichgültig gegenüberstehea, lehnen 
etwa zwei Drittel der Studenten und EOS-Schüler das Tragen von 
USA-Emblemen auf der Kleidung ab.



20 % der Jugendlichen tragen selbst solch ein Emblem auf ihrer
Kleidung, jeder Vierte davoa öfter. Auch hier unterscheiden sich
Studenten und EOS-Schüler deutlich van den anderen Jugendlichen 
(3 % der Studenten and 9 % der BOS-Sohiiler tragen(fast aus­
schließlich selten) USA-Embieme).
Als Gründe für das Tragen von USA-Emblemen geben an*
51 % weil es Mode ist,
12 % weil unser Handel keine sozialistischen Symbole anbietet,
8 % weil die USA viele große Leistungen vollbringen,
22 % aas anderen Gründen,
? % haben darüber noch nicht nachgedacht.

Schüler geben häufiger als Arbeiter and Lehrlinge Modegründe 
an, wahrend Arbeiter und Lehrlinge häufiger angeben, darüber 
noch nicht nachgedacht za haben.
Diese Haltungen stehen in deutlichem Zusammenhang mit der Ideolo­
gischen Position der Jugendlichen^ Während 58 % der ideologisch 
gefestigten Jugendlichen das Tragen solcher Embleme abiehnea, 
tan dies nur noch 5 % der ideologisch weniger gefestigten Ju­
gendlichen, denen dag häufiger gleichgültig ist.
90 % der ideologisch gefestigten Jugendlichen tragen keine USA— 
Embleme auf ihrer Kleidung (aber nur 49 % der ideolo-gisoh we­
niger gefestigten).
PDj-FuBktionäre unter den Arbeitern, Lehrlingen und EüS*Sahü- 
lem lehnen das Tragen von BgA-Emblemen häufiger ab als Nloht- 
Funktionäre und verhalten sich demgegenüber weniger gleich­
gültig, Dennoch ist nicht zu übersehen, daß 56 % der Arbeiter 
und 55 % der Lehrlinge. die eine PDJ-Funktion auaüben. dem 
Treten von USA-Bmblemen gleichgültig sesenüberstehen (ebenso 
59 % der Funktionäre unter den POS-SchÜlern, 31 % unter den 
EOS-Schülem und 32 % unter den Studenten)* PDJ—Funktionäre 
unter den POS-Sehülem geben für das Tragen des USA-Emblema 
häufiger Modegründe an (76 %) als Slcht-FUnktlonäre (52 %).
Insgesamt urteilen Jugendliche mit einer ablehnenden Haltung 
gegenüber dem Tragen des P&A-Emblems deutlich häufiger von 
sozialistischen Positionen aus als Jugendliche, die,selbst 
solche Kleidung tragen. So sind s.B. 68 % der Jugendlichen, 
die keine USA-Embleme tragen, uneingeschränkt der Ansicht,



daß der Imperialismus aeine konterrevolutionären Pläne gegen 
den Sozialismus nicht auf gegeben hat. Bieee Meinung teilen 
vorbehaltlos nur noch 41 % der Jugendlichen, die diesem Emblem 
selten und 33 % dar Jugendlichen, die es Öfter tragen*



3. Su einigen Problemen der Verwirklichung des FHJ-Aufgebotes

3*1. Teilnahme an Formen des gesellschaftlichen Lebens (Überblick)

Tab. 35t Anteil der Jugendlichen, die an verschiedenen Formen des gesellschaftlichen Lebens teilnehmen

A L St POS EOS
FDJ-Mltgliederver-eammlungen 65 91 100 89 100
Jugendforen 42 40 58 43 55
Veranstaltungen eines Jugendklubs (außer Tanz) 31 39 48 48 64
Schule der sozialisti­
schen Arbeit 34 18 ** - —
Zirkel junger Soziali­sten 30 42 71 25 46
Andere Formen dar K/L-Sshuluag 22 20 **
FDJ-Studentenbrigaden 80

Tab* 36: Anteil der Jugendlichen, die sich an diesen Formengern beteiligen (bezogen auf Gesamtzahl der Teilnehmer)

.. A_. L St POS EOS
FDJ-Mitgliederver-sammlungen 40 52 53 54 67
Jugendforen 55 70 57 53 ^3
Veranstaltungen eines Jugendklubs (außer Tana) 81 90 92 77 92
Schule der sozialisti­schen Arbeit 44 50 .

Zirkel junger Soziali­sten 47 50 38 48 53
andere Formen der 
ü/L-Schulung 59 50
PDJ-Studentenbrigaden - - 71 -



Die verschiedenen Formen das gesellschaftlichen Lebens und der 
FDJ-Arbelt erreichen die Jugendlichen der einzelnen Schichten 
der Jagend zum Teil in recht unterschiedlichem MaBe. Die Teil­
nahme an den verschiedenen Veranstaltungen erfolgt - ebenfalls 
mit zum Teil großen Unterschieden zwischen den Schichten - unter­
schiedlich gern.

FM-Mitgliederversammlungen

Alle ECS-SchHler und Studenten, nahezu alle Lehrlinge und ?0S- 
Schüler sowie 65 % der jungen Arbeiter nehmen (mehr oder weniger 
häufig) an PDJ-Mitgliederversammlungen teil, auf die wir im fol­
genden Abschnitt noch gesondert eingehen. Meist nimmt die eine 
Hälfte der Teilnehmer gern und die andere Hälfte ungern teil.
Dies stimmt mit den Ergebnissen der Parlamentbtudie überein, bei 
Studenten sogar aufs Prozent (1975 und 1978 53 % Gern-Teilnehmer). 
Bei den jungen Arbeitern ist der Anteil dar "Gern-Teilnebmer" 
kleiner (40 %), bei den EOS-Schülem größer (67 %), wie überhaupt 
die BOS-Schüler an vielen Formen nicht nur allgemein häufiger, 
sondern auch häufiger gern teilnehmen.

Jugendforen

Jugendforen erreichen knapp die Hälfte der POS-Schüler, Lehrlinge 
und jungen Arbeiter und reichlich die Hälfte dar BOS-Schüler und 
Studenten, Die Teilnahme ist zwar bei Studenten besonders hoch 
(58 %), aber nur 57 % nahmen gern teil. Die bei Lehrlingen und 
EOS-Schülem durchgeführten Jugendforen kommen dagegen besser an:
70 % bzw. 80 % der Teilnehmer nehmen gern teil.

Eine bemerkenswerte Zahl von Jugendlichen, die nicht an Jugend­
foren teilnehmen, würde gern teilnehmen. Das sind bei jungen Ar­
beitern 13 % und bei Lehrlingen und EOS-Schülern sogar je 26 %.
Rund ein Fünftel der Jugendlichen interessiert sieh nicht für 
Jugendforen (Arbeiter 25 %, BOß-Schüler 8 %) und ebenfalls knapp 
ein Fünftel meint, das träfe auf eie nicht zu (Arbeiter und POS- 
Schüler je 20 %, Studenten 5 %}.



Teilnahme an und Einstellung zu Jugendforen sind - bei anderen 
Formen ist das ähnlich - ideologieabhängig und stehen auch mit 
der FDJ-Mitgliedschaft und vor allem der Funktionsausübung im 
Zusammenhang. Ideologisch positiv eingestellte Jugendliche und 
FDJ-Fuhktionäre nehmen häufiger und lieber an Jugendforen teil.

Veranstaltungen eines Jugendklubs (auSer Tanz)

Die Teilnahme an Jugendklub-Veranstaltungen ist insbesondere für 
jüngere Jugendliche und für Studenten charakteristisch, bei EOS- 
Schülem nehmen sogar zwei brittel daran teil, darunter auch 
viele, die sonst gesellschaftlich nichfso aktiv sind. Jugend­
klub-Veranstaltungen werden - meist auf freiwilliger Grundlage — 
von den meisten Teilnehmern (77 % * 92 %) gern besucht*

Schule der sozialistischen Arbeit

Die Schule der sozialistischen Arbeit erreicht etwa eia Drittel 
der jungen Berufstätigen und ein Sechstel der Lehrlinge, von 
denen aber nur die Hälfte gern teilnehmen. Damit ist diese Form 
nur bei relativ wenigen. Jugendlichen wirksam: Bezogen auf alle 
jungen Arbeiter nehmen 15 % der Berufstätigen und 9 % der Lehr* 
linge gern an ihnen teil, und such die Zahl derjenigen, die gern 
teilnehmen würden, ist nicht sehr groß (8 % bzw* 14 %)* Die mei­
sten halten diese Form für sieh nicht als bedeutsam oder in- . 
teressant.

Zirkel junger Sozialisten

Am höchsten ist die Teilnahme bei Studenten (71 %), von denen zu­
gleich aber der grBSere Teil (62 %) ungern teilnimmt. Gegenüber 
der Parlamentstudie ist der Teil der Studenten, der ungern teil— 
nimmt, gestiegen. Bei den anderen Schichten der Jugend nehmen, 
etwa die Hälfte ungern teil - bei insgesamt niedrigeren Teil- 
nehmarzahlen. Wir kommen noch darauf zurück*



Andere Formen der marxistisch-leninistischen Schulung

Bin Fünftel der Arbeiter und der Lehrlinge nimmt än anderen For­
men der marxietisch-leninietischen Schulung (z.B. Parteilehrjahr) 
teil, die Hälfte von ihnen gern. Das sind vor allem FRJ-Funktio- 
näre bzw. ideologisch gehr positiv eingestellte Jugendliche. Wei­
tere 7 % Arbeiter und 15 % Lehrlinge sagen von sich, daß sie gern 
teilnehmen würden.

Wichtig ist die Beantwortung der Frage, ob immer dieselben oder 
jeweils andere Jugendliche von der Schule der sozialistischen Ar­
beit, vom Zirkel junger Sozialisten bzw. von anderen Formen der 
marxistlsch-leninistiaehen Schulung erreicht werden. Bel den jun­
gen Arbeitern? nehmen 12 % alle drei Möglichkeiten wahr (Lehrlinge 
6 %)% 12 % (13 %) zwei und 26 % (37 %) eine* 50 % der jungen Ar­
beiter und 44 % der Lehrlinge werden nicht erreicht. Damit wird 
die Aussage anderer ZlJ-Untersuchuugen bestätigt, daß ein be­
stimmter Teil der Jugend besondere aktiv ist, während ein anderer, 
größerer Teil die Möglichkeiten der gesellschaftlich-politischen 
Schulung nicht wahmimmt. Die ersteren sind besonders häufig FDJA , 
Mitglieder und insbesondere PDJ-FunktionHre bzw. ideologisch be­
reits positiv eingestellte Jugendliche. Dagegen nehmen 70 % der 
nicht-FDJ—Mitglieder unter den jungen Arbeitern und 74 % der 
ideologisch am wenigsten positiv eingestellten Jugendlichen an 
keiner der genannten Formen teil.
Das Problem tritt noch deutlicher hervor, wenn man als weiteren 
Faktor hiagunimmtt ob die Jugendlichen gern oder uaaern teilneh- 
mea* Es zeigt sieh:
6 % der jungen Arbeiter nahmen an allen drei Formen gern teil

(Schule der sozialistischen Arbeit, Zirkel junger Soziali­
sten, andere Formen der marxistisch-leninistischen Schulung),

6 % an zwei,
14 % an einer und 
74 % aa keiner.

Dies bedeutet, daß die genannten Farmen nur bei etwa einem Vier­
tel der jungen Arbeiter ankommen, und zwar vorwiegend bei dem



bereite fortgeschrittenen Teil. Zu wenig gelingt es,.mehr oder 
weniger abseits stehende Jugendliche einzubeziehen. 91 % der 
Nicht-FDJ-Mitglieder und 83 % der FDJ-Mitglieder unter den jun­
gen Arbeitern nehmen an keiner der genannten Formen gern teil, 
desgleichen 77 % bis 89 % der jungen Arbeiter mit mittleren und 
92 % mit den am wenigsten positiven ideologischen Positionen.

3*2. FDJ-HitKliedcrversammlungen
Die Einstellung zu den PDJ-Mitgliederversammlungen ist von der 
ideologischen Position und der Funktionsausübung abhängig. 
Darüber gibt Tabelle 37 Auskunft:

Tab. 37: Zusammenhang der freudigen Teilnahme an FDJ-Mitglieder- 
versämmlungen mit der ideologischen Position und der 
Funktionsausübung

Anteil der jungen Werktätigen, die gern teilnehmen_________.

Ideologischer Typ 1 78
11 53

111 32
IV 18
V 12

VI 7

Arbeiter FDJ*P 63
Arbeiter FDJ-M ' , 26
Arbeiter PDJ-NM 0

Je positiver die ideologischer Position, desto lieber wird an 
PDJ-Versammlungen teilgenommen. Ideologisch weniger positiv ein­
gestellte Jugendliche nehmen weniger häufig an FDJ-Vereammlungan 
teil; wenn sie teilnehmen, weniger gern, und sie möchten auch 
nicht häufiger teilnehmen. Dieser Teil ist bei jungen Arbeitern 
am größten.



%Hr alle' gehiohten der, dagend ist eharahterdstiseh* daß Mädchen 
häafi^er und lieber an F&d^7ers a3malan^en.telInehmen (z.B, Arbei­
ter männlich 25 % Gern-d?eilnehmer* weiblich 43 %)^ Bis 
gliederversaismlangen werden offeagiohtlfah so darchgeführt* daß 
sie eher auf weibliche Jugendliche wirken, die im Durchschnitt 
ideologisch poslti'yer^, eaglelch aber.^ wie 'yiole %U-*Unt(^au<* * 
chungenzelgen ^ oft URdifferenzlerter arteilen. '

Teilnahme aa der Januar/Februar-Mitgliederversammlung

Tab* 38i Teilnahme an der FD J^Mtgliederversemmlang. namThema " /. -  ̂' ^J^in Beitrag zum Planjahr 1978"

S a t i m J ^ ^ M e r F e b r n a r i n l h r e r F B J *
J QBgppa die Mitgliederversammlahg statt*gefunden aam Thema; "Mein Beitrag im _, flanjahr 1978 -- jeder Tag mitgater Bilanz"?

1 ja* and ich habe gaah teilgenamman
2 ja# aber ie& habe nicht teilgenommen
3 ,sa&3* sie fand nicht statt . . ..* /
4 das w ^ ß  ich nicht

< _ . _ l 2 3. 4 t,; 1 , *.

Arbeiter ' , ' ..16 $;.',: 32 .. - 47
Lehrlinge IS 4 .  ̂ .34'..'̂ .̂  2? ,

47 % der jnngan Arbeiter kbnaen die Frage, nicht beantworten, ob 
im Jonnar oder Febraar die Mitgliederversammlnag 
Beitrag im Planjahr 1373 ̂  jeden Tag mit gnter Bilaas* s^ttge** 
fanden bat* Bah trifft auch auf einen Teil dar ideologisch fera* 
geschrittenen jaagga Arbeiter and sogar anf je 18 % der FB$* 
FunktionSre (bei. den Lehrlingen wie bei den jungen Arbeitern) sa. 
Insgesamt haben 16 % der Arbeiter and IS % der Lehrlinge ah def; 
FDJ^Mitgliederversammlung za dem genannten Thema teilgenommen.



Nur wenige Teilnehmer fanden diese Veranstaltungen ausgesprochen 
uninteressant. Die meisten schätzen sie als interessant ein, al­
lerdings meist nicht einschränkungslos (Tab. 39):

Tab. 39: Einschätzung der FDJ-Mitgliederversnmmlung zum Thema 
"Mein Beitrag zum Planjahr 1978"

Die genannte Versammlung war
1 sehr interessant
2 interessant3 wenig interessant
4 uninteressant

1 2 3 4

Arbeiter 1t 58 27 4
Lehrlinge 13 57 27 3

Positiv wird von etwa zwei Drittel der Teilnehmer der Effekt hin­
sichtlich der Vorbereitung des 30. Jahrestages eingeschätzt.
75 % der jungen Arbeiter und 57 % der Lehrlinge, die teilgenommen, 
haben, sagen, daß sie in der genannten Veranstaltung Anregungen 
dafür erhalten haben, was sie persönlich zur Vorbereitung des 30. 
Jahrestages der DDR Beiträgen können. Insgesamt zeigt die Analyse, 
daß zwar nur wenige an der genannten FDJ-Versammlung teilgenommen 
haben, daß ihr aber meist positive Anregungen zugesprochen wer­
den. Dieses Urteil ist allerdings stark von der ideologischen 
Einstellung abhängig.

3.3. Zirkel junger Sozialisten

Rund ein Fünftel der Jugendlichen (27 % der Arbeiter, 10 % der 
Studenten) meint, daß diese Form auf sie nicht zuträfe. Ein wei­
teres Viertel gibt an, dafür kein Interesse zu haben, und zwar

35 % der Arbeiter 
27 % der Lehrlinge 
15 % dar Studenten 
33 % der POS-Schüler 
10 % der EOS-Schüler.



Damit ist der Teil, bei dem der Zirkel junger Sozialisten nur 
schwer eine positive Aufnahme finden kann,/bei zukünftigen Stu­
denten weit kleiner als bei anderen Schichten. Zugleich besteht 
auch hier ein deutlicher Zusammenhang mit der ideologischen Posi­
tion: Ideologisch gefestigte Jugendliche zeigen gegenüber dem 
Zirkel junger Sozialisten eine grölere Aufgeschlossenheit. Doch 
ist auch zu sehen, daß ein Teil der Ideologisch positivsten Ju­
gendlichen (11 %) kein Interesse dafür bekundet.

Häufigkeit der Teilnahme seit Beginn des PDJ-Studienjahres

Heben einer allgemeinen Präge zur Teilnahme an den Zirkeln junger 
Sozialisten wurde ermittelt, an wieviel Veranstaltungen die Ju­
gendlichen seit Beginn des Studienjahres im November 1977 teil­
genommen haben.

Tab. 40: Häufigkeit der Teilnahme an dea Zirkeln junger So­
zialisten seit Eröffnung des Studienjahres

An wieviel Veranstaltungen haben Sie seit November 1977 
teilgenommen?

an
keiner

an
einer

an
zwei an

drei
an
vier

an
fünf

Arbeiter 54 14 10 " 19 7 5
Lehrlinge 15 18 39 21 11 6
Studenten 24 13 19 21 14 9
Schüler POS 29 16 18 18 10 9
Schüler EOS 2 3 16 46 25 8

Arbeiter FDJ-F 23 15 18 19 14 11
Arbeiter FBJ-M 54 17 10 9 7 3
Arbeiter FDJ-NM 93 4 - 2 1 -

Lehrlinge FDJ—F .8 18 29 25 15 5
Lehrlinge FBJ-H 19 17 29 18 9 8



Nur wenige Jugendliche (5 - 9 %) haben an den 5 möglichen Veran­
staltungen seit Eröffnung des Studienjahres im November 1977 teil- 
genomm,en. Die Mehrzahl der Teilnehmer beteiligte sich an einer 
bis drei Veranstaltungen. Am regelmäßigsten beteiligen sich die 
EOS-Schüler (79 % an drei bis fünf Veranstaltungen). Vor allem 
bei den jungen Arbeitern nehmen die Funktionäre deutlich häufiger 
teil (44 % drei- bis fünfmal) als Mitglieder ohne Funktion (19 %). 
Ideologisch gefestigte junge Arbeiter und Lehrlinge nehmen erheb­
lich häufiger teil (nur 19 % an keiner, 46 % an drei bis fünf) 
als weniger gefestigte (71 % an keiner, 7 % an drei bis fünf). In 
fast allen Gruppen nehmen die Mädchen häufiger teil als die Jungen.

Tab. 41: Zeit für Vorbereitung auf den Zirkel

Wie lange bereiten Sie sich im allgemeinen
auf den Zirkel vor?

1
2*3
4
5
6

ich kann mich meist nicht vorbereiten
bis zu 1/2 Stunde
bis zu 1 Stunde
bis zu 2 Stunden
bis zu 3 Stunden
über 3 Stunden

4+5+6

Arbeiter 68 19 7 6
Lehrlinge 66 26 6 2
Studenten 58 29 9 4
Schüler POS 75 20 4 1
Schüler EOS 5? 37 10 2

Rund zwei Drittel der Zirkelteilnehmer bereiten sich meist nicht 
auf den Zirkel vor. Nur wenige wenden über eine Stunde Yorberei- 
tungszeit auf. Es muß also davon ausgegangen werden, daß die 
Wirkung der Zirkel durch die Veranstaltung selbst erfolgt und 
kaum von einem soliden Selbststudium unterstützt wird.



34 % der EOS-Schüler und 5 % der Studenten sagen uneingeschränkt, 
daß sie in den Zirkeln überzeugende Antworten auf ihre.politischen 
Fragen erhalten. Hier wie im folgenden wird deutlich, da8 die Zir­
kel gegenwärtig den Anforderungen der Studenten au wenig entspre­
chen. Von anderen Jugendlichen, vor alles von EOS-ScHülern, 

werden sie weitaus positiver eiageschätst.

Tab. 42: Überzeugende Antworten auf politische Fragen in den 
Zirkeln

Urteil über die Wirksamkeit des Zirkels junger Sozialisten

In .den Zirkeln erhalte ich überzeugende 
Antworten auf meine politischen Fragen
Bas trifft zu
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nickt

1 2 3 4

Arbeiter 23 54 17 6
Lehrlinge 26 49 19 6
Studenten 5 59 31 5
Schüler POS 22 56 14 8
Schüler EOS 34 54 9 3

Die meisten Zirkelteilnehmer sind der Ansicht, daß sie in den 
Zirkeln ihren politischen Standpunkt vor anderen vertreten ken­
nen* Etwa die Hälfte sagt dies uneingeschränkt, bei den POS- 
Schülem allerdings nur 30 %. Damit fällt das Urteil über ein 
wichtiges Element der Wirksamkeit der Zirkel - die Möglichkeit, 
seinen Standpunkt aktiv zu vertreten und den Argumenten der an­
deren ausZusätzen - recht positiv aus. Das ist vor allem bei 
ideologisch Gefestigten so. Das heißt: In den Zirkeln steht vor



allem der Standpunkt der ideologisch Besten zur Diskussion. Das 
ist einerseits richtig und positiv. Andererseits ist aber auch 
nicht zu übersehen, daß ideologisch weniger positiv Eingestellte 
ihre Probleme nicht anbringen, ihren Standpunkt nicht offen ver­
treten und damit auch keine Ansatzpunkte für positive Veränderun­
gen bieten.

Tab. 43: Vertretung des politischen Standpunktes in den Zirkeln

In den Zirkeln kann ich meinen politi­
schen Standpunkt vor anderen vertreten.
Das trifft zu
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht

Tab* 44t Anteil derjenigen, die uneingeschränkt die Aussage be­
jahen, daS in den Zirkeln der eigene politische Stand­
punkt vertreten werden künne

1.,  2 ..   J,   4,
Arbeiter
Lehrlinge
Studenten
Schüler POS 
Schüler EOS

44 34 16 6
40 34 14 4
46 38 14 2
30 44 20 6
56 33 ,9 2

Ideologischer Typ I 82
54
35
20
16
8

II
III
IV
V

VI



Eine wichtige Funktion der Zirkel besteht darin, das Verständnis 
der Politik der SED zu erhöhen. Die, meisten Zirkelteilnehmer tref- 
.fen diesbezüglich mehr oder weniger große Einschränkungen. Positiv 
hebt sich das Urteil der BOS-Schüler ab. Gleichzeitig besteht wie­
derum eine starke Ideologieabhängigkeit: Ideologisch positive Ju­
gendliche sagen viel eher als ideologisch, weniger positiv Urtei­
lende, daß die Zirkel ihnen helfen, die Politik der SED zu ver­
stehen. Auch FDJ-Funktionüre geben ein positiveres Urteil ab.

Tab. 45: Verständnis für die Politik der SED durch die Zirkel

- Die Zirkel helfen mir, die Politik der SED 
zu verstehen.
Das trifft zu
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht

1 2 3 4
Arbeiter 31 41 22 6
Lehrlinge 34 43 77 6
Studenten 25 51 19 5
Schüler POS 2? 44 33 6
Schüler EOS 47 40 11 2

Nur relativ wenige Zirkelteilnehmer sagen, daß die Zirkel zum 
Studium der Dokumente der SED anregen. Da die Unterschiede zwi­
schen den einzelnen Schichten der Jugend diesbezüglich gering 
sind, kann das Gesamturteil die allgemeine Lage widerspiegeln.



Tab. 46: Anregung zum Studium der Dokumente der SED durch die 
Zirkel

Die Zirkel regen mich an, die Dokumente 
der'SED zu studieren.
Dan trifft zu-
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht

1 2 3 4

gesamt 14 31 39 16

Etwa ein Fünftel der Jugendlichen bezeichnet die Zirkel als in­
teressant. Die größten Einschränkungen treffen die Studenten. 
Aber auch bei Arbeitern, Lehrlingen, Schülern dominiert ein ein­
geschränkt positives Urteil. Das läßt darauf schließen, daß noch 
nicht überall eine interessante Zirkelgestaltung gelingt*

Tab. 47t Tataress antheit der Zirkel junger Sozialisten

Die Zirkel sind interessant 
Das trifft zu
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht

1 2 3 4

Arbeiter 33 44 19 14
Lehrlinge 19 47 23 11 '
Studenten 5 ! 43 32 15
Schüler POS 19 42 23 16
Schüler EOS 22 50 20 8



Insgesamt erfahren die Zirkel junger Sozialisten einerecht dif­
ferenzierte Bewertung. Nur 5 % der Jugendlichen (0 % dea? Studen­
ten) haben hinsichtlich aller vorgegebenen Aspekte eine uneinge­
schränkt positive Bewertung. Auch eine durchgehend negative Be­
wertung ist selten. Charakteristisch ist ein mittleres Urteil.
Die Bewertung ist um so positiver, je lieber die Teilnahme er­
folgt. Eine erzwungene Teilnahme ist meist wenig 'wirksam. Zugleich 
bestätigt sich, da8 die Zirkel vor allem bei den Jugendlichen An­
klang finden, die bereits ideologisch positiv eingestellt sind. 
Damit steht die Aufgabe, die Ausstrahlungskraft der Zirkel zu er­
höhen. Das scheint in erster Linie eine Frage ihrer inhaltlichen^ 
Gestaltung und bei Studenten auch des prinzipiellen Wertes des 
Studienjahres zu sein.

3.4. Abzeichenprüfung

Tab. 48: Wunsch nach Abseichen "Für gutes Wissen"

Möchten Sie das neue Abzeichen 
"Für gutes Wissen" erwerben?

ja nein ich habe
es schon

Arbeiter. 21 49 ! 30
Lehrlinge 50 24 26
Studenten 22 21 57
Schüler POS 62 ! 21 48
Schüler EOS 53 7 40

D&S neue Abzeichen "Für gutes Wissen" zu erwerben ist in den 
einzelnen Schichten der Jugend von unterschiedlicher Bedeutsam­
keit. Besonders häufig besitzen eg schon Studenten. Der Wunsch, 
es zu erwerben, ist bei jungen Arbeitern am schwächsten ausge­
prägt. Aufmerksamkeit verdient die Tatsache, daß auch ein Teil 
der FDJ-Funktionäre das Abzeichen nicht erwerben möchte (24 % 
der FDJ-Funktionäre bei Arbeitern, 14 % bei Lehrlingen, 16 % bei



Studenten, 12 % bei POS-Schülcrn, 4 % bei EOS-Schülem). Jugend­
liche, die positiv zun Zirkel junger Sozialisten eingestellt aind 
und ihn interessant finden, wurden auch eher die Abzeichenprüfung 
ablegen.

3.5* Persönliche Aufträge

Tab. 49: Persönliche Aufträge

Haben Sie einen persönlichen Auftrag zur 
Verwirklichung des Kaaipfprograssaa Ihrer 
FBJ-Grundorganisation übernommen?
1 ja, und zwar gern
2 ja, aber ungern
3 nein, aber ich würde gern einen 

übernehmen
4 nein, ich möchte auch keinen 

Übernehmen
0 das trifft auf mich nicht zu

1 2 3 4 0

Arbeiter 15 6 16 32 31
Lehrlinge 25 ,9 23 27 16
Studenten 31 12 25 22 .8
Schüler POS 19 12 28 25 16
Schüler EOS 53 11 22 6 .6

Arbeiter PDJ-F 46 1 9 13 21 11
Arbeiter FPJ-M 5 ! 6 22 43 ! 23
Arbeiter FDJ-NM 1 4 19 76

Lehrlinge FDJ—F 38 ! 13 22 16 11
Lehrlinge FDJ-M 16 6 25 36 17

!
Studenten FDJ—F 46 ! 15 15 14 10
Studenten FDJ-M 15 9 38 32 6



LR!/
Fortsetzung Tab. 49!

1 2 3

POS FDJ-F 34 ! 16 23 17 10
POS FDJ-ä 7 9 34 33 17
EOS FDJ-F 64 ! 10 16 6 4
BOS FDJ-M 41 13 32 6 8

Ein beträchtlicher Teil der Jugendlichen hat einen persönlichen 
Auftrag zur Verwirklichung des Kampfprogrammes der FDJ-Grundor- 
ganisation übernommen. Er ist bei BOS-Sohülern auffallend hoch 
(64 %)! und bei jungen Arbeitern besonders niedrig (21 %). Im 
Durchschnitt ein Fünftel der Jugendlichen würde einen Auftrag 
übernehmen. Ein anderer Teil verhält sich distanziert* Wie bei 
anderen Farmen der FDJ-Arbeit besteht auch bezüglich dar per­
sönlichen Aufträge eine deutliche Ideologieahhängigkeit. Je po­
sitiver die ideologische Position, desto positiver die Einstel­
lung zu persönlichen Aufträgen! Desgleichen sind FDJ-Punktlonäre 
viel aktiver und positiver zur Auftragsübernahme eingestellt als 
Nichtfunktionäre.
Mit einem beträchtlichen Teil derjenigen, die einen persönlichen 
Auftrag übernommen haben, hat die FBJ-Leitung ein persönliches 
Gespräch geführt. Besonders aktiv sind die FDJ-Leitungen an den 
EOS^Schulan. 50 % der EOS-Schüler sagen, daß mit ihnen persön­
lich gesprochen wurde, bei den jungen Arbeitern sind das nur 
16 %, bei den Lehrlingen 18 %, bei den Studenten 24 % und bei 
den POS-SchÜlern 13 %. Dabei besteht ein Zusammenhang zur Über­
nahme des Auftrages: Jugendliche, mit denen ein persönliches 
Gespräch durch die FDJ-Leitungen geführt wurde, haben häufiger 
einen Auftrag übernommen und identifizieren sich auch eher mit 
ihm. Dies spricht für die Wirksamkeit der persönlichen Einfluß­
nahme der FDJ-Leitungen.



3.6. FDJ-Funktionäre als Kommunikationspartner

In diesem Zusammenhang verdient hervorgehoben Zu werden, daß - auf 
der Basis einer allgemeinen positiven Einstellung der Jugendlichen 
zum Jugendverband — FDJ-Funktionäre für viele Jugendliche gesuchte 
Kommunikationspartner sind. 1) % der Arbeiter und 14 % der Lehr­
linge (darunter vor allem weibliche Lehrlinge) sagen sogar, daß 
sie aktuelle politische Fragen am häufigsten mit FDJ-Funktionären 
diskutieren. Weitere 17 % bzw. 30 % sprechen darüber bevorzugt mit 
FDJ-Hitgliedern ohne Funktion. Das trifft insbesondere auf ideolo­
gisch positiv eingestellte Jugendliche zu. Zugleich kommunizieren 
FDJ-Mitglieder und FDJ-Funktionäre bei Arbeitern wie bei Lehrlingen 
besonders häufig untereinander über politische Fragen. All dies 
zeigt, daß insbesondere für jüngere Jugendliche der personale Kon­
takt zu FDJ-Funktionären und FDJ-Hitgliedern eine nicht zu unter- 
schätzende Rolle spielt.



3.7* Teilnahme der Jugendlichen an wesentlichen ökonomischen
Aktivitäten zur Stärkung der DLR

ist eine entscheidende Voraussetzung für die weitere Stärkung 
unserer Republik und zugleich ein wichtiges Mittel für die Heraus
bildung kommunistischer Denk- und Verhaltensweisen bei den jungen

Zunächst ist das grundsätzliche Denken und Verhalten der jungen

Studie weisen aus, daß das Bestreben. Qualitätsarbeit zu leisten, 
am nachhaltigsten das Danken und Handeln der jungen Werktätigen 
bestimmt: auch die ökonomische Nutzung von Material und Energie 
wird von einem großen Teil sehr ernst genommen! Die volle Aus­
nutzung der Arbeitszeit kann dagegen nach wie vor nicht befriedigen!

Tab. 50: Einhaltung wesentlicher Anforderungen bei der

Die Mehrheit der jungen Werktätigen hält die Arbeitszeit "meistens" 
ein. Obwohl hier das positive Streben unverkennbar ist, verbirgt 
sich dahinter eine kommunistischen Arbeitseinstellungen nicht ent­
sprechende Toleranz.
Diese Ergebnisse decken sich auch hinsichtlich der Unterschiede 
zwischen Lehrlingen und jungen Arbeitern im wesentlichen mit

Werktätigen.

Werktätigen im Arbeitsprozeß von Bedeutung* Die Ergebnisse der

Intensivierung der Produktion

junge Arbeiter 
immer meistens

Lehrlinge 
immer meistens

Volle Ausnutzung 
der Arbeitszeit 22

65
74
32

12
50

78
48Qualität der Arbeit

Sparsamer Verbrauch 
von Material und 
Energie 38 55 27 62



denen der "Parlamentsstudie 4975". Eine Ausnahme bildet die 
Nutzung der Arbeitszeit: sie wird in vorliegender Studie weniger 
häufig "immer" angegeben.
Die Einhaltung der Arbeitezeit wurde außerdem zu überprüfen ver­
sucht, indem die jungen Werktätigen ihre tatsächlich für die be­
rufliche Tätigkeit täglich genutzte Arbeitszeit in Stunden ein­
schützen sollten.
Geht man von einer durchschnittlichen täglichen Arbeitszeit in 
der Industrie von 8 bis 8,25 Std. aus, geben 54 % der jungen erk- 
tätigen an* tatsächlich 8 Std. für ihre berufliche Tätigkeit zu 
nutzen, 32 % nennen 7 Std. und 11 % 6 Std* Der Mittelwert beträgt 
etwa.7+25 Std. Bei Lehrlingen liegen die Anteile etwas niedriger, 
wobei zu berücksichtigen ist, daß für sie auch die festgesetzte 
tägliche Arbeitszeit abgestuft unter 8 Std. liegt*
Trotz aller Vorbehalte über diese relativ globalen Angaben decken 
sie sich insgesamt mit der von den jungen Werktätigen vorgenom­
menen Einschätzung über die volle Nutzung der Arbeitszeit!
Das wird auch durch entsprechende Korrelationen unterstrichen: 
Diejenigen, die angeben, "immer" ihre Arbeitszeit zu nutzen, nennen 
zu 70 % 8 Std. täglich tatsächlich für ihre beruflichen Aufgaben 
zu nutzen (16 % <= 7 Std.); die, die sie "meistens" nutzen, geben 
nur zu 49 % 8 Std. an und zu 35 % 7 Std.

Die Erfüllung der genannten Anforderungen erfolgt jedoch in den 
einzelnen Gruppierungen der jungen Werktätigen unterschiedlich. 
Während das Streben nach ständiger Qualität in der Arbeit bei 
beiden Geschlechtern gleichermaßen ausgeprägt ist, äußern sowohl 
die weiblichen Lehrlinge als auch die weiblichen jungen Arbeiter 
deutlich häufiger, "immer" die Arbeitszeit voll zu nutzen (Lehrl*
= 18 %, Arb. = 26 %)sOwie sparsam mit Material und Energie umzu­
gehen (Lehrlinge - 36 %, Arbeiter = 44 %) als ihre männlichen Kolle­
gen. Das widerspiegelt sich auch in den Angaben über die tatsäch­
lich genutzte Arbeitszeit.
Mitglieder von Jugendbrigaden unterscheiden sich im Hinblick auf 
die Einhaltung der Arbeitszeit und der Qualitätskennziffern nicht 
von anderen jungen Werktätigen; sparsamer Umgang mit Material und 
Energie wird von ihnen etwas häufiger "immer" bejaht (47 %).



Der Zusammenhang von Einstellungen zur Arbeit mit der ideologi­
schen Grundpcsitlon widerspiegelt sich auch in vorliegender 
Studie: Ideologisch sehr gefestigte junge Werktätige sind häu­
figer bestrebt, die genannten Anforderungen "immer" einzuhalten^ 
als ideologisch weniger gefestigte junge werktätige!
Allerdings bietet auch ihr Verhalten noch viele Reserven.

Tab. 51: Einhaltung wesentlicher Anforderungen bei der
weiteren Intensivierung der Produktion, differenziert 
nach der ideologischen Grundposition
(Nur Antwortposition "immer")

Ideologisch Ideologisch
Gefestigte weniger Gefestigte

25 9
68 46

43 16

Die in diesem Zusammenhang zu vermutende häufigere konsequente 
Einhaltung dieser Forderungen durch FDJ-Funktionäre bestätigte 
sich jedoch nicht. Zwischen PDJ-Funktionären, FDJ-Njtglieden?. 
und Nichtmitgliedern ergeben sich keine nennenswerten Unterschiede.

Allen drei Anforderungen gleichermaßen kommen "immer" 16 % der 
jungen Arbeiter und 6 % der Lehrlinge nach. Mitglieder von Jugend­
brigaden - vor allem aus länger existierenden - mit 19 % etwas 
häufiger als die übrigen jungen Werktätigen.

über die Verwirklichung dieser Grundforderungen bei der weiteren 
Intensivierung der Produktion hinaus beteiligen sich die jungen 
Werktätigen an vielfältigen volkswirtschaftlichen Masseninitiativen. 
Eine komplexe Analyse der Ergebnisse zeigt, daß etwa ein Viertel 
bis knapp die Hälfte der in die Untersuchung einbezogehen jungen 
Werktätigen aktiv und engagiert in einer oder mehreren volkswirt­
schaftlichen Masseninitiativen mitwirkan! Durchschnittlich etwa

Völle Ausnutzung der 
Arbeitszeit
Qualität der Arbeit
Sparsamer Verbrauch von 
Material und Energie

weitere. 10 % sind zwar in diese Initiativen einbezogen, nehmen



jedoch nur formal und '..enig engagiert daran teil.
Am häufigsten sind die jungen werktätigen in die Arbeit nach 
persönlich - oder kollektiv - schöpferischen iänen einbeaegan, 
allerdings ist auch-hier die wenig aktive Mitarbeit am größten. 
Das wirft die Frage nach der aktiven Einbeziehung der jungen .erh­
obt! ren in die Vorbereitung, Aufstellung und Gestaltung dieser 
Diane auf!

Tab. 52: Teilnahme junger ierkti^ig03 
aäeseninitiativon

ui volkswirtschaftlichen

junge Arbeiter 
gern ungern

Lehrlinge 
gern ungern

.rbeit nach oers.- oder
koll.-schöpf, -ihnen 46 28 49 22
FDJ-Aktion "Materialökonomie" 39 15 37 13
Bewegung LEIM 28 10 33 6
Jugendobjekt 28 8 24 3
Jugendbrigade 31 8 26 p
Aufgaben aus dem Plan 
Wissenschaft u. Technik 27 10 18 6
Soz. Berufswettbewerb - . — 79 13

Uber die Hälfte der jungen Werktätigen nimmt an der IDJ-Aktion 
"Materialökonomie" teil, jedoch auch hier 15 % wenig engagiert.
Das ist rund mehr als ein Viertel der Teilnehmenden! Jeweils knapp 
ein Drittel ist aktiv in der MhM—Bewegung tätig, in ein Jugendob­
jekt oder in eine Jugendbrigade integriert oder arbeitet an Auf­
gaben aus dem Plan Wissenschaft und Technik.
Der Anteil der Beteiligung junger werktätiger an diesen Initiativen 
liegt insgesamt gesehen etwas höher als in der "Parlamentsstudie 
1975", gleichzeitig ist jedoch auch stets der Anteil der lormal 
Teilnehmenden höher. Das verweist darauf, daß die verstärkten 
Anstrengungen der staatlichen und gesellschaftlichen Leitungen, 
immer größere Teile der Arbeiterjugend in die ökonomischen Massen­
initiativen einzubesiehen, sich Über die Gewinnung hinaus auch auf 
deren sinnvolle und effektive Integration in die Erfüllung dar 
damit verbundenen Aufgaben richten müssen, um eine überzeugte,



Sie Beteiligung an Aufgaben aus dem Plan Wissenschaft und Technik 
ist offensichtlich auch auf die verstärkte Initiative der FDJ- 
leitungcn in.der Betrieben suräckzuführcn: 22 % der jungen Arbeiter 
und 19 2 der Lehrlinge ê̂ cr. an, daß ihre Gruppe konkrete Aufgaben 
aus dem Plan ^iesensokaft und Technik als Jugendobjekt --hernoKuon 
haben. Besonders buch mit 38 % ist hier der Anteil in langer exi­
stierenden Ju.rendbri,"-ader, aber auch mit ßO % in den jungst konsti­
tuierten Ju.-gendb 2.r.aden!

aktive Mitwirkung zu erreichen.

Die .Teilnahme an uiecen kasseninitrativsn ist teilweise unterschied­
lich zwischen den Geschlechtern, weibliche junge werktätige geben 
häufiger an (insbesondere junge Arbeiterinnen), nach persUnlich- 
oder kollektiv-schöpferischen Planen zu arbeiten (gern = 60 %) 
und an der Aktion "Materialökonomie" teilzunehmen (gern = 45 %).
Auch ist der Anteil der jungen Arbeiterinnen, die in Jugendbrigaden 
arbeiten, in vorliegender Studie höher als der der männlichen. 
Letztere geben dafür häufiger an, an Jugendobjekten mitzuwirken.
Die Mitglieder von Jugendbrigaden unterscheiden sich insgesamt nicht 
sehr deutlich von den übrigen jungen Werktätigen. Einzig die Arbeit 
nach persönlich- oder kollektiv-schöpferischen Planen wird von 
ihnen mit 87 % (gern = 55 f, ungenn = 32 % (!)) häufiger bejaht.
Das steht jedoch wiederum mit dem höheren Anteil'weiblicher'Werk­
tätiger in Jugendbrigaden im Zusammenhang, so.daß dieser Sachver­
halt nicht eindeutig als Spezifik dar untersuchten Jugendbrigaden 
interpretiert werden kann. Darüber hinaus sind die Mitglieder von 
Jugendbrigaden erwartungsgemäß häufiger an Jugendobjekten beteiligt 
(gern = 43 %, ungern - 14 %).
Bei einigen Masseninitiativen wird die Ideoiogieabhängigkeit der 
Teilnahme deutlich sichtbar: Pas Streben, nach schöpferischen 
Plänen zu arbeiten, für die rationelle Nutzung von Material und - 
Energie zu sorgen und schöpferische Neuererleictungen in der MMM- 
Bewegung au vollbringen, ist bei ideologisch gefestigten jungen 
werktätigen wesentlich ausgeprägter als bei den übrigen. Dagegen 
zeigt die Teilnahme an Jugendobjekten, an Jugendbrigaden oder die 
hinbesiehung in die Erfüllung vch Aufgaben aus dem Plan Wissen­
schaft und Technik nur geringen oder keinen Zusammenhang mit der 
ideologischen Position. Das erscheint einleuchtend: letztere setzen 
(zunächst) weniger ein persönliches bewußtes Engagement der jun-



-

gen Werktätigen voraus, sondern sind starker Ergebnis von Ent­
scheidungen und Einwirkungen staatlicher und gesellschaftlicher 
Leitungen*
iBJ-Fuuktionäro sind stets etwas häufiger an diesen ökonomischen 
Inir'cGiven beteiligt als iDJ-Mitgliedcr eine Funktion bzw. Nicht- 
-citgliĉ er.
PcPälor der POS und der POS nehmen, zu ähnlicher Anteilen an der 
IBils-Bewogung teil wie junge, werktätige; I'OS-Scküler: gern = 28 %, 
ungern = 26 % (!), BüS-schüler: gern = 38 .5, ungern = 12 %. Der 
hoho Anteil formal und wenig aktiv mitwirkender Jugendlicher ver­
wundert. Offensichtlich erscheint es notwendig, gerade bei Schälern 
die konstruktiven, schöpferischen Aktivitäten und Leistungen jedes 
einzelnen noch stärker zu stimulieren und zu nutzen*

Von den jungen Werktätigen, die eine bisherige Teilnahme an den ge­
nannten volkswirtschaftlichen Masseninitiativen verneinen, sind ein
Viertel Pia ein Drittel an einer Einbeziehung? interessiert!             .............
Besonders häufig wird die Mitarbeit an einem Jugendobjekt (Lehr­
linge = 45 %, Arbeiter = 29 %), in der MRh-Bewegung (Lehrlinge - 
35 %, Arbeiter = 30 %) sowie in Jugendbrigaden angestrebt (Lehr­
linge '*s= 34 %t Arbeiter = 23 %). Aber auch die Übertragung von 
Aufgaben aus des Plan Wissenschaft und Technik findet größeres 
Interesse (Lehrlinge = 28 ,1, Arbeiter = 15 %). Der Anteil der 
Interessierten, nach schöpferischen Plänen zu arbeiten oder hei 
der Aktion -'Materialökonomie" mitzuwirken, ist aufgrund der höheren 
Beteiligung natürlich entsprechend geringer. Insgesamt äußern 
etwa 10 % - 15 % der jungen werktätigen eindeutiges Desinteresse, 
sich an diesen Masseninitiativen überhaupt zu beteiligen, und 
zwar die jungen Arbeiter mit rund 15 % stets etwas häufiger als 
die Lehrlinge mit 8 % - 10 %.

3.8. Kampf um ein rotes Ehrenbanner der SED

Das in Vorbereitung des 30. Jahrestages der DDR vom Jugendverband 
beschlossene "FDJ-Aufgebot DDR 30" beinhaltet auch den Kampf um 
ein rotes Ehrenbanner der SED. Berechtigt zur Teilnahme sind be­
kanntermaßen alle Grundorganisationen der FDJ. Daran gemessen ist 
es außerordentlich unbefriedigend* daß gegenwärtig nur etwa ein



Fünftel der befragten jun werktätigen und Jugendlichen u.nclbt
ueß inre -FDJ-Crundorgarisation das Aufgebot ult dem Ziel der 
Lrrinunu eines Ehrcnbaoners fuhrt! Das Unbefriedigende daran ist 
vor allem der beträchtlich hohe Anteil von ä.oer die Hälfte bis

'"'sOT* jmirdl -bo*̂ d=i*ci* ÖO?"
!̂ nd lokaler (insbesondere der DOS), der darüber keine Kenntnis hat! 
Offenbar ist der Anteil der FDJ-Grundorgauisationcn, die den Kampf 
um ein Ehrenbanncr uufgor.om.en haben, beträchtlich nbker, denn die 
PDJ-Funationarc b:^ :Arn diese Fraga 'wesentlich häufiger! Mit an­
deren dorten: Die Funktionäre niosor, darüber Bescheid, die Mehr­
heit der FDJ—Mitglieder jedoch nicht. Ohne Zweifel beeinträchtigt 
las wesentlich die Aktivität und Einsatzbereitschaft bei der Er­
füllung der Aufgeboteverpflichtungen.

Tab. 53: Kampf der eigenen FDJ-GO um ein rotes Bhrenbanner
im Rahmen des "FBJ-Aufgebots DPR 30"

ja nein das weiß 
ich nicht

Arbeiter . 20 21 59
Lein'linge 17 31 32
Studenten 17 27 56
Schüler/POS 7 24 69
Schüler/EOS 38 9 53

Jugendbrigaden (über 1 Jahr 
bestehend) 20 27 53
FDJ-F./Arbeiter 4-6 21 33
FnJ-h./Arbeiter 13 20 67
FDJ-F./Lehrlinge 22 35 43
PDJ-M./Lehrlinge 15 30 55

Die Kenntnis bei Studenten und kOS-Schülern zeigt zwischen Funk­
tionären und Mitgliedern des Jugendverbandes ein ähnliches Verhält­
nis <ie bei den Lehrlingen. Bei den POS-Schülern besitzen gleicher­
maßen zwei Drittel der Funktionäre und der Mitglieder keine. Kennt­
nis, ob ihr "FDJ-hufgebot DDR 30" mit der Zielstellung der Rr—



ringung eines Ehrenbanners geführt wird.

Diese unbefricdi.cnde Informiertheit jun.;er .orktätiger äußert 
-.ich auch in anderen Bereichen!

3*9+ Informiert;eij aber wesentliche ökonomische Sachverhalte

hat. 34: Informiertheit junrer ..erktätiger itor verschiedene
" Plane und',:rogramre im Betrieb

junge Arbeiter Lehrlinge
genau aimäii. ober-

flüohl. nich^
genau annäh. ober- 

flüchl . nich

iettoe-
werbapro- -gramm i. 
-Nollektivpä 31 40 19 10 26 42 18 14
Jahresplan
(Betrieb) 15 41 33 11 7 19 36 38
Jakresrlan
(Koll.) 25 42 25 8 19 33 24 24
Jugendfird.
plan 12 28 32 28 5 25 37 33

Nur etwa ein Dritiel' bis zur Hälfte der Lehrlinge! und rund die Häift<
der jungen Arbeiter ist demnach aber solche für die aktive Teilnah­
me an der Leitung. Planunaund Gestaltung der gesellschaftlichen 
Prosesse im Betrieb wichtigen Daten put bis ausreichend informiert! 
Besondere unbefriedigend int die Kenntnis des Jugendförderungsplans 
und des Jahresplars des Betriebes.
Angehörige von Jugendbrigaden, insbesondere von länger existieren­
den, sind über alle genannten Pläne und Programme etwas besser ge­
nau informiert (um 1 % - 10 JJ) als die übrigen jungen werktätigen. 
Abermals deutlich wird der Zusammenhang von ideologischer Position 
und der Aufgeschlossenheit gegenüber gesellschaftlichen üachvcrhal- 
ten, dem iissen-wollen, das sich dann auch in besserer Kenntnis 
äußert. Ideologisch sehr gefestigte junge Werktätige sind stets 
beträchtlich häufiger genau informiert als ideologisch wenig ge­
festigte junge werktätige.



LRL/138 ; .

4. Meinungen und Verhalten in bezug auf aktuelle handelspolitische 
Probleme

In seiner Dresdener Rede wies Gen* Erich HONECKER darauf hin, 
daß sich die außenwirtschaftlichen Bedingungen grundlegend 
verändert haben*
Gegenwärtig kommt es darauf an, alle Werktätigen noch gründ­
licher mit der Strategie und Dialektik unserer Innen- und 
Außenpolitik vertraut zu machen, damit sie die vielen, teil­
weise sehr komplizierten und widersprüchlichen Tageavorgänge 
klassenmäßig richtig in größere Zusammenhänge einordnen kön­
nen.
Die felgenden Ergebnisse geben erste Aufschlüsse über die Ein­
stellung und das Verhalten von Jugendlichen des Bezirks Karl- 
Marx-Stadt zu aktuellen handelspolitischen Fragen*

4.1* Meinungen zu neuen handelspolitischen Maßnahmen

Tab. 55t Meinungen au neuen handelspolitischen Maßnahmen 
(Gesamtgruppe)

ich bin das ist das lehne keine
dafür mir gleich- ich ab feste

gültig Mei­
nung

Aufnahme von Gestat­
tungsproduktionen 69 18 6 7
Erhöhung der Anzahl 
von Exquisit- und Delikat­
läden 41 23 29 7
Abschluß von Kompensa­tionsgeschäften 39 33 19 9
Einrichtung von Inter­
shop-Läden 32 30 ' 31 7



Tab, 58: Meinungen zu den neuen handelspolitischen NaBnahmec, 
differenziert nach Tätigkeitsgruppen, jeweils nur 
Prozentwerte für Zustimmung und Ablehnung

A L St POS EOS

Aufnahme von Gestat­
tungsproduktionen dafür 66 68 84 63 76dagegen 8 s ß 6 5
Erhöhung der Anzahl 
von Exquisit- und 
Delikatläden

dafür 39 44 45 4? 34
dagegen 34 23 29 17 33

Abschluß von Kompen­
sationsgeschäften dafür 35 40 43 40 34

dagegen 21 15 21 13 25
Einrichtung von In­
tershop-Läden dafür 25 36 23 50 ! 23

dagegen 42 ! 22 46 ! 16 35

Wie die beiden Tabellen zeigen, ist das Verständnis der neuen 
handelspolitischen Maßnahmen bei den befragten Jugendlichen 
gehr unterschiedlich entwickelt. Am klarsten fällt die Zustim­
mung zur Aufnahme von Gestattungsproduktionen aus (69 % dafür; 
6 % dagegen; dar Rest bezieht keine klare Position).
Per Abschluß von Kompensationsgeschäften wird bereits von 19 % 
abgelehnt, die Erhöhung der Anzahl von Exquisit- und Delikat- 
läden von 29 %. Die Zustimmung liegt in beiden Fällen bei der 
40-%-3arke.
Am größten ist die ideologische Unsicherheit der Jugendlichen 
gegenüber dar Einrichtung von Intershop-Läden. Jeweils etwa 
ein Drittel der Jugendlichen ist dafür, dagegen oder ihnen 
gegenüber gleichgültig,
Aufschlußreich ist eine Analyse der Einstellung zu den Inter­
shop-Laden in den verschiedenen ideologischen Gruppen.
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iine spezielle Bür. o'mun ; untvcotraicrü: 25 der jungen Arceiter 
und 10 Ü der Lehrlinge ..J, .«u_;. _d.er ...Ile genannten Sachverhalte 
genau oder annähernd genau Bescheid*
.eitere Vergleiche Bcoh'ti.'gou bloloruK cön Suoarmcnhang von In- 
foraierthc.it und x;ivcr ioilauhna au ecu volkswirtschaftlichen 
. ...aa-'nin:k;k. tivou? ti j r. h. .n, uie ilor ..hi- tage ökonomicche 
..-achverialte, Pläne und Programme genau informiert sind, noknon 
.'.uok häufiger aktiv uni c,t agiert au diesen hrsoeninioiativen 
teil, und gugekekrt! illercinga besteht hierbei keine unmittel­
bare Abhängigkeit, sondern der Zueamrhenhang bildet aich auf dem 
Hintergrund persönlicher Grundpc.'.itiouen der jungen Werktätigen 
heraus, die durch den Grad der Aufgeschlossenheit gegenüber ge- 
aellaoHaftlichen Processen und dem Bedürfnis nach ihrer aktiven 
kio.gesi;.altung gekennzeichnet ist.



Tab. 57: Haltung der verschiedenen ideologischen Gruppen zu 
den Intershop-Lädea

gleich- keine
Ideologischer dafür gültig dagegen feste n
Î yp ' Meinung
Typ I (Gefestigte) 31 ! 30 1 31 ! 8 172

II 2? 35 29 9 361
III 32 32 31 5 402
IV 34 25 35 6 223
V+VI (weniger 40 20 36 4 139

Gefestigte)

Tendenziell ist mit abnehmender ideologischer Festigkeit eine 
stärkere Polarisierung der Auffassungen erkennbar. Ideologisch 
weniger Gefestigte stimmen tendenziell häufiger su als Gefe­
stigte. Insgesamt gesehen sind jedoch die Unterschiede zwischen 
den ideologischen Gruppen weitaus weniger deutlich als bei 
anderen ideologisch relevanten Sachverhalten. Bei der Gruppe 
der ideologisch Gefestigten tritt der sehr seltene Fall eia, 
daß sieh jeweils etwa ein Drittel dafür oder dagegen aasspricht 
oder Gleichgültigkeit bekundet! Das wird noch durch die Tat­
sache unterstrichen, daß zu den Gruppen der Befürworter, der 
Ablehner und der gleichgültig eingestellten Jugendlichen je­
weils übereinstimmend 13 % ideologisch Gefestigte gehören!



4^2. 3esuch von Intershoa-Läden

Tab. 58i Häufigkeit des Besuchs von Intershop-Läden

ja,einmal j&*mehrmals
nein, aber 
ich würde 
es gern tun

nein,
lehneab

das
ich

Arbeiter 18 65 7 10
Lehrlinge 12 79 5 4
Studenten 19 72 5 4
Schüler POS 10 85 3 2
Schüler EOS 17 75 3 5
Facharbeiter, FDJ, 
Absohl. 10

18 68 6 8

Lehrlinge, FDJ, 
Absohl. 10

11 32 4 3

Zwischen den Meinungen zu den Intershop-Läden (vgl. 4.1.) und 
den persönlichen Erfahrungen damit gibt es offensichtliche Zu­
sammenhänge.
POS-Schüler dar Klassen 8-10 (85 %) und Lehrlinge (79 %) waren 
häufiger schon mehrmals in einem Intershop-Laden als z.B. 
junge Arbeiter (65 %), Lehrlinge /FDJ-MLtgiied/Absohlu3 Kl. 10 
(82 %) häufiger mehrmals als junge Facharbeiter /FDJ-Mitglied/ 
Abschluß Kl. 10 (68 %).
zwischen jungen Arbeitern mit 10-Rlasaea-Absahluß * gleich ob 
FDJ-Funktienär, Mitglied oder Sichtnitglied - bestehen keine 
derartigen Unterschiede.



4.3+ Gründe für den Besuch von Intershop-Läden

Tab. 59: Gründe für dea Besuch von Intershop-Läden

ich habe ich habe
etwas einge- andere beim aus Neugier 
kauft Einkauf be­

gleitet
Arbeiter 52 16 32
Lehrlinge 49 22 29
Studenten 40 18 42
Schüler POS 59 19 22
Schüler EOS 41 22 37
Arbeiter FDJ-F 42 22 ' 36
Arbeiter FDJ-M 54 15 31
Arbeiter FDJ-NM 63 11 27

Einige Zusammenhänge sollen abschließend am Beispiel der Fach­
arbeiter (PDJ-Mitglieder, lO-Klassen-Abschluß) angedeutet wer­
den (eine differenziertere Analyse dieser komplizierten Zusam­
menhänge muß noch erfolgen)!'
- Die Hehrheit derjenigen, die für die Intershop-Läden ein- 

treten, stimmen auch den anderen handelspolitischen Maßnahmen 
au, z.B. 82 % der Aufnahme von Gestattungsproduktionen,
64 % der Erhöhung der Anzahl von Exquisit- and Delikatläden, 
49 % dem Abschluß von Kompensationsgeschäften. Es bestehen 
also Zusammenhänge in der Zustimmung su den verschiedenen 
handelspolitischen Maßnahmen dieser Art.

- Wie zu erwarten, bestehen enge Zusammenhänge zwischen der 
Meinung au den Intershop-Läden und dem Besuch dieser Läden 
sowie dem Einkauf ia ihnen. Einige dieser Zusammenhänge 
sind allerdings widersprüchlich und können s.Z. nicht voll­
ständig aufgeklärt werden. Als Beispiel: Von denjenigen, die 
für die Intershop-Läden sind, waren 8? % mehrmals im Inter­
shop, haben 70 % dort etwas eingekauft. Von denjenigen, die 
die Intershop-Läden ablehnen, waren "nur" 53 % mehrfach im 
Intershop und haben nur 36 % dort etwas eingekauft.



- Die Boauohs- und Binkaufstätigkeit in Interehop--iäden'isi 
großer, wenn Verwandte oder Bekannte in dar BRD leben und 
zu Besuch kossaen, wie die folgende Tabelle ausweist.

Tab. Besuch und Einkauf im Intershop im Zusammenhang mit
Kontakten zu Verwandten und Bekannten in dar BRD

ich war mehrmals iah habe etwas 
im Intershop oingekauft

Besuch von Verwandten 
oder Bekannten aus 
der BRD (42 %)
keinen Kontakt (3 %)
keine Verwandte oder 
Bekannte in der BRD 
(33 %)

Insgesamt geigt sieh, daß in der massenpolitischen Arbeit der 
PDJ eine weitere überzeugende Erklärung der neuen handels­
politischen Maßnahmen im GesamtzusamsenhaBg der Politik unserer 
Partei dringend erforderlich ist. Viele Unklarheiten in die­
ser Präge zeigen sich auch bei den ideologisch fortgeschrittenen 
Jugendlichen. Bas deutet darauf hin, daß in den Gesprächen der 
Jugendlichen das "ideologische Aktiv* durchaus nicht einheit­
lich auftritt.

82
62

49

71
43

23



nehmen, daß von den annähernd 80 % Jugendlichen, die Kenntnis 
vom Aufruf haben, sich ca, 40-45 % oberflächlich* also vage 
informiert halten. Und fast jedem fünften Jugendlichen ist dar 
Aufruf unbekannt. Die Informiertheit von Studenten und beson­
ders von EOS-Sehtilera unterscheidet sich positiv von der bei 
jungen Arbeitern, Lehrlingen und POS-Sohülera. FDJ-Funktionäre 
bei jungen Arbeitern und Lehrlingen kennen den Aufruf bedeutend 
besser als Mitglieder und Nichtmitglieder. Dieser Unterschied 
konnte bei Studenten, POS- und EOS—Schülern nicht ermittelt 
werden. Mitglieder länger bestehender Jugendbrigaden (sehr als 
ein Jahr) habea sieh intensiver Bit dem Aufruf beschäftigt als 
Nichtaitglieder oder kürzere Zeit (mehrere Monate) in Jugend­
brigaden tätige Jugendliche. Das spricht für die Agitations­
und Propagandatätigkeit ia den Brigaden. Dieser positive Zu­
sammenhang, der zwischen dar Kenntnis politischer Grundsatadoku- 
saente und gesellschaftlicher Aktivität besteht, läßt sich auch 
bescgen auf Jugendliche mit einer stabilen ideologischen Posi­
tion feststellen.
Von Jugendlichen mit gefestigten ideologischen Einstellungen 
kennt fast jeder des gemeinsamen Aufruf (98 %). ?1 % seines, 
ihn genau bzw. annähernd genau zu kennen, Demgegenüber kennen 
über die Hälfte dar Jugendlichen mit weniger gefestigten poli­
tisch-ideologischen Einstellungen den Aufruf nicht (57 %) und 
nur 10 % meinen, ihn annähernd genau zu kennen.
Zusammenhänge zwischen der Kenntnisnahme des Aufrufes mit 
einzelnen politisch-ideologischen Einstellungen (Freundschaft 
mit der SU, sozialistischem Patriotismus, marxistisch-leninisti­
scher Weltanschauung) und darauf basierenden Typenblldungan be­
stätigen die Aussage, daß das Bedürfnis, sich über politische 
Grundsatzdokumente zu informieren, stark von dam Ensemble der 
wesentlichen Ideologischen Überzeugungen e$nee Jugendlichen 
stimuliert wird. Andererseits zeigten ZusamstenhangsanalyaeB 
ebenfalls, dag GrundsatzdokmaeBte - hier speziell der "gemein­
same Aufruf" - auch viele Jugendliche erreichen, deren Über­
zeugungen von geringer Stabilität sind.
Ein starker Zusammenhang besteht zwischen Kenntnisnahme und 
engagierter Übernahme eines persönlichen Auftrages zur Ver­
wirklichung des Kampfprogrammes der PDJ-Grundorganisstion.



5. Kenntnisse und Einstellungen in bezug auf die Vorbereitung 
des 30. Jahrestages der DDR

Die grundlegenden Dokumente zur Vorbereitung des 30. Jahres­
tages der DDR wurden im November 1977 veröffentlicht. Sie haben 
bis zum Zeitpunkt der Untersuchung ein vielfältiges Echo auf 
allen Ebenen des gesellschaftlichen Lebens in unserer Republik 
hervorgerufen. Das betrifft auch die GO der FDJ.
Hier mußte im Rahmen der Wahlbewegung die Umsetzung des Be­
schlusses der 6. Tagung zum "FDJ-Aufgebot DDR 30" besonders 
intensiv erfolgt sein.

5.1. Kenntnis der grundlegenden Dokumente zur Vorbereitung des 
30. Jahrestages

5.1.1. Kenntnis des gemeinsamen Aufrufes zum 30. Jahrestag der 
Gründung der DDR

Tab. 61 t Kenntnis des gemeinsamen Aufrufes zum 30. Jahrestag 
der Gründung der DDR in Abhängigkeit von den sozialen 
Gruppen und der Mitgliedschaft bzw. FunktionsauaÜbung 
von jungen Arbeitern in der PDJ

Gruppe genaue
annähernd
gehaue

ober­
flächliche

keine
Kenntnis

Arbeiter 9 28 46 17
Lehrlinge 5. 26 51 16
Studenten 9 40 38 13
Schüler POS 6 25 44 25
Schüler EOS 10 37 44 9
Arbeiter FDJ-F 18 41 34 7
Arbeiter FDJ-M 5 25 52 18
Arbeiter FDJ-NM 4 20 50 26

Geht man davon aus, daß die Funktion des "gemeinsamen Aufrufes" 
in der allgemeinen ideologischen Orientierung des Volkes liegt, 
auf die man zwar bei politischer Besinnung zurückgreift, mit 
der man jedoch nicht ständig arbeitet, so iat die erreichte 
Breite der Information unter unseren Jugendlichen eine gut 
gelungene propagandistische Leistung. Aber man muß zur Kenntnis



Junge Berufstätige, die einen persönlichen Auftrag gern über­
nommen haben, sind zu 73 % genau bzw. annähernd genau über den 
Aufruf informiert, während es nur 16 % derer sind, die einen 
persönlichen Auftrag grundsätzlich ablehnen. Sicher ist hier 
ursächlich die ideologische Haltung der Jugendlichen wirksam. 
Aber es gilt zu erkennen, daß mpn über die Diskussion von Grund­
satzdokumenten bei nahezu jedem (Jugendlichen in der Auftrags- 
bewegung weiterkospaan kann. Sicher ist das nur ein Weg, aber 
ein möglicher. Er erfordert die agitatorische Befähigung des 
individuellen Eingehens, die Beherrschung der Methode einer 
guten überzeugenden Qesprächsführuag.

5.1.2. Kenntnis des Beschlusses des ZR der FDJ "FDJ-Aufgebot 
DDR 30"

Tab. 62$ Kenntnis das Beachlu&dokuments "FDJ-Aufgebot DDR 30"
. genaue

annähernd
genaue

ober­
flächliche

keine
Kenntnis

Arbeiter 13 27 39 21
Lehrlinge 12 34 41 13
Studenten 7 44 41 8
Schüler POS 9 30 37 24
Schüler EOS 21 44 29 6

Arbeiter FDJ-F 32 34 30 4
Arbeiter FDJ—M a 28 45 19
Arbeiter FDJAHM 2 1? 36 45



Im wesentlichen zeigt sich ein ähnliches Bild, wie in bezug 
auf den gemeinsamen Aufruf. Etwa 80 % der Jugendlichen kennen 
den Aufruf, davon allerdings zwischen 30 - 40 % oberflächliche 
Man kann also in etwa davon ausgehen, daß das "FDJ-Aufgebot" 
von jedem 2. Jugendlichen einigermaßen genau zur Kenntnis ge­
nommen wurde. Der Kenntnisstand bei Studenten und BOS-Sohü- 
lern ist relativ gut. Bedenklich ist, daß jeder 5* junge Ar­
beiter und jeder 4. POS-Schüler - bei letzteren ist der Orga­
nisierungsgrad ln der FDJ bekanntlich hoch - kaum Kenntnis 
vom "FDJ-Aufgebot" haben.
Hieraus ergeben sich Konsequenzen für die Anleitung dieser 
Grundorganisationen. Der Anteil derer, die das "FDJ-Aufgebot" 
nicht kennen, ist bei Nlchtmitgliedem/Arbeitem am höchsten 
(45 %). Bin Vergleich der FDJ-Funktionäre der verschiedenen 
Gruppen, die sich im allgemeinen gut mit diesem Dokument aus­
einandergesetzt haben, zeigt, daß die Unkenntnis über das "Auf­
gebot" bei denen der POS (18 %) und bei den Lehrlingen (10 %) 
am höchsten ist.
Zwischen der Kenntnisnahme des "gemeinsamen Aufrufs" und des 
"FDJ-Aufgebots" besteht ein enger Zusammenhang. Wer den "Auf­
ruf" ernsthaft und genau zur Kenntnis genommen hat, nimmt 
ähnlich gewissenhaft dag "FDJ-Aufgebot" zur Kenntnis. Das ist 
im wesentlichen auf die politisch-ideologische Grundposition 
dieser Jugendlichen zurückzuführen.
Ba bestehen Zusammenhänge zu FDJ-Aktivitäten wie Teilnahme an 
den Mitgliederversammlungen, an Zirkeln junger Sozialisten, an 
Jugendforen, marxistisch-leninistischer Schulungaveranetaltun— 
gen, Kampf um das Ehrenbanner des ZK der SED und Übernahme eines 
persönlichen Auftrages. Mitglieder von länger bestehenden Ju­
gendbrigaden (über 1 Jahr) sind besser informiert als Jugendli­
che, die nicht in Jugendbrigaden arbeiten.



5+1.3. Kenntnis das Kampfprogramms der FDJ-Grundorganiaation

Tab. 63* Kenntnis des Kampfprogramms der FDJ-Grundorganiaa- tion

Gruppe genaue annäherndgenaue
ober­flächliche keineKenntnis

Arbeiter 15 27 31 27
Lehrlinge 12 31 41 16
Studenten 10 38 36 16
Schüler POS 4 23 37 36
Schüler EOS 14 32 33 21

Arbeiter FDJ-F 42 34 18 6
Arbeiter FDJ-M 7 31 40 22
Arbeiter FDJ-NM 2 10 25 63

Bas Kampfprogramm der eigenen Grundorganisation müßte den Ju­
gendlichen, sofern eg wirklich in umfassender Diskussion in 
den 60 vorbereitet wurde, besonders gut bekannt sein, denn es 
soll ja ihre Tätigkeit, die Entwicklung ihrer Arbeite- und 
Lebenabedingungan konkret und unmittelbar beeinflussen.
Von dieser Prämisse ausgehend kann das Ergebnis nicht befriedi­
gen. Nur 27 - 48 % der Jugendlichen dokumentieren in den ver­
schiedenen Gruppen relativ genaue Kenntnis des Kampfprogramms.
Überdurchschnittlich hoch ist die Hakemntnie über das Karnpf- 
programm der eigenen Grundorganisation b$i der Arbeiterjugend 
und ganz besonders bei den Schülern der POS. Dieses unbefrie­
digende Ergebnis bei den Schülern wird erklärt, wenn die Funk­
tionäre mit den Mitgliedern in den POS verglichen werden (Un­
kenntnis 32 zu 39 %)*
Es kann vermutet werden, daß der Prozeß der Ausarbeitung von 
Kampfprogrammen noch nicht in allen 60 abgesohloseen ist bzw., 
daß diese Programme relativ formal in den Leitungen beschlos­
sen worden sind. Letzteres findet eine Bestätigung in den gro­
ßen Unterschieden, die hinsichtlich der Informiertheit zwischen 
Funktionären und Mitgliedern feststellbar sind. Bei jungen Ar­
beitern, FDJ-M, kennen pur 7 % daa Kampfprogramm genau und 31 % 
annähernd genau. Bei Funktionären ist der Kanntniastand bedeu­
tend besser (42 % genaue, 34 % annähernd genaue Kenntnis).



Bei zwei Dritteln der jungen Arbeiter, die nicht in der FDJ 
organisiert sind, ist das Kampfprogramm der GO der FDJ abso­
lut unbekannt. Es ist offensichtlich, daß erstens auf die 
weitere Ausarbeitung der Kampfprogramme orientiert werden muß, 
dabei muß jedes Mitglied erreicht werden und Anteil nehmen 
kennen. Zweitens müssen die bestehenden Kampfprogramme besser 
unter den Mitgliedern und Nichtmitgliedem mit den verschie­
densten Informationgmethodan bekannt gemacht werden.

5.1.4. Kenntnis des Briefes des Verbandsaktiva der Oberschulen an alle Grundorganisationen und Gruppen der FDJ an den Oberschulen der DDR
Tab. 64: Kenntnis dea Briefes des Verbandsaktivs

genaue annäherndgenaue oberflächliche KtdneKenntnis
ges 5 11 24 60

POS 2 9 24 65
EOS 8 14 25 53
POS FDJ-F 5 11 25 59
POS FDJ-M 0 6 24 70
EOS FDJ-F 11 18 28 43
EOS FDJ-M 4 8 20 68

Der Kanatnisatand ist sehr unbefriedigend. Br unterstreicht be­
sonders den Informationsrückstand bei POS-Schülem, der auch 
bei den anderen grundlegenden Dokumenten kritisch vermerkt wer­
den mußte, wahrend die EOS-SchÜler im Vergleich mit den Schü­
lern der POS über das Kampfprogramm, das Aufgebot und den Auf­
ruf gut informiert waren, ist hier der Unterschied zwar noch 
vorhanden, aber bedeutend geringer. Funktionäre unterscheiden 
sich positiv von den Mitgliedern, aber die Gesamtlage zeugt von 
einem relativ großen Informationsdefizit. Von den POS-Schülem 
kennen nur 11 % und von den EOS-Schülem nur 22 % den Brief ge­
nau bzw. relativ genau. Das bedeutet, daß der Brief ungenügend 
die Basis der FDJ-Arbeit in den Schulen erreicht und befruchtet 
hat. —



Tab. 65* Kenntnis des Wettbewerbsprogramms der KMU Leipzig bei Studenten
genaue annähernd oberflächliche keinegenaue Kenntnis

ges  ̂ 1 2 11 86

1 2 13 84
0 3 10 87

5*1*5. Kenntnis des Wettbewerbsprogranaas der KMU Leipzig

Das Wettbewerbaprograiam der KMU Leipzig wurde bekanntlich in 
der Presse im Rahmen der großen Wettbewerbsbewegung zum 30* 
Jahrestag der DPR vorgastellt. Es wendet sich in aller Breite 
an alle Sektionen der Universitäten and Hochschulen, an Wissen­
schaftler und Studenten und barährt alle Fragen des Hochsehul- 
lebens*
Das Ergebnis der Untersuchung macht deutlich wie gering die 
Kenntnisnahme bei Studenten z*Z* noch ist. Berücksichtigt man, 
daß Studenten der Humboldt-Universität Berlin und der TR Karl- 
Marx-Stadt befragt wurden, so läßt sich schlußfolgern, daß salbst 
der Informationseffekt außerordentlich minimal blieb, ganz zu 
schweigen von weitergehandan Überlegungen zur Anwendung und Um­
setzung im eigenen Wirkungsbereich*

FDJ-F
FDJ-M



5*2* Einstellung zur xesellschaftliehen Bedeutung des 30. Jah-
SS&ta&gS

Tab* 66: Einstellung zur Gründung der DDR als historischem Wendepunkt
Die Gründung ?der: DDR war ein Wendepunkt in 
der Geschichte des deutschen Volkes
uneinge­schränkt
positiv

einge­schränktpositiv
einge­schränkt
negativ

uneinge­
schränktnegativ

Arbeiter 81 16 2 1
Lehrlinge 87 12 1 0
Studenten 94 6 0 0
Schüler POS 87 19 0 0
Schüler EOS 95 5 0 o
Arbeiter FDJ-F ^ 10 1 o
Arbeiter FDJ-M 88 15 2 1
Arbeiter FDJ-NM 67 27 6 0

Die große Mehrheit der Jugendlichen hat die historische Bedeu­
tung der Gründung der DBB begriffen. Diese Erkenntnis gehürt 
offenbar zu den politischen Selbstverständlichkeiten unserer 
jungen Generation. Besonders hingewiesen werden muß auf den 
besseren Erkenn tnisstand der Studenten und EOS-Schüler.
Die Meinungsbildung zu dieser Aussage ist mit abhängig von dar 
politisch-ideologischen Gesamtpoaition. Ideologisch gefestigte 
Jugendliche urteilen eindeutig positiver als ungefestigte 
($8 zu 51 %; .uneingeschränkt positive Einstellung).



Tab. 67* Einstellung zum 30* Jahrestag als gesellschaftlichem Ereignis
Der 30. Jahrestag der DDR wird ein Ereignis von großer gesellschaftlicher Bedeutung sein
uneinge­schränktpositiv

einge­schränktpositiv
einge­schränktnegativ

uneinge­schränktnegativ
Arbeiter 63 23 12 2
Lehrlinge 68 22 9 1
Studenten 59 31 9 1
Schüler POS 59 33 7 1
Schüler SOS 68 28 4 0

Arbeiter FDJ-F 77 17 4 2
Arbeiter FDJ-M 61 23 15 1
Arbeiter FDJ-NM 54 28 15 3

Im allgemeinen wird von etwa zwei Dritteln der Jugendlichen 
die gesellschaftliche Bedeutung des 30. Jahrestages erkannt. 
Aber im Vergleich mit der historischen Wertung wird sichtbar, 
daß negative und vor allem einschränkende Urteile (13 - 23 %) 
zunehmen.
Folgende Tabelle soll anhand dea Anteils uneingeschränkt po­
sitiver Einstellungen die dargestellte Tendenz bei den ver­
schiedenen Gruppen der Jugend verdeutlichen.

Tab. 6a* Anteil uneingeschränkt positiver Einstellungen inbezug auf die historische und geaellachaftliehe Be­deutung der Gründung der DDR
A & St POS EOS

Gründung der DDR - Wende­
punkt 81 87 94 87 95
30. Jahrestag der DDR - Ereignis von großer ge­
sellschaftlicher Bedeutung 63 68 59 59 6g



5.3* Einstellung zu den im Aufruf und Aufgebot gestellten Auf­
gaben zur Vorbereitung des 30. Jahrestages

Tab. 69* Anteil der jungen Arbeiter und Lehrlinge, die den im Aufruf und im Aufgebot gestellten Aufgaben bei der Vorbereitung des Jahrestages persönlich eine sehr gro­ße bzw. große Bedeutung beimeasen
Aufgaben A L
auf hohe Qualität der Arbeit achten 97 96
sparsam mit Material und Energie umgehen 90 88
zum Schutz der DDR bereit sein 67 76
die Arbeitszeit voll ausnutzen 83 76
regelmäßig Sport treiben 60 69
mit den Dokumenten des IX. Parteitages der SED vertraut machen 46 47
Erkenntnisse des Marxismus-Leninismus aneignen 38 48
mit der Geschichte der DDR beschäftigen 37 43
sowjetische Erfahrungen in meiner Arbeit anwenden 32 37
in der MMM-Bewegung Mitarbeiten 31 37

Die jungen Arbeiter und Lehrlinge messen den Aufgaben, die mit 
der Produktion, mit ihrer Arbeit verbunden sind die größte Be­
achtung bei. Allerings ist bei der Ermittlung von Zusammenhän­
gen deutlich geworden, daß diese Produktionaaufgaben nur schwach 
mit Aufruf und Aufgebet verbunden sind.
Innerhalb dieser Aufgabengruppe fällt auf, daß nur drei Vier­
tel der Lehrlinge in der vollen Ausnutzung der Arbeitszeit eine 
Aufgabe von großer Bedeutung sahen.
Einen mittleren Rangplatz nehmen Verteidigungsbereitschaft und 
Sporttreiben ein, während dann die Aufgaben folgen, die vornehm­
lich die politisch-ideologische Tätigkeit, die MMM- Bewegung 
und die Anwendung sowjetischer Erfahrungen in der Produktion be­
treffen. Da alle diese Aufgaben weniger als 50 % erreichen, er­
gaben sich u.E. diesbezüglich besondere Aufgaben für die Lei­
tungstätigkeit (auaf. Tab. s. Anhang).



LR! /
Tab. 70* Anteil der Schüler, die den im Aufruf und im Aufgebot gestellten Aufgaben bei der Vorbereitung des Jahres­tages persönlich eine sehr große bzw. große Bedeutung beimessen
Aufgaben POS EOS
im Unterricht fleißig und diszipliniertlernen 85 87
zum Schutz der DDR bereit sein 70 82
regelmäßig Sport treiben 69 74
unsere Schulen verschönern und pflegen 56 61
mit Kunst und Literatur beschäftigen 55 76
mit Geschichte der DDR beschäftigen 54 65
den Pionieren helfen, ein interessantes Pionierleben zu gestalten 48 44
Erkenntnisse des Marxismus-Leninismus aneignen 47 80
mit dan Dokumenten des IX. Parta&agea der SED vertraut machen 43 68
in der MMM-Bewegung mitarbelten 27 28

Ähnlich wie bei jungen Arbeitern die Arbeitseinstellung, nimmt 
bei Schülern die Lerneinstellung eindeutig den vorderen Rang­
platz ein* Pgr Schüler ist das Lernen die Haupttätigkeit, dar 
die grüßte Bedeutung im Rahmen aller anderen Aufgaben beige­
messen wird. Es folgen dann Verteidigungsbereitschaft und Spert- 
aktivitäten. In diese zweite vordere Ranggruppe reihen sich bei 
BOS-Schülem politisch-ideologische und kulturelle Aufgabenstel­
lungen ein. Die Lage ist diesbezüglich der der Arbeiterjugend 
sehr ähnlich. Besonders hierdurch unterscheiden sie sich positiv 
von den Schülern der POS.
Einen mittleren Rangplatz nimmt die Verschönerung der Schule, 
die Hilfe fürdie Pionierorganisation und bei den POS-Schülem 
die Bereitschaft zu politisch-ideologischen Aktivitäten ein.
Daß die Mitarbeit in der MMM-Bewegung deutlich abgesetzt den 
letzten Rangplatz einnimmt, iat verständlich, wenn man von de* 
derzeitigen Möglichkeiten der Schüler hierzu ausgeht.



Tab. 71: Anteil der Studenten, die den im Aufruf und im Aufgebot 
gestellten Aufgaben bei der Vorbereitung des Jahres­
tages persönlich eine sehr große bzw. große Bedeutung 
beimessen

Aufgaben Studenten
nach guten Studisnergebnlssen streben 86
zum Schutz der DDR bereit sein 75
an allen Lehrveranstaltungen teilnehmen 74
Erkenntnisse des Marxismus-Leninismus aneignen 71
mit den Dokumenten des IX. Parteitages vertraut 
machen 65
alle Selbststudienverpflichtungen erfüllen 61
regelmäßig Sport treiben 58
mit der Geschichte der DDR beschäftigen 45
sowjetische Fachliteratur studieren 10
an Leistungsschauen beteiligen 6

Wie bei jungen Arbeitern Aspekte der Arbeitseinstellung und 
bei Schülern der Lerneinstellung, so nimmt auch bei den Studen­
ten die grundsätzliche Einstellung zum Studium deutlich den 
vordersten Rangplatz ein.
Bedenklich ist die Einstellung zur sowjetischen Fachliteratur 
und zur Teilnahme an den Leistungsschauen. Da die Studenten 
diese Aufgabenbereiche in ihrer Bedeutung offensichtlich unter­
schätzen, müssen sie als Schwerpunkte für die Leitungstätigkeit 
Beachtung finden.



5*4* Kenntnis wichtiger Ereignisse in der Geschichte der DDR
t

Im Rahmen der Untersuchung wurde versucht, die Kenntnisse der 
Jugendlichen über wichtige Ereignisse in der Geschichte unserer 
Republik zu erfassen. Entsprechend des dazu nur zur Verfügung ste­
henden geringen Umfanges, wählten wir eine Vorgehensweise, die uns 
allerdings nur allererste Aufschlüsse über das Kenntnisniveau geben 
kann. Das ist bei der Auswertung zu beachten. Diese Angaben wider­
spiegeln kein komplexes historisches Kenntnisniveau.
Die Jugendlichen erhielten 9.zentrale Ereignisse aus der DDR-Ge- 
schichte vorgegeben und mußten diese chronologisch bestimmen.
Von ihnen wurde verlangt, diese Ereignisse jeweils in einen Fünf­
jahreszeitraum einzuordnen. So fielen z. B. in den Zeitraum von 
1945 bis 1949 von den zu klassifizierenden Ereignissen die Grün­
dung der FDJ^ die Gründung der SED und die Gründung der DDR.
In gleicher Weise mußten weitere Ereignisse bestimmt werden.
Die folgende Tabelle gibt einen Überblick, wie hoch jeweils der 
Prozentsatz derer ist, die das historische Ereignis in den rich­
tigen Fünfjahreszeitraum einordnen konnten.



TAB. : Richtige chronologische Bestimmung wichtiger histo­
rischer Ereignisse aus der Geschichte der DDR

A Lehrlinge -St POS EOS ideo­lo­
gisch
Gefe­
stigte

ideo
logi
weni,
Gefe-
stig

87 39 92 9b 39 92 78
34 35 39 93 89 98 93 73
33 -78 33 95 80 94. 86 78
32 78 82 98 74 97 93 85
77 SO 83 91 30 93 8(3 68

64 &5 77 80 63 82 73 77

55 50 56 74 *-r0 60 59 '-,3
43 39 34 77 34 68 62 25

35 34 , 32 56 27 49 41 25

Gründung der DDK
IA. larteitag 
der SED
Sicherung der Staats­
grenze der DDR zu WB
Gründung der SED
VIII* Parteitag 
der SED
jüngster Staatsver­
trag DDR/UdSSR
Aufnahme der DDR in 
die UNO
Gründung der FDJ
Beitritt der DDR zum 
Warschauer Vertrag

Die Ergebnisse verdeutlichen die Existenz eines sehr differenzier­
ten Bildes. Erwartungsgemäß sind die Kenntnisse über die Gründung 
der DDR sowie dag Jahr des letzten Parteitages (eingeordnet in 
die Kategorie '1975 und später'), das Jahr der Sicherung der 
Staatsgrenze (1961, eingeordnet in den 2eitraum '1960 bis 1964') 
und das Jahr dar Gründung der SED am besten bekannt. Bei allen an­
deren Ereignissen kann der Zeitraum des Geschehens bereits deut­
lich weniger richtig bestimmt werden. Das trifft auch auf das Jahr 
der Gründung der FDJ zu. Immerhin 9 % der Arbeiter, 10 % der BBS- 
Lehrlinge und 6 % der POS-Schüler meinen, daß dfc FDJ nach 1960 
gegründet wurde!
Am sichersten sind die Kenntnisse der Studenten und EOS-Schüler. 
Alle anderen Tätigkeitsgruppen liegen in der Mehrheit der Posi­
tionen doch deutlich darunter. Das trifft auch schon auf die Lehr­
linge (stärker noch auf die BBS- als auf die KBS-Lehrlinge) zu,



obwohl doch gerade diese Zahlen su den Prüfungswis scn in den 
Fächern Staatsbürgerkunde und Geschichte der POS am Snde des 
10. Schuljahres gehören. Die Schulzeit dieser Lehrlinge liegt 
aber taajciaal eineinhalb Jahre zurück. Wenn man davon ausgeht, ist 
auch die relativ hohe Unsicherheit hei den POS-Schülem der bei­
den letzten Schuljahre auffällig.
Obwohl diese wenigen Kenntnisfragen noch kein sicheres Bild ver­
mitteln, verstärken sie der Eindruck einer su gering entwickelten 
Fähigkeit des historischen Denkens.Beispiele dafür sind etwa, 
daß unnittelbar in Vorbereitung des 30* Jahrestages der Republik 
11 % der Lehrlinge (BBS) die Gründung der DDR in die Zeit nach 
1950 verlegen und die Gründung der SED gar von 22 % dieser Lehr-- 
linge in die Zeit nach 1950 (van 12 % sogar nach 1955!) verlegt 
wird. Wie wollen diese Lehrlinge aber dann verstehen, in welch 
hohem Maße die Gründung der DDR ein Resultat der vereinigten Ar­
beiterklasse auf dem Territorium der DBR war?
Der Zusammenhang der Kenntnisse zur ideologischen Grundposition 
zeigt, daß die Mehrzahl der Fragen von einem größeren Teil der 
ideologisch sehr gefestigten jungen Serktätigen als von den weni­
ger gefestigten Jugendlichen richtig beantwortet wurde. Allerdings 
gibt es keinen ideologisch begründeten Zusammenhang bei dar rich­
tigen Kenntnis der Aufnahme der DDR in die UNO und des Abschluß 
des letzten Staatsvertrages mit der UdSSR.
Ein noch deutlicheres Bild des Kenntnisniveaus vermittelt die fol­
gende Tabelle. In ihr wurde jeweils zusammangefaBt, welcher Anteil 
der Jugendlichen eine bestimmte Anzahl der Ereignisse richtig ein- 
ordnen konnte.



Ideologisch gefestigte junge Arbeiter und Lehrlinge unterscheiden 
sieh gleichfalls positiv von ideologisch weniger gefestigten; 
auch die FDJ-Funktionäre können mehr Ereignisse chronologisch rieh 
tig zuordnen als hichtfuuktionire und als Nichtmitglieder. Doch 
diese Differenzen sind insgesamt mit 1,3 (zwischen den ideologi­
schen iAtremgru&pen) und 1,5 (zwischen Funktionären und Nichtmit- 
glledem) mehr richtigen Antworten verhältnismäßig gering* Daa 
trifft auch für die Differenzen zwischen FDJ-Funktionären und 
Lichtftuthtionhren in den anderen untersuchten Gruppen zu. Bei 30S- 
Schülern und bei Studenten gibt ea keinen Unterschied zwischen 
Funktionären und Nichtfunktiouären.
Die Ursache liegt darin, daß die nier geprüften Kenntnisse nur das 
Resultat eines einfachen irinneruhgsproaesoea zu sein brauchen und 
nicht notwendigerweise an eine persönliche Auseinandersetzung mit 
historischen haterial gebunden sind, die eine parteiliche wertung 
voraussetzt. Aufgrund dessen haben zwar Jugendliche, die durch 
ihre Tätigkeit oder ihre Funktion in höherem habe mit diesen Er­
eignissen konfrontiert werden,^sin höheres Wissen: wie zum Bei­
spiel die PDJ-Funkt ionära unter den befragten juHgeu.-Arbei.tarn, 
doch die Bindung solcher Kenntnisse an schulisches oder berufa- 
schuliechee Früfungswiaaen erklärt die nur recht lockeren Zusam­
menhänge zu politisch und gesellschaftlich engagierterem Handeln.
us ist erforderlich, auf diese Froblea*atik aufmerksam au machen, 
da sich hier weitgehend andere Erscheinungen zeigen als wir sie 
bei der Auswertung früherer Studien das Z U  (z* 3. der Weltfest- 
spicl-Studie I) festgestellt hatten. Nur prüften wir in den voran- 
gegangenen Studien Kenntnisse, die weder das Resultat eines obli­
gatorischen BildÜKggprozeases unter Facharbeitern noch das eines 
einfachen ErlnnerungsprosesgeB sein konnten, sondern solche, deren 
Beantwortung einen vom eigenen Klassenstandpunkt aus zu beziehen­
den Denk- und Urteilsprozeß erforderlich machten. Bas wird beson­
ders deutlich bei der Betrachtung der hier nachgewiosenen Kennt­
nisse Über den ungefähren Zeitpunkt des historischen Ereignisses 
und weiteren wesentlichen Kinstellungs- und Yerhaltansbereichen 
der jungen Facharbeiter, die FDJ-hitglieder sind und den Abschluß 
des zehnten Schuljahres besitzen.



TAB. : Anzahl der richtig eingeordneten Ereignisse 
zur Geschichte der DDR

Anzahl.^richti,  ̂eingeordneter Areignisse
Gruppe u 1 2 3 4 5 o 7 3 9 durch-

schuittl
richtig
bekamt

Arbeiter 1 3 4 7 12
. 14 15 19 19 6 5,3

Lchrl. BBS 2 5 7 9 17 1.: 13 24, 3 5,3
Lehr1. KBS 0 3 ^ b 5 14 21 23 14 6 5,8
Studenten 0 0 0 0 1 7 '  9 23 36 25 7,6
Geh ros 1 3 5 s 14 20 19 19 12 1 5,4
Sch EOS 0 u 0 1 1 4 14 29 35 16 7,3

Idecl. sehr 
Gefestigte 0 2 3 3 3 10 1? 21 27 14 6,7
Id* wenig 
Gefestigte 2 7 5 5 7 15 22 22 15 0 5,4

FDJ-F. 0 3 2 3 10 10 14 19 29 10 6,5
FDJ-2. 2 5 9 13 17 16 13 14 5 5,6
PDJ-ni. 1 3 7 7 13 15 12 24 17 1 5,0

Diese Tabelle zeigt, .daß nur 6 % der Facharbeiter alle neun Ereig­
nisse richtig einordnen konnten; 19 % gelang dies bei einem Ereig­
nis nicht, weitere 19 % ordneten zwei Ereignisse falsch ein. Immer­
hin 15 % konnten nicht mehr als drei Ereignisse richtig einordnen. 
Die Anzahl dar durchschnittlich richtig eingeordneten Ereignisse 
zeigt, daß sich das Bild bei den Facharbeitern und Lehrlingen 
gleicht, POS-Schüler liegen sogar noch darunter. Lediglich 303- 
Scküler und Studenten haben ein deutlich höheres Wissen, vor allen 
ist der Anteil unter ihnen größer, der alle Ereignisse richtig ein­
ordnen kann bzw. nur ein Ereignis falsch klassifiziert.
Weiter kann festgeatcilt werden, daß weibliche junge Arbeiter und 
Lehrlinge ein insgesamt etwas geringeres Wissen besitzen als männ­
liche, während es bei Studenten keine Unterschiede gibt.



Positive Zusammenhänge bestehen bei ihnen zwischen den hier nach-
'gewiesenen historischen Kenntnissen und
- der klacsc^imähig differenzierten Herangehensweise an die Ein­

schätzung der politischen Situation in der BRD. Je hoher da'a 
Raantnisaiveau ist, desto weniger lehnen es diese Jugendlichen 
ab, -die politische Situation in der BRD uaca klassenmäßigen Kri-

- der Kenntnis von Dokumenten und klären, die mit der Vorbereitung 
des 30. Jahrestages der DDR und mit der eigenen Arbeit Zusammen­
hängen. Je näher diaae Kenntnisse sind, desto genauer kennen sie 
diese Dokumente (vom gemeinsamen Aufruf zum 30. Jahrestag der 
DDK bis zum Jugendförderuagsplan des Betriebes - vgl* Kap* 3*9* 
und 5.). Diejenigen Jugendlichen, die angeben, die Dchuaente an­
nähernd genau bzw. genau zu kennen, beherrschen durchschnittlich 
zwei historische Ereignisse 'mehr als diejenigen, die keines die­
ser Dokumente kennen* Aber auch letztere kennen immerhin noch 
den Zeitraum von ca. 5*5 dieser Ereignisse* Interessanterweise 
zeigt sich, daß vor allem die konkreten ökonomischen Aufgaben 
von diesen Jugendlichen besser gekannt werden (Aettbewerbaprc- 
gramm des Arbeitskollektive, Jahrespläne des Betriebes und des 
Kollektivs, Jugendfbrdsrungaplan), während die gesellschafts­
politischen Dokumente (gemeinsamer Aufruf, FDJ-Aufgebot, Kampf­
programm der FDJ-Grundorganigation) in keines systematischen Zu­
sammenhang zu den erfaßten historischen Kenntnissen stehen;

- der Einstellung zur Verteidigung der DDR und den'Ländern der so­
zialistischen Staatengemeinschaft. Diejenigen, die dazu am stärk­
sten bereit sind, besitzen höhere Kenntnisse als diejenigen, die 
in geringerem habe dazu bereit sind oder dies ablehnend

- der Einstellung zum wissenschaftlichen Atheismus und zum Karxis- 
mus-Leninieaus. Das relativ höchste Kenntnisniveau besitzen Ju­
gendliche, die vollkommen von der marxistisch-leninißtischen Jelt- 
ahschauung überzeugt und zugleich Atheisten sind; das geringste 
selche Anhänger'anderer Auffassungen* die dem Marxismus-Leninis­
mus ablehnend gegentiberatehen, aber auch nicht reiigiöa gebunden 
aind;



u* Einstellungen zu fiktiven Fällen des Verhaltens zurück- 
bleibender Jugendlicher

Kit Hilfe fiktiver Fälle, die Lebenavorgänge nachvollziehen, sol­
len Einsichten vermittelt werden
- zu Grundeiuotellungen zur Rechtsordnung,
- zur Ausprägung des Verantwortvngcbexußtaeins,
- zur Bereitschaft, gegen gemeiasehaftswidriges Verhalten einzu-

- zur Erfassung von Gründen für gemcinachaftswidrigea Verhalten.

1. Sachverhalt: Einschreiter gegen randalierende Jugendliche
Fallvorgabe: Sie kommen dazu, wie Jugendliche Ihres Altere auf 
der Straße randalieren. Wie würden Sic sich verhalten?

TAB. ^  Entccheidungsverhaiten gegen randalierende Jugendliche 
Bntecheidungsverhalten
die Jugendlichen ^ordentlichem ** iiuoi- 

v^-a.it*" Rierea undunterstützen
au mich nicht 

eiumischenbewegen

Unsicher­
heit in 
dieser 
Situation

Arbeiter 23 29 23 25
Lehrlinge 21 22 . 24 33
Studenten 15 49 10 26
Sch POS 1? 1? - 37 31
Sch EOS 19 26 22 33
Ideolog.
Gefestigte 26 40 9 25
weniger
Gefestigte 20 11 47 22

Stellt man das rechtspositive Entscheidungenverhalten (die Jugend-
liehen su ordentlichem Verhalten bewegen, VP informieren und un­
terstützen) nach Gruppen zusammen, dann ergibt sich folgende Rang­
reihe:



1. Studenten 04
2. Arbeiter 52 /g
3' Schüler LOS 4P
4. Lehrlinge 43 %
5. Schüler LOS 32 %

Selbst cingreüen im Sinne von Unterbinden derartiger Verhaltens­
weisen ist erforderlich, um das Niveau der gesamtgesellschaftli­
chen Disziplin und Ordnung zu heben.
Am meisten konzentrieren sich die Verhaltenauasicherheiten hei 
den Schülern der LOS.

Männliche Jugendliche drängen nachhaltiger auf die Unterbindung 
des Verhaltene als weibliche (positiv abweichend sind die Angaben 
weiblicher Lehrlinge und Schülerinnen dar SOS zur Vorgabe "die 
Jugendlichen zu eines ordentlichen Verhalten su bewegen").
Von weiblichen Jugendlichen kann nicht erwartet werden, daß die 
Variante "versuchen, die Jugendlichen zu einem ordentlichen Ver­
halten zu bewegen", vorwiegend eingenommen wird. Weibliche Jugend­
liche äußern eine geringere Bereitschaft, die VP zu informieren 
als männliche. (In der Studie Rechtsbewußtsein der Lehrlinge 
äußerten weibliche Lehrlinge bei fiktiven Pallen in stärkstem Maße 
rechtskonformeg Bntackeiduagsverhalten.) Das Rückzugsverhalten der 
weiblichen Jugendlichen kann durch die Spezifik der Fallvorgabe 
bedingt sein.



TAB. : tägliche Gründe für das Randalieren von Jugendlichen 
(die befragten Jugendlichen gehen zwei Gründe an)

Grund
(nach hangreihe) A L 3t Sch POS oen *̂ 0n

1. übermäßiger 
Alkoholgenuß 70 71 04 o5 55

2. wichtigem* durch 
Zeigen von Schrie 40 4o -t2 57

3. jugendlicher 
Übermut 26 27 10 30 21

4. eine negative Be- 
wußtseinshaltung 16 17 30 11 25

5. gegenseitiges An­
stacheln iî  der 
Gruppe 13 16 25 14 24

6. etwas unternehmen 
gegen Langeweile 12 10 13 10 4

7* Mißachtung von Dis­
ziplin und Ordnung 11 7 9 7 10

0. das kann ich nicht 
beurteilen 10 7 7

Die Jugendlichen reflektieren eindeutig die aktuelle Deformierung
des Verualtena unter Alkoholeinfluß. Sicher ist dabei zu berück-
sichtigen, daß dem übermäßigen Alkoholgenuß eine gewiaee Auslösung: 
Punktion BUkommt.
Eine Reihe von Gründen (Wichtigtun, Übermut, gegenseitiges An- 
atacheln, etwas unternehmen gegen Langeweile) sind in den Kontext 
und das Niveau der Freizeitgestaltung einzuordnen*
Die politisch-ideologischen Gründe (negative Bewußtseinshaltung, 
Mißachtung von Disziplin und Ordnung) werden von den Jugendlichen 
mit höherem Bildungsgrad (Studenten, Schüler der EOS).stärker"ge­
äußert. Es ist jedoch festzustellen, daß die politisch-ideologi­
schen Gründe einen untergeordneten Rang einnehmen.



- der Einstellung zur Vereinigung von DDR and BRD. Jugendliche, 
die das höchste honataizniveau haben,'vertreten an entschieden­
sten die Auffassung, daß es zwischen der sozialistischen DDR und 
der imperialistischen BRD keine Einheit geben wird;

- der engagierten Teilnahme an wichtigen gesellschaftlichen Akti­
vitäten wie der Arbeit nach persönlich- oder kolleutiv-schapfe- 
riachen Hanen, der rDJ-Xktlon "Materialökonomie", der hhh-ne-

der Umfang von solchen Aktivitäten ist, an denen sie sich gern 
beteiligen, desto umfangreicher sind auch ihre hiatoriscaen 
Kenntnisse*

Alle hier angeführten ZuHaan&nhünge sind.zwar nachweisbar, aber 
nur wenige'sind stark ausgeprägt. Es ist wichtig, zur weiteren 
Vertiefung dos 'Ueachichtsbewußtseina den Schwerpunkt auf die per­
sönliche Auseinandersetzung mit historischen Erscheinungen und 
i-roueasen, Ereignissen und rersanen su legen und die geschicht­
lichen Erfahrungen mit unseren aktuellen Erfahrungen su konfron­
tieren. hin kontemplatives Geschichtsbild muß letztlich unfrucht­
bar bleiben. Die Ergebnisse deuten aber an, daß die Gefahr einer 
kontemplativen ueschichtaaneignung beateht. Keltere Forschungen 
müssen unsere Kenntnisse auf diesem Gebiet vertiefen, um daraus 
differenziertere Folgerungen ableiten, zu können.



2. Sachverhalt: EntacheidunKSverhalten bei herausforderndem
Benehmen

Fallvorgahe: Jugendliche versuchen, die Voluapolizei oder andere 
Ordnungskräfte durch herausforderndes Benehmen und Beschimpfungen
zu provozieren. Wie würden Sie sich verhalten?

TAB. : Entgehefdungsverhalten hei herausforderndes Sonebnen
hntscheidungaverbalten

mäht b^bSShtST'*
^ s ^ t s s n  siRMischsn

wickeln

Unsicher­
heit dea 
Verhaltens

Arbeiter 22 42 10 26
Lehrlinge 20 37 12 31
Studenten 19 31 10 40
Sch POS 20 39 11 30
Sch BGS 27 28 7 33
Ideologisch
Gefestigte 55 14 5 26
weniger
Gefestigte ? 64 16 13

Die Bereitschaft, die VP und die Grdnungskräfte aktiv zu unter­
stützen, ist unzureichend entwickelt. Offensichtlich spielen Ein- 
stellungaprohlaae zur VP bei allen Gruppen dieser Jugendlichen 
eine gewisse Rolle.
Dag Kückzugsverhalten (nicht einaiaehen und aus der Perne beob­
achten) wird zur vorherrschenden Verhaltensentscheidung; in dieser 
Situation.
Fast jeder dritte Jugendliche weiß nicht, wie er in einer solchen 
Situation reagieren soll.



?* Aktuelle politische'Probleme der Jugendlichen 
(Auswertung der offenen Fragen)

Aia Schluß des Fragebogens wurden die Jugendlichen gebeten, aufzu­
schreiben, welche politischen Probleme sie gegenwärtig bewegen.
68 % der Befragten nutzten diese Möglichkeit. Dieser hohe Anteil 
zeigt, wie stark sich Jugendliche mit politischen Problemen be­
schäftigen, zumal von jedem Antwortgehenden meist nicht nur ein 
Problem, sondern im Hittel drei Probleme genannt wurden* Insge­
samt gab es rund 5000 Iroblemnennungen. Dabei ist die iroblemar- 
gabe von sehr unterschiedlicher Qualität. Während ein Teil der 
Jugendlichen nur jeweils Stichworte angibt, äußert sich ein ande­
rer Teil in ganzen Sätzen und läßt mitunter dabei eine klare Stel­
lungnahme zur angeführten Problematik erkennen. Studenten und E0S-!Schüler haben sich dabei besonders deutlich ab.-Auch lassen die 
Anteile dar Antwortgebenden und die Anzahlen der angeführten Pro­
bleme deutliche Unterschiede zwischen den Tätigkeitsgruppen er­
kennen, was die folgende Tabelle beweist:

TAB. : Anteile der Antwortgebenden (in Prozent) und,
Anzahl der Probleme pro Antwortgebenden für 
die einzelnen Tätigkeitsgruppen

TRtigkeits-
gruppe

Antwort­
gebende

Problem pro Ant­
wortgebenden

Arbeiter 58 2,2
Lehrlinge BBS 74 3*5
Lehrlinge KBS 50 3,0
Schüler POS 58 2,4
Schüler EOS 85 ' ' 3,5
Studenten 85 3,5
g e s a m t 68 3,0

Die IrohlembewuStheit der Jugendlichen wird auch durch die Iro- 
blembreite demonstriert. Knapp 400 unterschiedliche Teilprobleme 
werden von den Jugendlichen genannt, die zumeist bestimmten Pro-



blemkreisen zugeordnet werden können.
Aa häufigsten wird der froblemkreis Keutronenbonbe berührt, hier­
zu können 16 Teilprobleme registriert werden, die vor allem den 
Bau, die Entwicklung, die Produktion von Keutroneubosben, aber 
auch den Protest gegen diese Waffe berühren. Weiterhin spielen da­
bei noch die Stellung der BRD- und der USA-Politiker zur Neutro- 
nenbosbe und die Stationierung dieser Waffe in Europa eine Rolle.
Der am zweithäufigsten'genannte irohlemkreis enthalt Praxen zur 
BRD, der sich in rund ßC Teilprobleme aufgliedert. Hauptsächlich 
bewegen hier die Jugendlichen das Wiedererstarken des Faschismus, 
die Arbeitslosigkeit, die Berufsverbote, die Lage der Arbeiter 
und der Jugendlichen in diesem Staate. Weiterhin spielen die Auf­
rüstung, die Hetze und die Provokationen gegen die DDR und das 
sozialistische Lager eine Rolle. Doch werden euch Drogenmißbrauch, 
Rauschgiftwelle neben anderen Randproblemen angeführt.
Der dritte Problemkreis umfaßt allgemeine fragen, die aber vorder­
gründig Miostände im Kapitalismus berühren. Hier spielt der Terro­
rismus naben Faschismus, Arbeitslosigkeit, Rassismus und Verlet­
zung der Menschenrechte die Hauptrolle.
Weiterhin werden Krieg und Frieden, Aufrüstung und Abrüstung häu­
fig-erwähnt.
Der vierte froblemkreis, der sich durch eine außerordentliche Brei 
auazeichnet, berührt ausschließlich innenpolitische Probleme. Im 
Vordergrund stehen dabei wirtschaftliche und soziale Fragen, die 
vor allem den Außen- und Binnenhandel^ Kompensationsgeschäfte, 
Intershop und Delikatläden, "instabile Preise", Ersatsteilbeschaf- 
fung, Wohnungsprobleme, Informationspolitik und "Reisefreiheit" be 
treffen.
Mehrere Problemkreise enthalten Fragen und Probleme Jugendlicher 
zu Gebieten unserer Erde, die von Kriegen bzw. Konflikten berührt 
werden, wie z. B..der Nahe Osten, Somalia-Äthiopien, Vietnam- 
Kampuchea.
Der Problemkreis Chile beschäftigt die Jugendlichen auch weiterhin 
Hier gibt es vor allem Fragen zur Lage der Bevölkerung, zur Ent­
wicklung dieses Landes und zur Gewaltherrschaft der Junta.



?AB. : Mögliche Gründe für herausforderndest und provozierendes
Benehmen
(die befragten Jugendlichen geben zwei Gründe au)

Grund
(nach Rangreihe). A St Sch f OS Sch .

1. Alkoholgenuß uO pc 40 47 42
2* eine negative Haltung 

zur VI" und za den 
Grdnunggkräften

33 4v 49 37 40

3. Wicht igtun durchZeigen von Stärke 22 19 15 30 25
4. man will sehen, wie 

sich die Ordnungs­
kräfte verhalten

12 19 27 18 24

5. jugendlicher Übermut 20 21 4 28 10
G. eine negative 3c- 

wußtseinshaitung 1b 15 22 10 26
7* Mißachtung von Dis­

ziplin und Ordnung 10 9 9 12 12
3. gegenseitiges An- 

atacheln in der 
Gruppe 3 10 9 5

9* das kann ich nicht 
beurteilen 9 G 9 9 3

10* atwaa unternehmen 
gegen Langeweile 4 3 1 4 3

Auch unter den vermuteten Gründen für herausforderndes und provo— 
gierendes Benehmen rangiert übermäßiger Alkeholgenuß an erster 
Stelle* Wenn asm die Gründe "negative Haltung zur VF" und "Provo­
kation von Ordnungskräften" zuaammennimmt, dann zeigt sich, daß 
sehr oft eine gewisse Frontstellung der zurückgebliebenen Jugend­
lichen zu den Sicherheiteorganen angenommen wird. Die differen­
zierte Arbeit mit Teilen der Jugend auf der Grundlage der soziali­
stischen Jugendpolitik gewinnt für die Sicherheitsorgane zunehmend 
au Bedeutung. Der Zusammenhang geneinschaftswidriges Verhalten und 
negative BewuStseinshaltung wird von den Studenten und den Schülern 
der EOS besser erfaßt.



Deutlich zeigt sich, daß Gruppen zu den ersten vier BroblamKrei- 
sen am häufigsten Prägen haben. Weiterhin wird die höhere Irc- 
blembewuRtheit der EOS-Schüler und der Studenten deutlich. Doch 
zeigen sich auch noch BBS-lehrlinge ala sehr problcmbewuSt.



Zwei weitere 1-robloakreise berühren Südafrika und die USA.
Hier haben die Jugendlichen vor allem Fragen zur Lage der unter­
drückten Sevölaerungateile. Rassendiskriminierung eteht im Yor-

die USA interessiere noch die Dollar kri:*e.:esug aufdergrund. In
Die folgende Tabelle weiat aus, wie unterschiedlich die Problem- 
iage in den eia&elnaa Tätigkeitagruppen ist.

TAB. ^  Häufigkeiten der l'robleakreise (in Prozent) 
für gesamt und für die einzelnen Gruppen

Irobleukreise sasxl
Arb. Lehrlinge Schüler
und mx KBS lös tu-

0̂3 deuten.

Neutronenbombe 33 . 16 42 ii Ü 4 b 27
D n n 32 18 xi 21 23 51 37
Allgemeine Probleme 31 19 42 24 21 ü 34
D D R Ri Ri 19 14 13 29 Ü
Naher Osten 1b ii 26 8 23 24
DDR-BRD-Beziehungen 3 7 17 5 9 7 9
Äthiopien-Somalia 7 4 9 ß 4 11 14
Vietnam-Kampuchea 6 5 B 2 2. 9 13
Internationale Konferenzen 1 7 2 4 ' 6 16
Chile 5 3 8 3 4 6 8
Südafrika 5 2 4 ß 5 10 6
U S A 3 2 9 4 6 8 7
eos. Staatengemeinschaft 3 X 1 1 1 2 13
China 2 2 ß 2 ß
Junge Nationalstaaten 2 1 2 2 2 3 6
Weltraumflug 2 X ß X 1 7 ß
Kuba/Weltfestspiele 2 2 2 2 1 3 X

Rührend Dtudenten und Arbeiter/Angestellte am häufigsten innenpoli­
tische Irobleme nennen, dominieren bei KB3-Learlingen und POS-Schü- 
lern Fragen zur Neutronenbom.be, bei EOS-Schülern dagegen allge­
meine Probleme und bei RSS-Lehrlingen schließlich Probleme in be­
zug auf die BRD.



e.lf TabRllan

zu 2.5.1. Anteil der Jugendlichen, für die folgende Sachverhalte eine Rolle bei dar Beurteilung dar politischen Situa­tion in der BRD spielen, in Abhängigkeit von der Aus­übung von FDJ-Funktionan
Arbeiter Lehrlinge POS-SchÜlerFDJ-F FDJ-M FDJ-F FDJ-M FDJ-F FDJ-M

Berufsverbote 36 71 kein Unter­schied 87 76

Arbeitslosigkeit es 72 kein Unter­schied 91 78

Ratze gegen die DDR 75 54 74 60 kein Unter­schied
Aufrüstung der Bundeswehr 71 50 76 66 kein Unter­schied
Terrorismus 83 64 78 67 kein Unter­schied
schlechte Berufs­aussichten für die Jugend 86 72 91 80 88 ?4
Neonazismus 89 71 kein Unter­schied kein Unter­

schied
Abw&lzen der Kri­senlasten auf die Arbeiter 79 55 kein Unter­

schied
kein Unter­schied

Häufigkeit des und Fernsehens
BmpfungR
der DBB von Sendungen des Rundfunks

Rundfunk der DDR Fernsehen der DDR t&gl. salten/nie tagl. selten/nie
Arbeiter 42 23 ! 40 20 1
Lehrlinge 45 18 40 12
Studenten 60 6 73 24
Schüler POS 40 27 ! 42 16
Schüler BpS 68 7 54 4



zu 2.5.2. Häufigkeit das Empfangs von Rundfunk- und Fernsehsen­
dungen der BRD in Abhängigkeit von Kontakten zu Ver­
wandten oder Bekannten aus der BRD

BRD- Rundfunk BRD-Famsehen 
tägl. seiten/nie tägl. selten/nie *

weder Verwandte 
noch Bekannte
in der BRD 28 29 28 40
persönliche 
Kontakte zu Verwandten/Be­
kannten aus
der BRD 39 14 31 29
Briefwechsel mit Verwandten/
Bekannten aus
der BRD 39 18 46 22



zu 3.1. Teilnahme an

FDJ-Mitglieder-
veraammlungeii

Jugendforen

Schule dar sozia­
listischen Arbeit
Zirkel junger 
Sozialisten

andere Formen der 
marxlstisch-lenini- 
atiaehen Schulung
Veranstaltungen 
eines Jugendklubs 
(außer Tanz)

Formen des gesellschaftlichen Lebens

ja,gem ja,un­gern nein,wgrdegern
nein,keinInt*

triffnichtzu
A 30 36! 4 13 17L 47 44! 3 3 3St 54 46! 0 0 0POS 47 41! 3 4 5EOS 67 33! 0 0 0
A 23 19 13 25 20L 28 12 26 15 19St 33 25 23 14 5POS 23 20 19 19 20
EOS 44 11 26 8 11
A 15 19 6 30 29L 9 9 14 29 39
A 14 16! 8 35!! 27L 21 21! 10 27! 22St 27 44!! . 4 15 10POS 12 13 13 33! 27!EOS 40 26 10 11 14
A 13 a 7 ß9 33L 10 10 15 32 33
A 25 6 22 23 241. 35 4 30 14 18St 44 4 30 15 aPOS 37 11 - 18 19 15EOS 59 5 22 6 9



zu 3.1. Teilnahme an Formen des gesellschaftlichen Lebens
ja, ja,ua- nein, nein, trifft
gern gern würde kein nicht

gern Int. zu

ppj-MitKliedervers.
A FDJ-F 64 32 2 2 -
A FDJ-M 26 50 7 15 2
L FDJ-F 62 35 2 - 1
L FDJ-M 40 50 3 4 3
St FDJ-F 61 39 - - -
St FDJ-K 42 56 1 1 -
POS FDJ-F 72 28 - - -
POS PDJ-M 43 45 3 5 4
EOS FDJ-F 72 28 - - -
EOS FDJ-M 62 37 1 - —

Zirkel junger Sozialisten
A FDJs-F 36 24 6 15 19
A FDJ-M 8 16 10 45 21
A FDJ-EH 4 4 5 40 47
L FDJ-F 30 19 11 17 23
L FDJ-M 15 22 10 33 20
St FDJ-F 34 40 4 11 11
St FDJ-M 18 48 3 23 8
POS FDJ-F 15 13 16 33 23
POS FDJ-M 9 15 12 36 28
EOS FDJ-F 43 28 8 8 13
EOS FDJ-M 37 21 13 14 15



L R ! /  i
zu 4*1. Gründe für Besuche in Intershop-Läden

Was waren die häufigsten Gründe dafür, daß Sie in einem 
Intershop-Laden waren?

etwas padere aus
eingekauft begleitet Neugier

A FDJ-F 42 22 36
A FDJ-M 54 15 31
A FDJ-NM 62 11 27
L FDJ-F 41 23 36
L FDJ-M 53 21 26
St FDJ-F 39 20 41
St F%J-M 39 17 44
POS PDJ-? 58 24 18
POS FDJ-M 59 15 25
EOS FDJ-F 34 21 45
EOS FDJ-M 51 23 26

Ideolog* Typ 1 
("Gefestigte") 34 27 39

Typ 11 43 23 34
Typ 111 53 15 32
Typ IV 57 16 27
Typ V+VI 

("Weniger Gefestigte") 74! 12 14



zu 4.1. Besuche von Intershop-Läden
Waren Sie schon einmal in einem Intershop-Laden?

ja, ja, nein, würde nein, leh-
einmal mehrmals aber gern ne es ab

St

POS

EOS

FDJ-F
PDJ-M
FDJ-EM
FDJ-F
FDJ-M
FDJ-F
FDJ-M
FDJ-F
FDJ-M
FDJ-F
FDJ-M

Ideelog. Typ I 
("gefestigte")

Typ II
Typ III
Typ IV
Typ V+VI 

("Weniger Gefestigte")

24
15
18
15
9

18
18
11

10
22
11

23
18
14
10
8

61
66
63
75
84 
71
74 
82 
86 
69 
83

54
67
75 
82
85

6
9
5 
4 
4
6
4
5 
2 
3 
2

5
7
7
4
3

9
10
14
6
3
5
3 
2 
2
6
4

181
8
4
4
4



sti 5.3. ElnsteHuag zur Aneignung von Erkenntnissen des Marxismus-Leninismus
Das hat für mich Bedeutung

sehrgroße große mittlere geringe überhauptkeine
Arbeiter 17 21 31 22 9
Lehrlinge 18 31 33 12 6
Studenten 22 49 24 5 -
Schüler POS 1? 30 36 12 5
Schäler SOS 36 43 16 4 1
Arbeiter FDJ-F 30 31 29 8 2
Arbeiter FDJ-M 13 23 28 26 10
Arbeiter FDJ-NM 8 6 39 29 ' 18
JB-Sf^ 18 21 29 24 8
JB-NM 16 20 33 21 10

x) JB * Jugendbrigade

Einstellung zum Vertrautmachen mit den Dokumenten des IX* Parteitages der SED
Das hat für mich Bedeutung

-
aehrgroße große mittlere geringe überhauptkeine

Arbeiter 18 27 25 22 8
Lehrlinge 11 35 34 15 5
Studenten 18 48 28 6 -
Schüler POS 12 31 37 14 6
Schüler EOS 26 42 26 5 1
Arbeiter FDJ-F 32 37 18 11 2
Arbeiter FDJ-M 14 31 26 20 9
Arbeiter FDJ-Nä 10 9 30 39 12
JB-M 26 24 25 13 12
JB-NM 21 27 27 21 4



zu 5*3* Einstellung zur Notwendigkeit, auf hohe Qualität der Arbeit zu achten
Das bat für mich Bedeutung

sehr überhauptgroße große mittlere geringe keine
A 35 48 14 2 1
L 30 46 20 3 1
A - m 30 50 16 3 1
A - w 46 45 9 - -
L - !B 25 44 25 4 2
L - w 39 49 11 - -
A FDJ-F 36 51 12 1 -
A FDJ-M 36 46 15 2 1
A FDJ-NM 32 47 15 5 1
L FDJ-F 34 46 19 1 -
L FDJ-M 27 47 21 3 2
JB-M 43 39 16 - 2
JB-im - 33 49 14 3 -

Einstellungauszunutzec zur Notwendigkeit , die Arbeitszeit vd3

Das hat für mich Bedeutung
sehrgroße große mittler* geringe überhauptkeine

A 35 48 14 2 1
L 30 46 20 3 1
A — m 30 50* 16 3 1
A - w 46 45 9 - -
L - m 25 44 ' 25 4 2
L - w 39 49 11 - 1
A FDJ-F 36 51 12 1 -

A FDJ-M 36 46 15 2 1
A FDJ-NM 32 47 45 5 1
L FDJ-F 36 51 12 1 -

L FDJ-M 34 46 19 1 -
JB-M 43 39 16 * * 2
JB-NM 33 49 14 3 1



. 34 5.3. Beschäftigung mit der Geschichte der DDR
Das hat für mich Bedeutung

sehr überhauptgroße große mittlere geringe keine
Arbeiter - 12 25 35 22 6
Lehrlinge 11 32 36 17 4
Studenten 13 32 46 9 —

Schüler POS 15 39 33 11 2
Schüler EOS 26 39 32 3 -
Arbeiter FDJ-F 13 41 34 10 2
Arbeiter FDJ-M 13 21 34 27 5
Arbeiter FDJ-NM 7 15 39 27 12
JB-M 14 24 - 37 20 5
JB-EH 11 25 35 23 6

Einstellung zur Bereitschaft zum Schutz der DDR 
Das hat für mich Bedeutung

sehrgroße große mittlere geringe überhauptkeine
Arbeiter 35 33 21 7 4
Lehrlinge 44 33 15 7 1
Studenten 25 50 20 4 1
Schüler POS 36 34 20 8 2
Schüler EOS 47 35 13 4 1
Arbeiter FDJ-F 38 37 21 3 1
Arbeiter PDJ-M 36 33 20 6 5
Arbeiter FDJ-NM 23 30 25 14 8
JB-M 45 29 19 4 3
JB-NM 29 34 23 8 . 6



ZK.,5iuL. Einstellung zur Mitarbeit in der MMM-Bewegung
Das hat für mich Bedeutung

sehrgroße große mittlere geringe überhauptkeine
A 8 23 32 23 14
L 10 27 38 16 9
A - m 7 22 31 24 16
A - w 10 25 35 21 9
L - m 11 23 38 17 11
L - w 8 35 38 14 5
A FDJ-F 12 34 31 17 6
A FDJ-ä 8 22 30 23 17
A FDJ-NM 5 13 34 30 18
L FDJ-F 9 33 41 13 4
L FDJ-M 10 23 39 17 11
JB-N 8 27 39 19 7
JB-NM 7 21 30 26 16

Einstellung zum Anwenden von fahrangen sowjetischen Br-

Das hat für mich Bedeutung
sehrgroße große mittlere geringe überhauptkeine

A 10 22 24 24 20
L 12 24 33 10 12
A — B 7 19 22 27 25
A - v 19 28 28 17 8
L - m 9 23 34 20 14
L - w 18 27 31 15 9
A FDJ-F 19 25 25 24 7
A FDJ-M 9 23 25 22 21
A FDJ-NM 3 15 22 28 32
L FDJ-F 15 29 33 12 11
D FDJ-H 10 23 33 22 12
JB-M 13 20 22 25 20
JB-NM 8 21 25 25 21



Humboldt-CaiversitEt Berlin
Wirtschaftswissenschaften
Philosophie

TH Earl-Marx-Staßt 
Maachinenbsaelesaeate 
feitignagsproseS u* -mittel
Technologie der metallverarbeitenden Industrie

Fettchemie Karl-Karx-Stadt 
Germania Karl-Marx-Stadt 
Drahtziehaeachinanwex& GrSna 
Dampfkesselbau Karl-^arx-Stadt 
Dampfkesselbau Meerane 
Industriewerk Karl-Msrs-Stadt 
Stahlguß Karl-äars-Stadt 
Union Karl-Marx-Stadt 
Gießerei "Rudolf Harlaß"
Erste Maschinenfabrik 
Spinnereimaschinenbau Karl-Karx-Stadt 
Nähaaschinehbau Malimo Karl-Xarx-Stadt 
Wirkmaachineabga Kar1-Harx-Stadt 
Spezlalnähmaschlaenwerk Limbaoh/Oberfr. 
Wirkmasehiaaabaa Limbgch/Oberfr* 
Vorrichtungsbau Oederan 
Textilmaschinenbau Gera 
Werkneuf/mas 'hinaufabrik Plauen 
Feinwäsche "Bruno Freitag" 
nbbeletoff- u. Plüsehwerke Hohenstein

C*2. Übersicht einbesoKener Hinrichtungen



Peiagplnaerei Venusbarg
RA"*' "Wilhelm Pieck" ^arl-Marx-Stadt
SOS "Friedrich Engels"
SOS "Karl Marx"-Kari-Harx-Stadt
POS "Rosa Laxeabnrg" Karl-Karx-Gtadt
Leasing I Karl-Hars-Stadt
POS "Ernst Schneller" Karl-^arx-Stadt
POS "Schlc8gchnlc* Karl-Harx-Stadt
POS "Bomaer Schule" Karl-Karx-Stadt
"Ernst-Thälmann" Limhach
POS "Gerhardt Bauptmana".Ilsbach
POS "Geschwister Sehall*
POS "Goethe" Lisbach/Oberfr.
SOS "Ernst Schneller"
POS "Diesterweg" Burgstädt 
POS "Goethe* Burgstädt/
POS "Ernst Schneller" Burgstädt 
KRS I Karl-Marx-Stadt 
KBS II Karl-Harx-Stadt



Anhang: Chronik wesentlicher politischer Rreigniase

27. 9.1977

Oktober 1977 
7.11.1977

18.11.1977

21.11.1977

21.11.1977

24.11.1977 
Dezember 1977

Ende 1977 

Nov./Des. 197?

Dezember 1977

Ende 1977/Anfang 1978

Rede des Generalsekretärs des ZK der SED,Erich HONBCKER, auf der propagandistischen Großveranstaltung zur Er&ffnung des Partei­lohrjahres 1977/78 in Dresden
Fest des Roten Oktober ih Berlin
60. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution
Veröffentlichung des gemeinsamen Aufrufes zum 30. Jahrestag der DDR
6. Tagung des Zentrairatea der FDJ beschließt das "FBJ-Aufgebot DER 33"
Bedeutsames Treffen in ZK der SED. Zentrairat äbergibt Beschlüsse der 6. ZR-Tagüng an Sen. Erich HQN33KBR
7. Tagung des ZK der SED
SeparatverhandlUBgen zwischen ägyptischen 
und israelischen Führern? einseitige Zuge­ständnisse Ägyptens gegenüber Israel: Ver­tiefung der Kluft in der arabischen Welt: Untergrabung der Genfer Konferenz
Weitere Komplizierung der Lag# am Horn Afrikas. Trappen Somalias führen Kampfhandlungen auf äthiopisches Territorium
Annahme der neuen Wettbeworbaprograsase unter dem MOtto "30 gute Taten zum 30. Jahrestag unserer Republik; Veröffentlichung'im Neuen Deutschland
Starb das bemannten Raumschiffes Sojus 26, Experimente an Bord der wian. Orbitalstation Salut 6
Verstärkte internationale Aktivität der DDR. Zahlreiche Besuche in sozialistischen Bru- derländera, Begegnungen von Partei- und Staats- bzw. Regierungsdeiegationen mit Delegationen sozialistischer Länder (z.B.
CSSR, Vietnam, Koreanische Demokratische Republik), aber auch anderer Länder wie des revolutionären Äthiopien, von Namibia, Republik der Philippinen, Finnland, Japan, Schweden, Frankreich, Portugal, VDR Jemen, Republik Irak u.a.



Ende 1977/Änfang In der Presse wird häufig über die Verhaftung1973 oder Verurteilung von Agenten und Spionenaus der BRD berichtet

Januar 1973

4. 1.1978 
Januar 1978

Januar 1973

10. 1.1978 
Januar 1978

12. 1.1978  

17. 1.1978

19. 1.1978

20. 1,1978

20. 1.1978

Verschärfung des Grenzproblems zwischen dar SRV und Kampachea, Verletzung vietnamesi­schen Territoriums durch Trappen Kampueheas, Bereitschaftserklärung der vietnamesischen Regierung zu Verhandlungen mit Kampuchea und zur Bewahrung der Freundschaft zwischen den beiden Ländern
Faschistische AbatlmmuBgsfarce in Chile 
Beginn der Importe von "Golf" aus der

Veröffentlichung von Verleumdungen der DDR und ihrer Verbündeten durch das BRD-Sach- richtenaagasln "Der Spiegel"
Schließung des "Spiegel"-Büros ln Berlin
Start das bemannten Raumschiffes Sojus 27
Dojas 27 koppelt an Komplex Salat 6/Sojus 26 an. Bum ersten Mal in der Geschichte dar Raumfahrt Verband von zwei Transportschiffen mit einer Orbitalstation; vier sowjetische Kosmonauten führen gemeinsam wiss.-techn. Forschungen aus, a.a* mit der Multispektral­kamera MKP-6 aus der DDR
Mitteilung der Staatl. Zeetralvarwaltuag für Statistik über erfolgreiche Verwirklichung des Volkswirtschaftsplanes 1977
Widerrechtliche Tagung der ODU/CSU Bundes- tagafraktion ia Westberlin; Verwahrung der Einreise in die Hauptstadt dar DDR gegenüber dem CDU-Vorsitaeaden ia der BRD, H. KOHL
Erneut schwere Überfälle von Truppen Kampueheas auf vietnamesisches Territorium
Zurückweisung von Behauptungen westlicher Presseorgane Über eine angebliche Teilnahme von Bürgern aas der Sowjetunion und anderen soa.^Ländern an den Kämpfen zwischen Somalia und Äthiopien auf Seiten von Äthiopien durch TASS
Start das autostat. Transportraumachiffes Progreß 1; Kopplung mit des Orbitalkomplex Salut 6/Sojus 27



26. 1.1978

26. 1.1978

26. 1.1978

27. 1.1978

27. 1.1978 

39* 1.1978

30. 1.1978

31. 1.1978

1. 2.1978 

Anfang Februar 

Februar 1978

Januar 1978 

6. 2.1978

6. 2.1978

6. 2.1978

7. 2.1978

TASS informiert über Niedergang eines Koasaoa- aputniks über dam nbrdliehen Teil Kanadas infolge Enthermetisierung
Die sozialistische Republik Vietnam be­kräftigt erneut ihre Bereitschaft au Ver­handlungen mit Xampuehea. Weitere Oberfälle auf vietnamesisches Gebiet
Tagung des Rationalrates dar Nationalen Front in Berlin. Beratung dar Aufgaben in Vorbe­reitung des 30. Jahrestages der DDR
Delegation des ZK der FDJ beim DBJR (BRD); gemeinsames Kommunique signiert
TASS verurteilt antisowjetische Ausfälle im Zusammenhang mit dem Zwischenfall mit Kosmos 
954
ADR informiert über Gespräch zwischen H. AKEH and Staatsmioister der BRD H.-J. WISCHNBWSKI in Berlin
Eräffnung der "Moskauer Tage in Berlin*. Teilnahme einer Delegation aus der UdSSR unter Leitung von Viktor GRISCHIN
Delegation der KP Norwegens trifft in dar DDR eia

1978 Jan Hoffmann and Aneft Pötzsch verteidigen ihre Titel als Europameister im Eiskunstlauf
Mitteilung von ADR über sprunghaftea Anstieg der Arbeitslosigkeit in der BSD (1 213 500 
Arbeitslose); Mehr als 100 009 Jugendliche unter 20 Jahren arbeitslos
Zunehmende Proteste in dar BRD gegen die Berufsverbote
Gipfeltreffen der arabischen Front des Widerstandes gegen die imperialistische Strategie im Nahes Osten beschließt poli­tische Deklaration; Unterstützung der ge­rechten palästinensischen Sache bekräftigt
Erneute Vorschläge Vietnams an Regierung Kampucheas zur Regelung der Grenzprobleme
Gespräche in Bagdad über Ausbau dar Zusammen­arbeit DDR - Irak
UdSSR weist erneut unsinnige Gerüchte west­licher Massenmedien über Havarie von Kosmos 954 zurück

16 000 Hafenarbeiter in der BRD im Streik



Februar 197S

8. 2,1978 
8, 2.1978

Mitte Februar

10. 2.1978 
14. 2,1978

18. 2.1578

19. 2.1978 

13. 2.1978

20. 2.1978

20. 2. 1978

22. 2.1978 
22. 2,1978

Februar 1973

T38
Zahlreiche Meldungen über zunehmende neonazi­stische Aktivitäten in der BRD
Vertiefung der Zusammenarbeit DDR - 7R Angola
Entführung einer Maschine dar CSA auf Plug 
von Beriin/Schönefeld - Prag nach Frankfurt/ Main; stundenlange Verhöre der 33 DDR-Bürger, die sich an Bord befanden. Gerüchte westli­cher Medien über Republikflucht mehrerer DDR- Bürger.

1978 Gegnerische Massenmedien verbreiten Meldungen und entstellende Kommentare über erhebliche Preissenkung in der DDR für PKW tGolf"
Warnstreiks in BRD-Metallindustrie
Streifkräfte Äthiopiens führen massive Schläge gegen die somalischen Invasienstruppen
NasiruBsael um Begräbnis des SS-Verbreshers Kappler
Veröffentlichung von Auszügen aus der bedeut­samen Rede Brich HGEE&KERa auf Beratung des Sekretariats des ZK der SED mit den 1. Kreis- sekretären
Matthias Buse (DDR) Weltmeister im Sprunglauf bei Weltmeisterschaften in Lathi
Freundschaftliche Begegnung Erich HONBCKERs mit E. GIEREK in der VRP
Konrad Winkler (DPR) Weltmeister in der nordischen Kombination; Wahltag, Langer und Schnieder belegen die Plätze 3 bis 5
60. Jahrestag der Sowjetarmee, Erich 3OEECKER besucht garde—Mot. Schützenregiment
Generalversammlung des WBDJ in Berlin
Sozialistische Länder unterbreiten in Genf umfassendes Abrüstungsprogramm
Vertreter der sos. Länder fordern effektive Beendigung des Belgrader Treffens: konstruk­tive Vorschläge für AbschluSdokuaant; NATO-Länder legen unrealistische Maximal­forderungen vor
Zahlreiche Pressemeldungen über zunehmende Verletzungen der Grund- und Menschenrechte in der BRD sowie über Aktivitäten neonasi- ^ stlscher Kräfte



22. 2.1978

23. 2.1978

24. 2.1978 

Februar 1978

Februar 1978 

Bade Februar 1978

Anfang März 1978

BBSrz 1978 
2. 3.1978

Anfang Märs 1978 

2. 3.1973

Festsitzung in Moskau anläßlich des 60* Jahres­tages der Gründung der Sowjetarmee. Grußbot­schaft des ZK der KPdSU verweist darauf, daß die Sowjetarmee über alles verfügt, was er­forderlich ist, am die ihr übertragenen Auf­gaben zu erfüllen.
Freundschaftliches Treffen Erich 30NECKER - Alvaro CUNHAL
20 060 Stahlarbeiter streiken in der BRD
Pressemeldungen über Verstärkung der Aktivi­täten von BRD-Geheimdiessten in der BRD and im Ausland
Sowjetische Presseorgane weisen antisowjeti­sche Hetze im Zusammenhang mit der Lage am Horn von Afrika entschieden zurück. Behaup­tungen über die angebliche Teilnahme Tausen­der Bürger sozialistischer Länder an des Kampfhandlungen auf äthiopischer Seite als Lüge entlarvt (Neue Zeit 5/78)
Neonazistische Aktivitäten in mehreren Ka­sernen der Bundeswehr; Nazi-Hetzkundgebungen in der BRD unter Polizaischutz
Wahlsieg der Koogreßfraktion Indira Gandhis bei Region alwahla c
Verbot antifaschistischer Aktionen in Hannover 
Großaaktlon mit Bazisymbolen in München
Internationale Presse verurteilt breite Kampagne zur Reinwaschung des Hitlerfaschismus in der BRD
Antisemitische Exzesse in der BRD
USA-Dollar erreicht neues Rekordtief
Ah 1. März Prei'sVeränderungen zugunsten der Bevölkerung ln der SU (erhebliche-Preis­senkungen für Koasumgüter und Anhebung von Einzelhandelspreisen für nicht erstrangige Produkte). Zurückweisung falscher Mitteilun­gen westlicher Massenmedien.
Erscheinen das Abrisses der "Geschichte der SED"
Veröffentlichung eines Dokuments über die 
Beratung der Sekretäre der ZK kommunistischer und Arbeiterparteien sozialistischer Länder
Wachsende Provokationen der Neonazis in der BRD. Britisches Fernsehen: 200 000 NS-Ver- brecher in der BRD nicht strafrechtlich ver­folgt.



3*1978

3*1978

3+197$

BDR-Ferasehen sendet Film "Die manipulierte Gesellschaft", in dem der menschenfeindliche Gherakter des imperialiati sehen Systeas in der ERD entlarvt wird.
Start von Sojas 28 mit den KegmoaaateB Gabarew (UdSSR) and Reaaek (GSSR); Regina bemannter Flüge ia Rahmen dea Interkosmos- . Programms; Ankopplaag sa Salat 6
Anstieg der Arbeitslasengakl ia der BRB auf 
1 324 089
Wachsende Streikfront der Drucker and Seiner ia dar SED

/ Erich SQNBgKER empfängt den Vorstand der Eonferenk der Evangelisches Kirchenleitangea i& der DDR*- der gg& Staatvon Sachlichkeit, Vertrauen and Freimütigkeit geprägt. Erdrierang and LSsang von Saahfragea.
i S e n i d ^ g W W  empfängt Willi S33BH za Neinang^usiaasch aber' allseitig gaasBssaa* 
arbeif


